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DAS HAUPTORGANDER NSDAP GAU BADEN
DER BADISCHE

Karlsruhe, Dienstag, den 3. September I960

tUMAbiO/ill

Gauhauptstadt Karlsruhe
„Der Führer " erscheint in 4 Ausgaben : „Gaiihaiiptstadt
Karlsruhe " für den Stadtbezirk und den Kreis Karlsruhe
sowie für den KreiS Pforzheim . ..Nraichgan » nd Brnh -
rain " für den Kreis Bruchsal. „Merkur-Rundschau" sür
die Kreise Siastatt— Baden - Baden und Bühl . , ,AuS der
vrtena »" für die Kreise Ossenburg, Kehl , Lahr und Wolsach .
Anzeigenpreise : Sich « Preisliste Rr . 12 vom
20. Februar 1940. Die lägespallene Millinieterzeile lKlein-
spalte 22 Millimeter ) kostet im Anzeigenteil der Gesamt,
anslage 18 Pfg . In der Ausgabe „Gauhauptstadt NarlS.
ruhe" : 11 Pfg . In den BezirkSauSaaben ..Kraichga» und
Brnhrain " , „ Merkur- Rundschau" uuo „Aus dcrOrtcnan " :
7 Psg . Für „Kleine Slnzcigen" und Familienanzeigeil gel¬
te » ermäsligte Grundpreise laut Preisliste . Anzeigen im
Teiltest : die Sgespaltene. 70 Millimeter breite Zeile : 90
Psg . Mengenabschlüsse für die Gesamtanslage und AuS-
gäbe „Ganhanptstadt Karlsruhe " nach Staffel 0 : für die
übrige» BezirksauSgaben nach Staffel A Auzeigenschlnss -
zcilen : Um 12 Uhr am Vortag des Erscheinens. Für die
MontagauSgabe : DamStagS 19 Uhr . Todesanzeigen und
sonstige unaufschiebbareAnzeigen für die MontagauSgabe
müssen bis längstens 16 Uhr sonntags als Manuskript
im VerlagShauS eingegangen sein . Teiltest und Streisen -
anzcigc» werden nur in einer Mindesthöhe von 20 Mil -
llmcter und nur für die Gcsamtauslage angenommen .
Plah - ,

'Satz, und Terminwllnschc ohne Verbindlichkeit.Bei unverlangt eingehenden Manuskripten kann keines¬
falls eine Gewähr stir die Rückgabe derselben übernommen
werden . Erfüllungsort und Gerichtsstand ist KarlSruhL.
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üttftrt Wall schossen M Enallinder Ich
Aeue Angriffe unserer Kampf- und ZagdverbSnde am Montag - Alugplütze ln Südoftengland zerstört - Starke Brände beobachtet

Berlin » 2. Stpt Der Oberbefehlshaber der Luftwaffe gibt bekannt: Auch
am heutigen Tage griffen unsere Kampf- und Jagdoerbände wieder feindliche
Flugplätze in Südostengland an. Sie zerstörten Hallen und Unterkünfte
durch Bombentreffer , die zum Teil starke Brände im Gefolge hatten . Es kam
dabei zu verschiedenen Luftkämpfen, in deren Verlauf unsere Jäger 8 6 feind¬
liche Flugzeuge abschossen . 23 eigene werden vermißt.

HL8. Stockholm, 8. Sept. Ueber die Luft-
kämpfe vom Montagvormittag an -er Themse¬
mündung fagt - er Bericht - es Londoner Luft -
sahrtministeriums , über 100 deutsche Bomber
und Jäger seien an einem Durchbruchsversuch
beteiligt gewesen . Auch anschließend sei W e l l e
auf Welle deutscher Bomber mit star¬
ken Jägereskorten gegen Südostengland,
Themse und Londoner Gebiet eingesetzt wor¬
den . Äombenexplosionen seien aus vielen Tei¬
len Englands zu berichten .
Churchill lätzt „beruhigen"

Die englische Propaganda gibt sich die größte
Mühe, dem englischen Volk begreiflich zu ma¬
chen , daß es den amtlichen Darstellungen über
die angeblich geringen Schäden durch die deut
scheu Angriffe glauben dürfe. Allzu viele Eng'
länder sind jedoch Augenzeugen der Angriffe
und ihrer Wirkungen gewesen. Den bequem
sten Ausweg aus diesem Dilemma sucht ein
Bericht des Jnformationsministeriums , in dem
es folgendermaßen heißt : ,LSir können keine
Orte nennen und keine nähere» Angabe» über
die in Frage kommenden Objekte Mitteilen.
Wir würden es gern sagen , um welche Fabii -
keu und Straßen es sich handelt. Aber der
Feind hört mit . Deshalb müffen wir uns m it
Andeutungen begnügend Die Lacher-
lichkeit dieser Ausrede geht allein schon ans
der Tatsache hervor , daß die ganze Welt durch
die OKW.-Berichte weiß , wann und wo die
deutsche» Flugzeuge militärische Objekte in
England anariffen .Trotzdem ließ Churchill der Reihe nach Be¬
amte des JnformationsministeriumS , Journa¬
listen und Rundfunkreporter aufmarschieren,
um aus den verschiedensten Lanbesteilen die
von London aus bestellten beruhigenden Erklä¬
rungen zu liefern . Sie gingen in ihrem löb¬
lichen Eifer stellenweise so weit, daß ihre treu¬
herzige Versicherung , in ihren Bezirken seien
höchstens einige Wohnhäuser zerstört, aber mi¬
litärische Objekte nicht im entferntesten ange¬
kratzt , geradezu humoristisch wirkt. Hochexplo¬
sive Bomben sind in Wales beispielsweise regel¬
mäßig nt Sümpfe gefallen . Wenn einmal ein
Werk getroffen wurde, so wurde allenfalls rin
Glasdach zerstört, so daß die Arbeit am näch¬
sten Tage weitergehen konnte . In einer chemi¬
schen Fabrik fiel alsdann eine Mauer um.
Wohnhäuser wurden dagegen in erstaunlicher
Fülle in Mitleidenschaft gezogen , so daß selbst
die Engländer sich wundern werden, warum
die deutschen Bomben angeblich niemals mili¬
tärische Ziele treffen. Einige der Reporter
hielten es aber immerhin für zweckmäßig,
einige Schäden einzuräumen , beispielsweise
die Inbrandsetzung von Oeltanks in Wales.
Der Beamte des JnformationsministeriumS ,der die ganze Sendung leitete, schloß mit der
dick aufgetragenen Mahnung , wenn künftig das
amtliche Kommunique sagt , daß nur leichte
Schäden an industriellen Gebäuden angerichtet
würden , so sei das also die volle Wahrheit,und man könne daran glauben.. — Wie an das
tote Kaninchen von Shetland , den toten Hund
von Edinburgh und den Sieg von Dünkirchen.
Englischer Uebermut ist vergangen

Der Londoner Vertreter von „Stockholms
Tidningen "

, der in engen Beziehungen zu eng¬
lischen Luftsahrtkreifen steht, verrät deren Be¬
fürchtungen, wenn er die Frage aufwirft , wann
wohl die äußersten großen Kraftproben mit
dem Einsatz aller verfügbaren Kräfte der deut¬
schen Luftwaffe kommen würden ? Er habe eng¬
lische Flieger zu Beginn des Krieges in Lon¬
don und Norbfrankreich kennengelernt. „Sie
waren übermütig und kannten nicht die
Gefahren. Sie dürsteten nach Kampf, als ob es
ein Sport wäre . Ich traf dieser Tage einen
von ihnen wieder. Er war ein ganz ande¬
rer geworden . Sie wissen jetzt, daß von
ihnen und ihrem äußersten Einsatz das Schick¬
sal Englands abhängt."

London bereitet sich darauf vor , daß ganz
Südengland binnen kurzem zu dem wird,
wofür jetzt bereits bas Wort .Sell 's Corner ",
jHölleneckej geprägt wurde Die bisherigen
deutschen Aktionen, die man zweifelssrei in
England schon für die eigentliche Offensive an¬
gesehen hatte, sind inzwischen in ihrem Cha¬
rakter erkannt. Neutrale Beobachter verglei¬
chen sie jetzt mit der Artillerievorbereitung , die
jeweils vor dem Angriff einsetzte.

Eine Reuterauslassung , in der von der
„Schlacht von London " die Rede ist, berichtet
vom Sonntagnachmittag über de» Versuch
einer deutschen Bomberformation , die Vertei¬
digungslinie des Londoner Bezirks zu durch¬

brechen. ,Lwei feindlichen Abteilungen glückte
es,über die Außenbezirke der Stadt
zu gelangen" — womit also der Erfolg der Ak-
tion zugegeben wird . Ebenso mutz in den Be¬
richten über die Aktionen gegen die Häfen und
Jndustrieorte der Themsemündung zugegebenwerden, daß in einer dieser Städte eine Ei¬
senbahnstation und „Gebäude am Flußufer "
beschädigt worden seien. Sollte es sich bei den
„Gebäuden am Flußufer " nicht vielleicht um
Docks gehandelt haben ?

Zwei britische Zerstörer versenst
SS feindliche Flugzeuge vernichtet

* Berli «, S. Sept. Das Oberkommando
der Wehrmacht gibt bekannt:

Deutsche Unterseeboote versenkte« in der
Nordsee zwei britische Zerstörer .

Am 1. 9. setzten unsere Kamps» «nd Jagd,
verbände die Angriff « auf Anlagen der
englische « Lnstmaffe in Südost -Eng¬
land fort. Hallen «nd Unterkünfte der Flug¬
plätze Abtngdo«, Kenley, Biggin-Hill» Detling,
Hawkinge» Lympne erhielte « Volltreffer «nd
wurden znm Teil in Brand gefetzt .

Im Verlauf der Angriffe kam eS »« »er*
schiedenen Luftkämpse », in denen «nser«
Fliegerverbände erneut ihre Ueberlegeuheit
bewiese«.

I « der Rächt belegte« Kampfverbände die
Seehäfen von Liverpool , Swansea, Bristol
»nd Chatham erfolgreich mit Bombe«.

Das Vermine « britischer Häsen »ahm
seine« Fortgang,

Feindliche Flugzeuge versuchte» in der letzte «
Rächt wieder Berli« und andere Städte anzu¬
greifen . Dank der starke« Flakabwehr gelang
es ihnen nicht, im Raume von Groß -Berlin
Bombe « z» werfe». An andere» Stelle» i«
Reichsgebiet wurde« nur Schäden an Wohn¬

häuser», nirgends jedoch militärischer
Sachschaden angerichtet.

Die Gesamtverluste des Feindes betrugen
gestern SS Flugzeuge» von denen SS im Luft¬
kampf abgefchosfe« und 10 am Bode« zerstört
wurden . Demgegenüber werde» nur «en«
eigene Flugzeuge vermißt .

Kanonenboot „Penzance " torpediert
* Stockholm, 2. Sept. Die britische Admira¬

lität gibt am Montag abend , wie Reuter mel¬
det , die Versenkung des britischen Kanonen¬
bootes „Penzance" bekannt. Der amtliche Be»
richt der Admiralität lautet : „Der Sekretär
der Admiralität bedauert mitteilen zu müs"
sen , daß das Kanonenboot „Penzance" von
einem Unterseeboot torpediert wurde, und
sank. Die nächsten Angehörigen der Opfer
wurden unterrichtet.

Ribbentrop erstattet Bericht 1
* Berlin , 2 . Sept . Der Reichsminister des '

Auswärtigen von RtbbeZttrop ist von den
Wiener Verhandlungen in Berlin eingetrof-
fen , um dem Führer Bericht z« erstatten.

London erlebte 18 Alarme In 72 Stunden
53 Stunden im Luftschuhraum — Deutsche Flugzeuge am hellen Tage über London — Beträchtliche Schäden zugegeben

HM . Stockholm , 9. Sept. London erlebte
während der 72 Stunde» vom Freitag bis
Montagmittag 18 Alarme » wobei die Bevöl¬
kerung insgesamt 80 Stunde « im Schutz -
raum verbringe « mußte. Gleiches gilt» wie
skandinavische Meldungen aus der englischen
Hauptstadt betone«, sür Südengland «nd die
mittelenglische« Industriegebiete. I » London
zirkuliere «, wie schwedische Zeitungen berich¬
te«, zahlreiche Aenbernnge « über Verhee¬
rungen des Luftkrieges . Während die
englischen Behörden die Zahl der Schäden als
sehr gering hiuzustelle» suchen» um einer Panik
vorznbengen , ergibt sich hier ei» ganz anderes
Bild. Die Anzahl der Familien, die kein Dach
mehr über dem Kops haben, werde immer grö¬
ßer, meldet der Londoner Vertreter von „Rya
Dagligt Allehanda".

Am Sonntagnachmittag waren für viele Lon¬
doner, die den schönen Septembertag zu einem
kurzen Spaziergang benutzt hatten, deutsche
Flugzeuge klar am Hellen Sonnen¬
himmel sichtbar.
Die Angriffe am Montag

Nach einem einigermaßen ruhigen erstenTeil der Nacht zum Montag gab es in den
frühen Morgenstunden in London einen Alarm
von 40 Minuten . Das Luftfahrtministerium
teilt mit , daß die Lufttätigkeit während der
Nacht zwar eingeschränkt gewesen sei , aber
trotzdem ein weites Gebiet umfaßt habe mit
hauptsächlicher Stoßrichtung gegen den Bristol¬
kanal und Südwales . Hier seien Brände
und Schäden an Wohn - und Geschäfts¬
gebäuden entstanden . Ausnahmsweise wird so¬
gar von beträchtlichen Schäden und
Todesopfern gesprochen. Auch in einer
Stadt an der Südostküste seien ähnliche Schä¬

den entstanden. Bei dem Angriff vom Montag-
morgen handelte es sich nach englischen Dar¬
stellungen um einen Vorstoß gegen Verteidi¬
gungsanlagen an der Themfemündung. Hierbei
entwickelten sich lebhafte Luftkämpfe . * •

Churchills Lügen
werden nicht mehr geglaubt

Die verlogenen Darstellungen des englischen
Premiers , durch die er die Verantwortung
von sich abzuwälzen sucht , finden in der neu¬
tralen Welt Europas keinen Widerhall mehr.Es ist bezeichnend , daß die schwedische Presse
ein Telegramm Churchills an dah Vomben-
kommando , das neue Nachtflüge gegen fried¬
liche deutsche Städte verheißt, ganz kurz ver¬
zeichnet. Völlig totgeschwiegen werden die ge¬
radezu grotesken Behauptungen , die englischen
Flieger , die bei Bewölkung ihr Ziel in Ber¬

lin nicht hätten-ffinden können , seien auftrags¬
gemäß mit ihrer Bombenlast nach England
zurückgekehrt . Mit solchen Märchen kann viel¬
leicht nur noch die englische Bevölkerung be¬
logen werben. In einer Anwandlung von
Wahrheit gab das Londoner Luftfahrtministe-
rium zu , daß die deutschen Flugzeuge bei den
am Sonntag erfolgten Angriffen auf
Croydon entgegen allen Verteidigungsver¬
suchen an ihr Ziel gelangten. Bei diesen An¬
griffen gab es nach den Berichten ber neutra¬
len Beobachter starke Feuersbrünste . Wäh¬rend deutsche Stukas zum Angriff übergingen,beschäftigten sich die deutschen Jagdflugzeugemit den englischen Jägern . In der ganzenZone zwischen London und der Küste beobach¬tete man heftige Luftkämpfe . Nach englischenAngaben sind natürlich die Docks in unbeschä¬digtem Zustand. Von Bränden wurden nurdie „naheliegenden Häuser" heimgesucht.

Churchills neuer „Athenia '-ssall
Dl« Ereuellüge von dem versenkten Kindertransportschiff

* Ga « Sebaftiau , 2. Sept. Seit Sonntag
bearbeitet die englische Renteragentnr die neu¬
trale Oeffentlichkeit mit einer neue » üble »
Grenellüge . Es wird behauptet, ei» eng¬
lischer Dampfer mit evakuierte» Plntokrate «,
kinderu a» Bord sei aus der Fahrt »ach Ka¬
nada von einem deutsche« U-Boot torpediert
worden . Bezeichnenderweise wird der Name
dieses Schiffes verschwiegen. Scho« daraus ,wie auch aus andereu mysteriöse« Begleitum¬
ständen geht hervor, daß Churchill eine« neue«
Coup gestartet hat, um jenseits des Ozeans de»
deutsche» Gegner in Verruf zu bringe«.

Zlallener schossen sechs Flugzeuge ab
Planlose englische Bombenangriffe auf Oberitalien und Sardinien

* R o m, S . Sept. Der italienische Wehrmacht,
bericht vom Montag hat folgende« Wortlaut :

„Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt be¬
kannt:

Feiubliche Flugzeuge habe» in der »ergan¬
gene» Nacht Sardinien überflogen » wobei
sie planlos Bombe» auf freies Feld abwar-
fe«. Drei feindliche Flugzeuge find von der
Luftabwehr abgeschofle « worden . Es hat we¬
der Opfer «och Materialschaden gegeben.

Andere Flugzeuge, die wiederum von der
Schweiz her kamen, habe« Teile von Pie,
mont und ber Lombardei überflogen nnd sind
durch das sofortige Eingreifen d?r Abwehr in
der Luft und am Boden empfangen worden .
Nachdem es ihnen somit nicht möglich war» die
wahrscheinlichen Ziele zu erreiche«, warfen sie
vier Bombe » aus ein Dorf bei Äarese und
Lenchtrakete « über verschiedene« Ortschaften
ab» ohne Opfer zu fordern oder nennenswer¬
te» Schade» anzurichte».

Zwei unserer Aüfklärnngsflugzenge find
nicht »» ihren Stützpunkte« znrückgekehrt .

Im Lanse des im Heeresbericht vom Sonn¬
tag gemeldete« Luftangriffes ans T o b r n k ist
ei» Feldlazarett getroffen worden, wo¬
bei es eineu Schwcrverwnudete « gab. Ein
feindliches Flugzeug ist von der Marineflak ab -
geschofie« worden .

I « Ostafrika habe« feindliche Flugzeuge
Angriffe auf die Insel H a r m i l (80 Meilen
von Mafsana eytferntj versucht . Ei» feindliches
Flugzeug ist abgeschofle » «nd die aus drei
Man« bestehende Besatzung gefangen genom¬
men worden . Ein weiteres feindliches Flugzeug
wurde in Aflab im Verlaus eines Lnftangris ,
fes abgeschofle « , der geringe « Schaben vernr -
sacht und acht Tote unter de« Italiener « und
Eingeborenen zur Folge hatte.

Unsere Flugzeuge haben im T i e f f l « g ei»
feindliches Lager südlich von Marma« jenseits
Kaflala erfolgreich «nter Maschinengewehr-
fener genommen . Aus weiteren Feststellungen
ergibt sich» daß in dem im Heeresbericht vom
Mittwoch gemeldete« Gefecht von Adards der
Feind SS Tote auf dem Kampfplatz znrückge »
laffe» hat «nd wir eine« Panzerwagen erbeu¬
tete«.

Selbstverständlich wird die Schauergeschichte
so rührselig wie möglich aufgemacht . Sämtliche
Kinder hätten , während der Dampfer gesunken
sei , keine einzige Träne geweint, sondern
Volkslieder gesungen . „Ein kleiner Junge von
acht Jahren "

, weiß Reuter zu melden, „schrie :
Wir wollen nicht, daß Hitler glaubt , daß er uns
so leicht schlagen kann ." Schlecht gelogen! So
spricht kein achtjähriges Kind . Das hat einalter Jude zusammenphantasiert.Sollte diese geheimnisvolle Geschichte wahr
sein , dann wäre es nicht damit abgetan, den
Plutokratenhäuptlingen etwa deshalb Ver¬
antwortungslosigkeit vorzuwerfen , weil sie ein
Schiff mit Kindern ins gefährdete Gebiet ge¬
schickt haben . Dann gibt es nur eine Erklä¬
rung : Kriegsverbrecher Churchill

,' ,1 f.
ei ,net Verzweiflung diesen

»FalI rnsz eniert . Es ist doch sehr ver¬
dächtig, baß alle Kinder gerettet fein sollen .
Schon daraus kann man schließen, daß ber
Schiffsuntergang ein Theater gewesen ist . Es
geht den Engländern sehr schlecht, und in ihrer
Verzweiflung sind sie zu allem fähig . Sehr
wählerisch war Churchill noch nie in seinenMitteln . Er hofft immer noch , durch eine solche
Greuellüge in den Vereinigten Staaten mora-
lisch den Boden für spätere materielle Hilfe
vorbereiten zu können . Das allein ist der Zweck
dieses unerhörten Manövers .

Wahrscheinlich ist es ihm unangenehm, daß
nicht einige Kinder ins naffe Grab gesunken
sind. Denn dann hätte er seine verbrecherische
Agitation noch größer aufziehen können . Skru¬
pel kennt dieser Desperado nicht. Das hat alle
Welt seinerzeit im „Athenia"-Fall feststellen
können . Bekanntlich hat Churchill diesen
Dampfer , an besten Bord sich 300 USA .-Bür -
ger befanden, versenken laffen und dieses ge¬
meine Verbrechen rasch den Deutschen in die
Schuhe geschoben. Der Schwindel ist damals
herausgekommen und dieser „neue Fall " ist
dem alten zu ähnlich , als daß es über den At¬
tentäter irgend einen Zweifel geben könnte.
Wer einmal einen solchen Anschlag verübte, ist
immer wieder dazu bereit. -

Der Seekrieg
Von Hanns-Heinz Schnitze

Wenn wir in diesen Tagen auf die in der
Geschichte einmaligen Erfolge zurückschauen,
die die deutsche Wehrmacht in dem nun zu
Ende gegangenen Kriegsjahr errungen hat,
so dürfen wir neben den ruhmvollen Taten
des Heeres und der Lustwaffe die Kriegs¬
marine nicht vergeffen . Wohl sind die Lei¬
stungen des Heeres augenfälliger und schon
durch einen Blick auf die Landkarte Europas
zu ermeffen , wohl bilden die Siege und ein¬
deutige Ueberlegeuheit unserer jungen Luft¬
waffe die große Ueberraschung für die Welt
und den Stolz der Nation : bei der Betrachtung
des Krieges zur See aber müffen wir uns
dessen stets erinnern , daß er gegen einen
mehrfach stärkeren Gegner geführt
wird, dessen Machtposition seit Jahrhunderten
gerade auf die Beherrschung der Meere ge¬
gründet ist.

Die Seekriegsleitung stand zu Beginn des
Entscheidungskampfesvor. der Aufgabe , aus
einer strategisch ungünstigen Stellung heraus
nicht nur die deutsche Küste und die notwen¬
digen Handelswege nach Skandinavien zu
schützen , sondern den britischen Handel
selbst empfindlich zu stören . Daß sie
dies trotz ihrer unterlegenen Kräfte erreicht
hat, trotz der britischen Prahlerei , die Grand
tleet werde die deutsche Flotte in wenigen

agen zusammenschieben , ist an sich schon ei»
überragender Erfolg. Darüberhinaus aber ist
eS ihr gelungen, die absolute Herrschaft über
die Ostsee und den größten Teil der Nordsee
zu erringen , den Seekrieg an die englischen Kü-
sten, in den No»d- und Sübatlantik , in den In¬
dischen Ozean und die australischen Gewässer
zu tragen . Wie Deutschland die Strategie und
Taktik des Landkrieges seit dem Weltkrieg
völlig revolutioniert hat. wie sich unsere neuen
Methoden des Luftkrieges sofort glänzend be¬
währten , so wurden auch im Seekriege
gänzlich neue Wege gegangen, die den
Gegner derartig überraschten, daß er sich bis
heute noch nicht darauf einstellen konnte . Im
Zusammenwirken mit der Luft¬
waffe . das durch die einheitliche oberste
Führung gewährleistet ist , wurden der briti¬
schen Flotte unheilbare Wunden geschlagen, die
nach einem Jahr bereits größer sind als die
Verluste von vier Jahren Weltkrieg. Mit der
Erweiterung der Ausgangsstellungen von Nar¬
vik bis Biarritz steht die Kriegsmarine am
Beginn des zweiten Krtegsjahres in einer Po¬
sition , die noch weit gröbere Erfolge erwarten
läßt . Die steigenden Verfenkungsziffern der
U-Boote und der Einsatz der Schnellboote , ge¬
gen die England noch kein Abwehrmittel ge¬
funden hat, beweist schon jetzt, daß der To¬
desring um England immer un¬
durchlässiger wird.

Auftakt
An dem wuchtigen Auftakt des Krieges,

dem Feldzug in Polen , hatte die
Kriegsiyarine bereits erheblichen Anteil.
Trotz der drohenden Gefahr eines englischen
Vorstoßes wurde die Danziger Buckst sofort
abgeriegelt und jeglicher polnischer Seever¬
kehr unterbunden . Mit Ausnahme eines
U -Bootes wurde die gesamte , am 1. Septem¬
ber noch in der Ostsee, befindliche Flotte ver¬
nichtet oder interniert . An den Kämpfen zu
Lande war die Kriegsmarine durch die Er¬
oberung ber Westernplatte und die Erstür -
mung der Halbinsel Hela ruhmvoll beteiligt.

Mit steigendem Nachdruck wurde nun der
Seekrieg gegen den Hauptgegner England ge¬
führt . Wir erinnern uns des ruhmvollen
Kreuzerkrieges des „Admiral Graf
Spee"

, der „Lützow" und zahlreicher Stlfs -
kreuzer, der dem größten Teil der in Ueber-
see befindlichen deutschen Handelsschiffe den
Durchbruch in die Heimat ermöglichte
und zum Gelingen des Norwegenunterneh¬
mens beitrug , da er starke englische Kräfte in
anderen Gewäffern festhielt . Wir erinnern
uns weiter der kühnen Vorstöße der Zerstörer
in den Herbst - und Winternächten an die eng¬
lische Ostküste, an das Gefecht unserer schwe-
ren Seestreitkräfte in den isländischen Ge¬
wässern . an die Heldentaten unserer U 'Boot-
männer , allen voran Kapitänleutnant
Prien , der in dem am stärksten gesicherten
englischen Kriegshafen Scapa Flow das
Schlachtschiff „Royal Oak" versenkte . Die Er¬
folge des Handelskrieges wurden bereits zu
einer ernsten Gefährdung der eng¬
lischen Versorgung . Und in dem außerge¬
wöhnlich kalten Winter führten die Vorposten-
und MinenverbLnde ihre aufopferungsvolle
Tätigkeit zum Schutz der deutschen Küsten
durch .

Norm egen
Den strahlendsten , ewigen Ruhm aber er-

warb sich unsere Kriegsmarine durch das
No rw eg enunt erneh men . Unter voll-

v
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stem Einsatz wnrde Liefe unmöglich erschei¬
nen- e Aufgabe gelöst , und »war unter den
Augen der englischen Flotte . fern von allen
Heimischen Stützpunkten. Das Unternehmen,
mit einzigartiger Kühnheit angelegt, gelang
teils durch Ueberraschung . teils nach schwerem
Kampf mit den norwegischen Küstenbatterien,
trotz Minensperren und beseitigter Seezeichen
in diesen gefährlichen Gewässern . 2,3 Mill .
Tonnen Schiffsraum wurden trotz der Flau '
kenbedrohung und der Tätigkeit zahlreicher
englischer U -Boote sicher von der Krieqs-
marine nach Norivegen geführt. Hier haben
besonders die Torpedo- , Minensuch » und Mi¬
nenräumboote. Unterfeobootjäger und Schnell¬
boote, Geleitsahrzeuge und Vorpostenboote
unglaubliche Leistungen vollbracht . An Land
gesetzte Marinecinheiten haben teil an dem
unsterblichen Ruhm der Kämpfer von
Narvik . Die eigenen Verluste waren , ge '
messen an den englischen, überaus gering.Der schwere Kreuzer „Blücher" , der Kreuzer
»Karlsruhe " und die Zerstörer von Narvik
gingen verloren , da eS darauf ankam . an
entscheidender Stelle auf schnellstem Wege
zum Erfolg zu gelangen. England aber büßte
1 Schlachtschiff, 1 Flugzeugträger , IN Kreuzer,
IN Zerstörer , 24 U -Boote. 24 Truppentrans¬
porter und mehrere andere Einheiten ein .
Insgesamt wurden 147 Einheiten der briti¬
schen Flotte außer Gefecht gesetzt . Das Nor¬
wegenunternehmen war ein Musterbeispiel
der erfolgreichen Strategie einer an Zahl un¬
terlegenen Seemacht, die ^eine Landungsope¬
ration größten Stils aller Seekriegstheorie
zum Trotz ohne den Besitz der See '
Herrschaft durch Kühnheit und mo¬
ralische N eberlegen heit durchfüh¬
ren konnte .

Die Zange
An den Entscheidungskämpfen in Flandern

und Frankreich konnte die Kriegsmarine na¬
turgemäß nur verhältnismäßig geringen An-
tei-l haben. Immerhin trugen die leichten
Seestreitkräfte ohne eigene Verluste erheblich
zur Rückzugskatastrophe der Engländer von
Dünkirchen bei. Nunmehr stand die gesamte
Küste vom Polarkreis bis Spanien , die von
Marineartillerie und Hafenschutzverbänden in
kürzester Zeit abmehrbereit gemacht worden
war , der Kriegsmarine als Basis zur Ver¬
fügung. Die Zange war bereit zum zudrücken.
England spürte das sofort durch die ver¬
stärkte Tätigkeit der U ' Boote und
Schnellboote . Die Versenkungszisfern
schnellten in die Höhe . Das Gelettzugsystem ,bei dem man zwar eine erheblich verringerte
Ausnutzung der Tonnage in Kauf nehmen
mußte, das sich im Weltkrieg aber für Eng¬
land als sehr wertvoll erwiesen hatte, bot kei¬
nen sicheren Schutz mehr gegen die Angriffe
wagemutiger U-Bootkommandanten: für die
schnellboote aber und Flugzeuge stellten es
die schönsten Angrifssobjekte dar . Die völker¬
rechtswidrige Bewaffnung der Handelsschiffe
beantwortete Deutschland mit rücksichtslosem
Angriff. Am 6 . August konnte das Oberkom¬
mando der Wehrmacht die Versenkung von
fast ö Mill . BRT . feindlichen Schiffsraumes
bekanntgeben, wovon 8,7 Mill . BRT . auf das
Konto der Kriegsmarine kamen .

Diese Zahlen haben sich bis heute bedeutend
erhöht, und wir können sagen , baß nach
der Verhängung der totalen Blök -
kad e über die britischen Inseln vom 17. Au¬
gust die Versenkungsziffern noch gewaltig
steige » werden, daß durch die Zufam'
menwirken von Kriegsmarine und Luftwaffe
die Zeit nicht mehr fern ist . in der praktisch
jeder Schiffsverkehr nach und von England
aufhört. Wir wiffen auch , daß »die Tätigkeit
der U-Boote noch lange nicht ihren Höhe¬
punkt erreicht und die Indienststellung
weiterer Boote zu erwarten ist , daß
die Minen , sowohl von Unter - wie Ueber-
wafferfahrzeugen als auch von Flugzeugen
geworfen, schon setzt für England ver¬
heerende Verluste hervorgerufen haben ,
obwohl uns naturgemäß genaue Ziffern nicht
bekannt find und England sie beharrlich ver¬
schweigt.

Die Bilanz von einem Jahr Seekrieg ist
für England erschütternd . Die Schlacht '
flotte ist zum groben Teil außer Gefecht
gesetzt und hat sich in Schlupfwinkel zurück¬
gezogen . Infolge der riesigen Verluste reichen
die Kreuze rund Zerstörer nicht mehr
zum Schutz der Handetsschtffahrt aus . Die
Häfen der Ost- und Südküste sind lahmgelegt,
die übrigen weitgehend durch Bombenangriffe
zerstört. England rechnete mit den Mäßstäben
des Weltkrieges und ist in seiner ureigensten
Domäne , den Gewässern um seine eigene In -
sein , weitgehend ausgeschaltet . England
hat seine SeekriegSziele in kei¬
ner Weise erreicht . DaS Gesetz des
Handelns liegt bei ûns .

Der Führer an die Wiener Herbstmesse
* Berli «, 2 . Gept. Anläßlich der Eröffnung

der Wiener Herbstmesse hat der ReichSstatt -
halter in Wien, Baldur v . S ch i r a ch . an den
Führer nachstehendes Telegramm gerichtet :

„Zur Eröffnung der Wiener Herbstmesse
entbiete ich Ihnen , mein Führer , bewegten
Herzens die Grüße Ihrer Stadt Wien. Wir
hoffen , daß die Wiener Herbstmesse als eine
Demonstration deutscher Wirtschaftskraft wett
über die Grenzen hinaus wirken und den
Südosten noch stärker an Ihr Grobdeutsches
Reich, mein Führer , binden wird".

Der Führer hat hierauf wie folgt ge¬
antwortet :

„Für die mir von der Eröffnung der Herbst¬
messe übermittelten Grüße danke ich bestens .
Ich wünsche dieser Messe, die dem Ausland
die ungeschwächte Wirtschaftskraft Grobdeutsch '
lauds zeigen wird , einen guten Erfolg. (ae#„)
Adolf Hitler ."

Adolf-Hitter -Platz in Warschau
* Warschau , 2. Sept . Auf Anordnung des

Generalgouverneurs fand , wie in allen an¬
deren Distriktstädten, auch in Warschau am
1. September die Weibe des größten und
schönsten Platzes zum Adols - Hitler -
Platz statt . An der Feier nahmen teil der
Reichsarbeitsführer Konstantin Hier ! . Ge¬
neral Brauner und andere führende Män¬
ner . Im Anschluß an den Staatsakt fuhren
der Reichsarbeitsführer Konstantin Hier ! und
der Gouverneur SA .-Brigadeführer Dr . Fi¬
scher mit ihrer Begleitung zum Ehrenfriedhof
der deutschen Soldaten in Warschau , wo sie
am Ehrenmal der Gefallene» Kränze nieder-
legten.

Gliillwunsch Churchills au feine Nachtbomber
Was die Engländer in Berlin alles zertrümmert haben möchten

* Berlin , 2. Sept . Da Churchill bringend
Trost für das englische Volk braucht und da
er merkt , daß man die phantastischen Erfolgs¬
meldungen über die Nachtangriffe auf deutsche
und italienische Städte höchst mißtrauisch be¬
trachtet , hat er zu einem neuen Täu¬
schungsmanöver gegriffen. Er hat am
Sonntag eine Botschaft an den Oberkomman¬
dierenden der britischen Bombengeschwader ge¬
richtet und ihm darin zu der „Genauigkeit"
beglückwünscht, mit der „militärische Ziele in
Deutschland und Italien " getroffen worden
seien . Eine Lüge wird freilich nicht dadurch
wahr , daß man sie ständig wiederholt.

In der Botschaft Churchills heißt es : „DaS
Kriegskabinett hat mich aufgefordert, die Bom¬
bengeschwader zu beglückwünschen, welche die
kürzlichen Langstreckenangriffe gegen militä¬
rische Zkele ( 1) in Deutschland und Italien
unternommen haben- Es erfüllt uns mit Be¬
friedigung, baß so viele Tonnen britischer
Bomben mit einer solchen Genauigkeit ( ! ) un¬
ter schwierigen Bedingungen und auf solche
Entfernungen abgcworfen wurden, und daß
so viele wichtige militärische Ziele ( !) in» land und Italic» hart getroffen wur-

lles dies ist ein weiteres Zeichen und
ein weiterer Beweis dafür , daß man nun da¬
bei ist , langsam aber sicher die Luftherrschaft
den Naziverbrechern zu entreißen"

. — Wie der
keifende Lügner betont : „Militärische Ziele" !
als wenn die Royal Air Force dadurch
genauer treffen könnte als bisher , und als
ob der feiste Verbrecher nicht schon längst den
Befehl gegeben hätte, eS beim Bombenabwer¬
fen nicht so genau zu nehmen, um dadurch ,
wie es bei den Engländern schon immer Brauch
ist, Frauen und Kinder zu morden.

Nun ist ihm auch daS bei den Angriffen auf
die Reichshauptstadt nicht gelungen, aber schon
findet er eine rührende AuSrcde . „Die Tat¬
sache" . so botschaftet er weiter , .daß gelegentlich
der Operationen in der Berliner Gegend am
letzten Sonntag (gemeint ist : in der Nacht zum
Sonntag ) die große Mehrzahl der Piloten ihre
Bomben lieber zurückgebracht hat ( ! ) als sie
unter atmosphärischen Bedingungen abzuwer¬
fen , die ein genaues Zielen erschwert hätten,
zeigt den hohen Grad von Gleichmut und Zu¬
rückhaltung. den die britische Luftwaffe bei
der Erfüllung ihrer gefährlichen Pflicht be¬
wahrt hat" . Ucberntältigt von so viel edler
britischer Humanität könnte man Tränen ver¬

gießen , wenn man nicht genau wüßte , daß „der
hohe Grad von Gleichmut und Zurückhaltung"
den britischen Fliegern durch die deutsche
Flak beigebracht worden ist.

Pflichtschuldigst lobt die „Times " die Botschaft
Churchills und schreibt dazu in einem Kom¬
mentar : „Unsere Bomber haben ihre Aufgabe
perfekt durchgeführt, aber sie haben niemals
bombardiert, ohne ihre Ziele auszumachen ."
Sicherlich ! Sie haben — wie über dem übrigen
Reichsgebiet auch — ihre Bomben erst abge¬
worfen, als sie Wohnviertel, Krankenhäuser
.ausgemacht" hatten . Das also nennt man in
London .perfekt durchgesührt".

In dem Lügenkonzert fehlt natürlich auch der
Londoner Nachrichtendienst nicht. Er schlägt
alle Rekorde . Auf Grund einer „amtlichen Mit¬
teilung " erzählt er seinen erstaunten Hörern ,
während des Luftangriffes auf Berlin in der
Nacht zum Samstag sei ein Elektrizi¬

tätswerk , eine Flugzeugmotorenfa -
b r i k und gleich zwei Flugplätze getrof¬
fen worden. Auch ein O e l l a g e r sei angegrif¬
fen worden. »Lwei Satz Bomben" seien auf
dieses Oellager abgeworfen worden. Sie seien
auch explodiert und hätten riesige Brände er¬
zeugt . „Die Explosionen"

, so rief der Ansager
des Londoner Nachrichtendienstes begeistert
aus , „sind so schlimm gewesen , daß man ge¬
meint hat, das Ende der Welt sei gekommen ."
Hier hat ein alttestamentarisches Traumbild
die Phantasie beflügelt. So hätten sie sicherlich
gern Berliner Betriebe und Anlagen zugerich¬
tet. Wer kein einziger Berliner , und kein ein¬
ziger neutraler Beobachter hat trotz aller Be¬
wegungsfreiheit die englischen Wünsche ver¬
wirklicht gesehen. So viele lobende Zeugen ge¬
gen die britische Lügerei und auf einmal an
einem einzigen Ort vereint , hat man noch nicht
beieinander gehabt.

Das Christentum von Canterbury
Der Erzbischof spricht von britischer Humanität

Stockholm , 2. Sept . Die seit Tagen nicht mehr
aussetzenden wuchtigen Schläge der deutschen
Luftwaffe auf die britischen Inseln und die
dadurch erzielten bedeutenden Erfolge, die selbst
von den britischen amtlichen Stellen nicht mehr
zu verheimlichen sind, veranlagen den E r z -
bischofvon Canterbury , an daS Mikro¬
phon zu eilen und den stark erschütterten
Glauben der britischen Oesfentlichkcit in den
guten AuSgang deS von seiner RegierungS-
clique so leichtfertig vom Zaune gebrochenen
Krieges wieder etwas auszufrischen .

„Ueber unS allen"
, so salbadert er , „schwebt,

wie Sie wissen werden, die Drohung der In¬
vasion . Vielleicht hat sie schon in der Luft be¬
gonnen, wenn ja . so ist sie schon fehl geschlagen.
Die erstaunliche Geschicklichkeit und
die Tapferkeit unserer Luftwaffe haben jeden
Angriff zurückgeschlagen. Wenn es daS Ziel des
Feindes war , Furcht in unserem Volk zu er¬
regen, so hat er auch dieses Ziel verfehlt. Ich
kann Ihnen nur daS versichern , was ich jeden
Tag sehe und höre, baß jeder Luftangriff in
unS allen den Gefft der Einigkeit, des Mutes
und der Entschlossenheit nur verstärkt hat. Wir

Englische Waffenfabriken lahmgelegl
Beaverbrook über „ernsthafte Störungen " — ,Hitler hat einen Sieg errangen*

H . W . Stockholm . 2. Sept . Der englische Luft^
fahrtminister Lord Beaverbrook hegt die
größten Besorgnisse üm die englische Rüstungs¬
produktion, die auf Grund der fortgesetzten
deutschen Angriffe, wie schwedische Berichte am
Montag feststellen , Gefahr läuft , in Unordnung
zu geraten . Die Produktion sei durch die deut¬
schen Aktionen „ernsthaft gestört ". Eines der
Beaverbrook-Blätter spricht von einem „gro¬
ßen Streik "

, der täglich die Waffenfabriken
lahmlege. Das sei nicht mehr zu ertragen .
Wörtlich schreibt der „Evening Standard " :
„Hitler hat einen Sieg in diesen Tagen ge¬
wonnen. Wir wollen eS zugeben , und er hat
ihn billig gewonnen."

Andere Blätter stoßen ähnliche Alarmrufe
aus . Bon neutralen Stellen in London wird
die Lage dahin ausgclegt . daß Deutschland
durch die Entsendung relativ geringer Luft-
streitkräfte über London und die Industriebe -

"zirke nahezu in jeder Tages - und Nachtzeit der
letzten Wochen die Produktion erheb¬
lich gestört habe , während gleichzeitig Mil¬
lionen von Menschen ihrer Nachtruhe beraubt
und somit in ihrer Arbeitskraft und in ihrem
Lebensmut getroffen worden seien . Ausgerech¬
net England , das solche Methoden gegen
Deuffchland erfand, beklagt sich über derartige
Schäden . Der „Evening Standard " fährt in sei¬
nem beredten Berzweiflungsschrei fort : „Be¬
sucht man Werkstätten und Fabriken , in denen
Tausende von Menschen damit beschäftigt sind .
Waffen zu erzeugen, die für unsere Verteidi¬
gung unentbehrlich sind , so wird man sichere
Anzeichen dafür finden, baß Hitler eine Wir¬
kung erzielt hat. die zu ernster Auflösung
führen kann."

Das Blatt Beaverbrooks fordert daher er¬
neut Sie Aenderung des ganzen Planes und
Umorganisicrung deS Luftschutzes. „Die Leute
müssen leben wie Soldaten und die daraus er¬
wachsenden Unbequemlichkeiten tragen ". Man
kann nicht, um es drastisch zu sagen , drei , vier
oder mehr „Grobstreiks" pro Tag in den Fa¬
briken hinnehmen, die daS lebenswichtigste
produzieren . Alle müssen Risiken eingchen.
Chaos oder Sicherheit?

Der Zwiespalt zwischen dem englischen
Flugzeugproduktions - und SicherheitSmtniste-
rium in der Frage deS Alarms hat sich ver¬
tieft. Während Lord Beaverbrook mit
Rücksicht auf daS Chaos in der Rüstungspro¬
duktion' die rigorose Einschränkung
der Alarme verlangt , bereitet daS Sicher¬
heitsministerium , wie neutrale Meldungen
aus London besagen , neue Vollmachten für
die Polizei und daS Luftschutzpersonal vor, die
die Bevölkerung zum Aufsuchen der Luftschutz¬
räume und zum Tragen der Gasmasken
zwingen sollen . Auch Unachtsamkeit bet der
Berdunkelung soll mit noch schärferen Strafen
belegt werden. Ein Teil der Presse protestiert
gegen diese Pläne , da ohnehin das Leben in
London schwer unter den Alarmen gelitten
habe .

SvmmervollesZubilSum
H .W . Stockholm , 8. Sept . Zum Jahrestag

des Kriegsausbruches bringt die „Times "
einen sehr verworrenen Artikel, der die Un¬
fähigkeit der maßgebenden englischen Kreise ,
den Sinn dieses Krieges oder gar die eng¬
lischen Ziele zu definieren, zur Geltung bringt -
DaS Blatt sagt kummervoll, Polens fünf¬
wöchiger Widerstand sei nicht u m s o n st ge¬
wesen . Man habe seine Lehren im Hinblick aus
die weitere Entwicklung deS Krieges studie¬
ren können ( !) ( in Narwik, AnöalsneS und
Dünkirchen verwirklicht!) . Im Verlaufe des
Jahres seien tödliche Schläge ausgeteilt wor¬
den gegen daS hundert Jahre alte europäische
System mit seinem Nebeneinander von gro-

- ßen und kleinen Nationen (stimmt auffallend,
wenn auch nicht .in englischem Sinne .) Die

Neutralität fei für die kleinen Staaten , die
nicht durch besondere Garantien geschützt ge¬
wesen feien , ein Branbwerk geworben.

Als Hauptursache der französischen Nieder¬
lage nimmt die „Times " scharfsinnig den
militärischen Zusammenbruch . Die
Eroberung Europas durch Deutschland sei
durch eine Kombination von neuen militä¬
rischen und politischen Methoden erzielt wor¬
den. Welche Ueberraschungen auch künftig
kommen sollten , England werde sich jetzt mit
der deutschen Strategie und den deutschen
Waffen messen können . Das künftige Europa
glaubt die „Times " in einer Wirtschaftssolt-
darität mit England und den Dominions ver¬
zeichnen zu können , wobei England natürlich
die Rolle des Diktators dieser Staatenwelt
zugedacht ist.

Der „Daily Telegraph" begnügt sich mit der
Feststellung , baß England ernste , aber
ehrenvolle Stunden durchlebe und
daß den englischen Streitkräften bet der Zivil¬
bevölkerung die größte Anerkennung ausge¬
sprochen werden müsse. Ob das englische Volk
mit dieser Anerkennung seiner plutokratischen
Herrscher in der jetzigen Bedrängnis viel an¬
zufangen weiß!

Ungarischer Einmarsch geregelt
Rd . Budapest, 8. Sept . In 12stündigen Ver¬

handlungen ist die gemischte ungarisch -rumä¬
nische Militärkommission in Großwardein be¬
reits am Montag zu einer Einigung über
die Termine des Einmarsches der
HonvedS in die an Ungarn sollenden Gebiete
gelangt. Nach einer halbamtlichen Mitteilung
steht die Vereinbarung folgende Etappen vor :
8. September : Uebergabe von Marmaroflziget
und Szatmarnemeti , 6. September : Großwar -
dein, 11 . September : Klausenburg, 12. und 13.
September : Das Szeklerland . Weitere Ver¬
handlungen, die gestern nachmittag ausgenom¬
men wurden , beziehen sich auf die vermögens¬
rechtlichen und anderen Spezialfragen , die mit
der Uebergabe zusammenhängen. Am Mittwoch
wird Ministerpräsident Graf T e l e k i in einer
feierlichen Sitzung des Abgeordnetenhauses
daS Ergebnis von Wien in einer großen Rede
zur Kenntnis des Hauses bringen . Das Haus
wirb die Rede ohne Aussprache entgegen¬
nehmen.

fechten nicht nur für unsere eigene Sicherheit
wir glauben ganz ehrlich , daß wir eine Festung
für die anderen Nationen wie für die ganz«
Welt halten . Wir sind deS Glaubens , daß mo¬
ralische und geistige Werte in diesem Kriege
aus dem Spiele stehen, von denen die Zukunft
der ganzen Welt abhängcn kann . Erstens sind
wir der Ueberzeugung, daß wir die Welt gegen
das wirklich Böse verteidigen. Und zweitens
glauben wir — und ich denke . Sie werden es
auch glauben — daß wir für die christliche
Zivilisation kämpfen .

Die mit frecher Stirn ausgestellte Behanp-
tung , daß ausgerechnet England die Welt ge¬
gen ,/daS wirklich Böse " verteidige, muß selbst
jedem anständigen Engländer die Schamröte
ins Gesicht treiben , wenn er an die „guten Ta¬
ten" der Briten , wie den Burenkrieg , die
Unterdrückung deS indischen Volkes usw . , die
Mu st erbeispiele 'britischer Huma¬
nität darstellen, denkt . Den .Vogel allerdings
schießt der Herr Erzbischof mit der mehr als
frechen Behauptung ab , daß England für die
„christliche Zivilisation " kämpfe. DaS ist echt
britische Heuchelei ! Herr Erzbischof ! Vergessen
Sie bitte nicht den Fall Baralong , den Fall
C o s s a ck, die feige Mordtat von O r a nl Den¬
ken Sie auch an die gemeine und brutale Ab¬
lehnung des deutschen Vorschlages auf Huma¬
nisierung des Krieges, der deutschen schnellen
Motorbooten erlauben sollte , in den Gewäs¬
sern , über denen bauernde Kämpfe stattfinden,
unter dem Abzeichen des Roten Kreuzes Sa¬
mariterdienste zu leisten . Wenn daS Ihr „Chri¬
stentum " ist , dann verstehen wir unter Chri¬
stentum wirklich etwas grundsätzlich anderes !

plutokraten erhöhen Fahrpreise
* Genf, 2. Sept . Die geplante abermalige

Erhöhung der englischen Eisenbahnfahr¬
preis e , die vor allem auch eine neueBer -
teuerung der Arbeiterwochenkar -
t e n mit sich bringt , hat in den Kreisen des
werktätigen Volkes ungeheure Empörung auS -
gelöst. Diese Empörung ist um so größer , alS
die Eisenbahnfahrpreise seit KriegSbeginn schon
einmal recht erheblich erhöht wurden , obwohl
die Regierung den Etsenbahngesellschaften einen
beftimmten Gewinn garantiert hatte. In Ar¬
beiterkreisen erklärt « an entrüstet, solange die
Beständigkeit der englischen Arbeiterlöhne nicht
garantiert würde, dürfe man auch den Eisen
bahnaktionären .ihre Dividende nicht garan
tieren . Die allgemeine Empörung hat der-
artige Formen angenommen, daß sich die Re
gierung veranlaßt sah, einen öffentlichen Aus
schuß einzusetzen , der nachprüfen soll , ob eine
solche Erhöhung der Fahrpreise wirklich nötig
ist. In englischen Finanzkreifen bezeichnet
man die Einsetzung dieses Ausschusses als ein
gefährliches Zugeständnis an die
Massen .

Geschütze der „Bellorophon" eingeschmolzen
* Gens, 2. Sept . Als vor wenigen Tagen die

englische Presse ein Bild von der Abmontie-
rung der Geschützrohre auf dem Towerhügel
brachte , beeilte sich bas Jnformationsmini -
sterium, die Behauptung aufzustellen , England
denke nicht daran , historische Erinne -
rungsstücke einzuschmelzen . Jetzt aber be¬
schloß der Grafschaftsrat von Falmouth die
Einschmelzung der Geschütze der Fregatte
„Bellorophon" und damit die Vernichtung
von Erinnerungsstücken aller¬
ersten Ranges - Diese Fregatte war näm¬
lich das Schiff , dem sich Napoleon nach der
Schlacht von Waterloo anvertraute . Die Ge¬
schütze der „Bellorophon" haben also schon be¬
sondere geschichtliche Bedeutung für England.
Sie werden eingeschmolzen , weil die „seebe¬
herrschende" Flotte nicht mehr fähig ist, die
dringende Erzverschiffung stcherzustelley.

England kämpft mit der Znflallonsgesahr
Dockarbeiter verlassen Häfen — Ausbleibende Flugzeuglieferungen aus USA.

H .W . Stockholm , 3. Sept . Die englische Re¬
gierung beschäftigt sich , wie schwedische Mel¬
dungen aus London besagen , mit sehr ernsten
Maßnahmen gegen die drohende Jnfla -
tionsgefahr . Das Arbeitsministerium
plant hierbei revolutionäre Neuerungen , näm¬
lich die Abschaffung des alten allzuverräte -
rischen Lebenskostenindexes und seinen
Ersatz durch einen neuen Index aus der
Grundlage von eisernen Rationen - Mit die¬
sem neuen Begriff soll die Nahrungsmenge
umschrieben werben, die unbedingt für jeden
Engländer notwendig ist . Wenigstens von jetzt
ab sollen die Preise durch staatliche Zu¬
schüsse stabilisiert werden. Ungeachtet
der übrigen Teuerung soll bann mit Hilse
dieses , wie man hofft , einigermaßen fest blei¬
benden Index die allgemeine Lohn - und Preis -
steigerung bekämpft werden.

Im gleichen Zusammenhang erwägt die Re¬
gierung Churchill eine Kontrolle über
die Eisenbahngesellschaften . Hier
handelte es sich jedoch offenbar um eine stark
propagandistisch gehaltene Auslassung, denn
ein wirklich energisches Borgehen gegen bi«
großen Gesellschaften , aus der die Londoner
Plutokraten ihre Hauptgewinne ziehen , ist
schwerlich z« erwarten . Di « Regierung stehr

Reichsmini st er Dr . F r i ck ewvsiirg
am Montag in Gegenwart des Generals der
Polizei . Da lue ge . die auf Einladung deS
Reichsführers H und Chefs der deutschen Po¬
lizei in Deutschland weilende spanische PM -
zetabordnung-

Der Gouverneur der Bank von
Frankreich , Pierre Fournier , wurde von
der französischen Regierung abberufen. Zu
seinem Nachfolger wurde Breart de Boisan»
ger , der bisher schon erster Uutergouuerneur
der französischen Staatsbank war . ernannt .
Boisanger war vorher auch in der Diplo¬
matie tätig und gehörte zu den Mitarbeitern
des früheren Außenministers Bonnet .

Roosevelt berief 80 000 Mann der
taatsmiliz zur Ableistung der Einjährigen -

dienstpslicht ein .
Ein Regen sturm in USA „ herrwrae-

rNfen durch einen an der Ostküste entlang'
fegenden Hurrikan , veruvsachte im südöstlichen
Teil des Staates New Jersey ausgedehnte
Ueberschwemmungen . Fünf Personen kamen
ums Leben . Annähernd 4000 Menschen wur¬
den obdachlos . Der Sachschaden beträgt schät¬
zungsweise eine Million Dollar .

Der japanische Dampfer „Hakone
Maru "

, der von Lissabon nach einem enqli-
schen Hafen auslaufcn sollte , ist von seiner
Reederei angewiesen worden, sofort nach Ja¬
pan zurückzukehren .

Für den Reiseverkehr mit dem Re¬
gierungsbezirk Danzig fft der Paffierschein »
zwang mit sofortiger Wirkuna aufgehoben
worden. Das Gleiche gilt für Teile des Re¬
gierungsbezirk Kattowitz ab 1. September
1040. Nähere Auskünfte erteilen die zustän -
dtgen Kreispolizeibehörden (Paßbehörden) .

sich anscheinend jedoch vor der Zwangslage ,
gegen die hohen Frachttarife vorzugehen, die
einen erheblichen Bestandteil in der Entwisl-
lung zur Inflation darstellen.

Der englische Arbeitsminister Bevin har
angeordnet, daß die Dockarbeiter aus Häfen,
in denen sie nicht gebraucht werben, nach an¬
deren Häfen versetzt werden sollen.
Diese Maßnahme beweist, daß britische Häsen
infolge der Aktionen der deutschen Luftwaffe
unbrauchbar geworden sind . In einem
nicht gerade nach Optimismus klingenden Ton¬
fall berichtet ,,New Cronicle" ihren Lesern , daß
nach einer Meldung der „Neuyork Times " die
Vereinigten Staaten der dringenden englischen
Forderung , ab kommenden Januar Groß¬
britannien monatlich 8000 Flugzeuge zu lie¬
fern, nicht entsprechen könnten . Eng¬
land könne nicht vor Ende 1041 auf größere
Flugzeuglieferungen rechnen , aber auch dann
würden die Vereinigten Staaten bet weitem
nicht in dem Umsang liefern können, wie es
den englischen Wünschen enffpricht . DaS paßt
schlecht zu den Behauptungen der englischen
Propagandastellen, die dem englischen Volk
große amerikanische Flugzeuglieferungen i»
nahe Aussicht stellte».

Telegrammwechsel
Llano — Sibdenftop

Ei« Werk der Gerechtigkeit ««L Befried«»g* Berli «, 2. Sept . Nach der Rückfahrt von
Wien hat der Kgl . italienische Minister des
Aeußern, Graf Galeazzo C i a n o . beim Ueber-
schreiten der Reichsgrenze an den Reichsmini¬
ster des Auswärtigen , von Ribbentrop ,folgendes Telegramm gesandt :

,Än dem Augenblick , in dem ich nach Ita¬
lien zurückkehre , drängt es mich , Ihnen mit
meinen kameradschaftlichen Grüßen den herz¬
lichsten Dank für Ihre Gastfreundschaft zu
übermitteln . Ich bitte Sie , den Ausdruck mei¬
ner Ergebenheit an den Führer wetterzu¬leiten.

Ich war glücklich , in voller Ueber -
einstimmung der Auffassungen
und Absichten , mit Ihnen an der Ber -
wirklichung eines Werkes der Gerechtigkeit
und Befriedung zusammenarbciten zu können ,
welches wieder einmal die hohe Aufgabe be¬
wiesen hat, welche die Achsenmächte zur Schöp¬
fung jener neuen Ordnung ausüben , die der
Führer und der Duce Europa geben wer¬
den.

Empfangen Sie , lieber Ribbentrop , den
Ausdruck meiner Freundschaft.

Galeazzo C i a n o".Der Reichsminister
Ribbentrop , hat
gramm geantwortet :

„Ich banke Ihnen
lichen Grüße , die Sie
nach Italien geschickt

des Auswärtigen , von
mit folgendem Tele-

für die kamerabschaft -
mir bei Ihrer Rückkehr

^ • * , , - . . ■ haben. Auch ich teile
Ihre Freude und Genugtuung , daß wir ge¬meinsam in Wien eine wichtige europäische
Frage lösen konnten. Die Achse hat damit
eine endgültige Befriedung im Donauraum
geschaffen und durch den Schiedsspruch von
Wien der Welt erneut vor Augen geführt, von
welch hohem Verantwortungsgefühl die Ent -
scheidungen deS Duce und des Führer « bei
der Neugestaltung Europas getragen sind.Ich bitte Sie , dem Duce meine ausrtchtig-
sten Gefühle übermitteln zu wollen.

Ihnen , lieber Ciano. meine herzlichste«Eirüße.
Joachim Ribbentrop ".

Der Führer
empfing den spanischen Botschafter

* Berli «, 2. Sept . Der Führer empfingheute in der Neuen Reichskanzlei in Gegen»wart des Reichsministers des Auswärtigen
von Ribbentrop zur Ueberreichung ihrer
Beglaubigungsschreiben den neu ernannten
spanischen Botschafter . General Eugenio Espt -
nosa de los M o n t e r o s . der von BotschaftS -
rat Gesandter Vidal Asaura und Lustfahrt'
attachee Pazo Montes begleitet war . sowie
anschließend den neuen Kaiserlich Iranischen
Gesandten Mouffa Noury .- ESfandiar «
und den neuen portugiesischen Gesandten
Nobre G u e d e S.

Eine Abteilung der ff-Leibstandarte erwieS
bei der An - und Abfahrt die militärischen Eh '
renbezeugungen. Vorher empfing der Reichs¬
minister des Auswärtigen von Ribbentrop
den neu ernannten spanischen Botschafter Ge¬
neral Eugenio Espinosa de los MonteroS und
den neu ernannten portugiesischen Gesandten
Nobre Guedes.

Vertrag zwischen dem Reich
und der LldGGR.

über die Rechtsverhältnisse a» der Grenze
* B e r l i « , 1. Sept . Am 81 . A»g«st 1940 ist

i« Berlin ei« Vertrag zwischen dem Deutsche«
Reich und der UdSSR , über die Regelnng
derRechtsverhaltuisseanderGren »
z e ««terzcichnet worbe«, die dnrch de« deutsch»
sowjetruffische« Greuz» und Frenndschastsver»
trag vom 28. September 1038 sestgelegt wor¬
den ist. ^Die Verhandlungen verliefen im guten
Einvernehmen und wurde» im Verlauf
eines Monats zu einem erfolgreichen Abschluß
gebracht . Den Vertrag unterschrieb im Namen
der Reichsregierung der Gesandte Reinhard
von Saucken und der Ministerialrat Dr . Wal-
ter Conrad, in Bevollmächtigung der Regie¬
rung der UdSSR . Herr Alexander Mtchailo-
witsch Alexandrow und Herr Alexander Mi-
chailowitsch Leontjew.

Heute auf Seit«
' 7
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Len Sieg durch beispielgebende Kaltblütigkeit erzwungen
Der Führer verlieh das Ritterkreuz an sechs Offiziere des Heeres

Ein Lebenswerk für die Motorisierung
Dr . Ferdinand Porsdie . „Vater

* Berlin , 2 Sept. Der Führer und Oberste
Befehlshaber der Wehrmacht hat auf Vorschlagdes Oberbefehlshabers des Heeres, General
feldmarschall von B r a u ch i t s ch , wie wir be¬
reits meldeten, das Ritterkreuz zum Eisernen
Kreuz an sechs Offiziere des Heeres verliehen.

Major Wendenburg , Kommandeur einer
Panzerabteilung , wurde im Laufe von drei
Wochen zweimal verwundet, blieb aber trotzder hierdurch entstehenden Behinderung bei
der Truppe . Seine Panzerabteilung hat er
stets mit Umsicht angesetzt und ge¬
führt , so daß sie in zahlreichen Gefechten der
Angriffsgruppe das Erreichen der gesteckten
Ziele ermöglichte . Darüber hinaus hat Major
Wendenburg bet La Capelle und bei Bazin -
cour mit seiner Abteilung die Entschei¬
dung allein herbeigeführt und durch
selbständigen Entschlutz La Capelle genommen,wobei zwei französische Generäle , zahlreiche
Offiziere und mehrere tausend Mann zu Ge¬
fangenen gemacht wurden.

Hauptmann Friedmann . Kommandeur
einer Artillerieabteilung , hat stch am IN. Mai
beim Uebergang über die Maas , am 18. Mai
vor dem Turnhout -Kanal und am 21 . Mai
beim Uebergang über die Schelde durch bei¬
spielgebende Kaltblütigkeit und
ungewöhnlichen persönlichen Mut
rühmlich hervorgetan Neben diesen besonders
hervortretenden Erfolgen hatte Hauptmann
Friedmann mit seiner Abteilung als Begleit¬
artillerie an den täglichen Kämpfen der Divi¬
sion vom 10. Mai bis zum 4. Juni hervor¬
ragenden Anteil durch seine ständige Anwe¬
senheit bei den vordersten Teilen der Infan¬
terie und die dadurch gewährleistete wirk -
s a m st e F e u e r u n t e r st ü tz u n g, die be¬
sonders beim Uebergang über die Lys am 28.
Mai in Erscheinung trat .

In der Schlacht bei Beaumont am 9. Juni
führte Hauptmann S ch w a r t i n g, Kompanie¬
chef in einem Infanterieregiment , die in vor¬
derer Linie eingesetzte Kompanie, die die
Schlüsielstellung des Feindes um und bei der
Pont Gaudron Ferme anzugreifen hatte. Im
stärksten feindlichen Artillerie -Sperrfeuer aller
Kaliber drohte der Angriff zu erliegen. Die
ersten Stoßtrupps gegen die Ferme wurden
noch vor Erreichen ihres Zieles zusammenge -
schofien . Im kritischsten Augenblick
griff Hauptmann Schwarting per¬
sönlich ein und stürmte mit seinen
Kompanietrupps und energisch z u-
sammengefatzt e n Stoßtrupps die
von einem unerhört zähen Gegner
verteidigte Ferme Er hatte klar er¬
kannt, daß von der Wegnahme dieser starken
Stellung der Erfolg des Angriffs für das Re¬
giment» abhing. Bei diesem Sturm wurde
Hauptmann Schwarting selbst kurz nachein¬
ander durch fünf Schüsse schwer verwundet.
Trotz schwerer Wunden und des starken Blut¬
verlustes schleppte sich Hauptmann Schwarting
erst in den im Keller der Ferme eingerichteten
Verwundetenunterstanb , nachdem er in größ¬
ter Ruhe seine Befehle für den weiteren Ein¬

satz der Kompanie gegeben und seine Leute
zum Weiterstürmen angefeucrt hatte.

Eine von einer Division am 16. Juni über
Troyes auf Tonnerre angesetzte Vorausab¬
teilung meldete aus Les Bordes , baß sie am
Norbrand des d 'Aumont- Waldes auf über¬
legenen Gegner gestoßen sei und nicht weiter
komme. Der erste Ordonnanzoffizier der Di¬
vision , Oberleutnant Möller , traf zu dieser
Zeit mit einem Divisionsbefehl bei der Vor¬
ausabteilung ein . Um eine Beschleunigung des
weiteren Vorgehens zu erreichen , übernahm
Oberleutnant Möller an der Spitze von 18
Radfahrern und Panzerjägern aus eigenem
Entschluß die Führung eines Späh¬
trupps in den Wald. Nachdem er etwa 360
Meter tief eingedrungen war , erhielt er star¬
kes feindliches MG .-Feuer , wodurch drei
Mann fielen und sechs Mann verwundet wur¬
den. Oberleutnant Möller kämpfte mit seinen
tapferen Schützen das feindliche MG .- Nest nie¬
der . Im weiteren Verlauf des Kampfes ge¬
lang es , den Wald nach Süden zu durchbrechen
und auf der Straße nach Tonnerre weitervor-
zustoßen . Oberleutnant Möller traf dort auf
zahlreiche rastende feindliche Einheiten , die
noch voll bewaffnet waren und von Offizieren
geführt wurden. Es gelang ihm durch schnelles
und tatkräftiges Auftreten mit Hilfe seiner
Sprachkenntniffe diese Feindgrupve
zum Niederlegen der Waffen und
zum Abmarsch in die Gefangenschaft zu veran¬
laßen. So wurde Tonnerre feindfrei und der
dortige Uebergang fiel unversehrt in den Be¬
sitz der Division. Oberleutnant Möller brachte
dabei etwa 1060 Gefangene ein . Durch sein
mutiges und tatkräftiges Handeln hat er sich
an diesem Kampftage um das Vorwärts -

* Berlin , 2. Sept . Der Wehrmachtbericht
vom Mittwoch meldete , daß Marineartil¬
le ri e an der französischen Küste zwei U-Boote
mit dem Erfolge wahrscheinlicher Vernichtung
unter Feuer genommen hatte und daß die
Marineartillerie an anderer Stelle ein eng¬
lisches Flugzeug abschoß .

Hinter diesen beiden nüchternen Feststellun¬
gen verbirgt sich die vielseitige und durch die
Vervielfachung der in deutschem Besitz befind¬
lichen Küstenstrecken besonders wichtige Tätig¬
keit einer Waffengattung der Kriegsmarine ,
die in Fortsetzung der Tradition
der M a t r o s e n a r t i l l e r i e sowie der
Seebataillone in der Kriegsmarine Auf¬
gaben übernahm, die eigentlich alles das ein¬
schließen, was man stch unter Küstenverteidi¬
gung vorstellt. Hierzu gehört neben der Be¬
setzung von Küstenbatterien aller Kaliber, ja
sogar Eisenbahnbatterien der Küstenverteidi¬
gung, die "Handhabung des Küstenluftschutzes .
Der Wehrmachtbericht konnte schon bei wieder¬
holten Gelegenheiten beim Angriff auf deutsche

kommen der Division ein entscheidendes
Verdienst erworben.

Bei der Verfolgung auf Lygni wurde am
16 . Juni Leutnant S t e g e r von seinem In¬
fanterieregiment nach Eully vorausgesandt,
um einen Rastplatz zu erkunden. Als er sich
dem Orte auf einem Krad näherte , sah er eine
lange Kolonne französischer Artillerie hinein¬
marschieren . Obwohl ganz allein fuhr er an
diese Kolonne heran und rief : „Ergebt euch,
deutsche Panzer kommen !"' Durch sein küh¬
nes und sicheres Auftreten bewog er
die französische Artillerieabteilung zum Halten.
Während er an einen Offizier herantrat , fielen
einzelne Schüffe. Seinen Kradfahrer hatte er
nach dem Absitzen sofort zurückgeschickt , um die
nachfolgenden vorderen Teile des Bataillons
beschleunigt heranzuholen. Obwohl die jünge¬
ren französischen Offiziere dem Rate ihres
Kommandeurs , stch zu ergeben , nicht folgen
wollten, gelang es dem Leutnant Sieger durch
sein energisches Auftreten , stch bis zum Ein¬
treffen der ersten Gruppe des Bataillons
allein durchzusetzen. Die Beute betrug : 12
Offiziere. 200 weiße und Schwarze Soldaten ,
12 Geschütze .

Leutnant D i e tz stürmte mit seinem Zuge die
von den Franzosen zur Sprengung vorberei¬
tete und stark verteidigte Loire-Brücke bei Ne -
veres , wobei er allen anderen voran die Brücke
betrat und trotz starken feindlichen
Feuers bas Sprengkabel durch -
schnitt . In dem stch an diese kühne Tat an¬
schließenden Gefecht um den jenseitigen Brük-
kenkopf verlor der Feind außer Geschützen,
Panzerwagen und zahlreichem anderem Ma¬
terial eine erhebliche Anzahl an Toten und
Verwundeten sowie rund 200 Gefangene.

Kriegshäfen, Küstenplätze und Inseln die Tä¬
tigkeit der von den Marineartillerie -Abteilun¬
gen besetzten Flakbatterie hervorheben. Ma-
rinestoßtruppeneinheiten, die von der Marine¬
artillerie gestellt werden, dienen ebenfalls den
Bedürfnissen der .Küstenverteidigung und konn¬
ten im Verlaufe dieses Krieges wiederholt er¬
folgreich , wie z . B. bei der Besetzung der
Westerplatte und der Inseln Jersey und
Guernsey eingesetzt werden.

Landesverräter hingerichtet
*Berli » , 2 . Sept . Die Justizpreffestellebeim

Volksgerichtshof teilt mit : Der vom Volks¬
gerichtshof wegen Landesverrates am 13. Juni
1940 zum Tode verurteilte 53 Jahre alte Mau¬
ritz Samson ist heute morgen Hingerichtei
worden. Der Verurteilte hat aus Gewinn¬
sucht im Aufträge des Nachrichtendienstes
einer fremden Macht mehrere Reisen ins
Reichsgebiet unternommen , um militä¬
rische G eheimnisse auSzuspäen .

Prof . Dr . Ferdinand Porsche , der in der
ganzen Welt bekannte Konstrukteur, begeht am
3. September seinen 65. Geburtstag . Sein Name
ist mit der Entwickluna der deutschen Automo -
bilindustrie eng verbunden, sein Ruf als Renn¬
fahrer und später als Erbauer der schnellsten
und sichersten Rennwagen überall bekannt . Das
Leben hat ihm die Erfolge nicht geschenkt , durch
zähe und fleißige Arbeit hat er sich in die
Reihe der Großen in der Technik eingereiht.

In der väterlichen Werkstatt zu Maffers -
dors bei Reichenberg in Böhmen machte Fer¬
dinand Porsche seine ersten Versuche. Ihn

Dr . Porsche
(« rchivvtld ,
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interessierte vor allem die damals junge Elek¬
trotechnik , sie fesselte ihn vielmehr als das
Handwerk, das er nach dem Wunsche des Va¬
ters erlernen sollte , um die Werkstatt svä -
ter zu übernehmen. Selbststudium und der Be¬
such von Abendkursen in der Staatsgewerbe¬
schule des nahen Reichenberg brachten ihn rasch
vorwärts . Im Jahre 1893 war er bereits in
Wien tätig und arbeitete in einem Werk , das
sich mit dem Bau elektrischer Anlagen befaßte .

Das Automobil war die große Sensation der
Jahrhundertwende . Es reizte den jungen
Porsche , einen elektrisch betriebenen Wagen zu
bauen. In Floridsdorf interessierte sich die
Firma Löhner für diese Konstruktion und er¬
baute die Lohner- Porsche Elektromobile, die die
Sensation der Pariser Weltausstellung 1900
wurde. Im gleichen Jahre holte Porsche auf
seinem Wagen bei einem Autorennen die da¬
mals phantastische Geschwindigkeit von 20-

des Volkswagens “, 65 Jahre alt
Stundenkilometer heraus . Diese Leistung ist
der Beginn des glänzenden Aufstiegs des deut¬
schen Automobil-Rennsports .

17 Jahre seiner Lebensarbeit widmete Ferdi¬
nand Porsche den österreichischen Austro - Daim-
ler - Werken , in denen er bis zum General¬
direktor aufstieg . Zehn Jahre nach seinem
ersten Rcnnerfolg erreichte er mit seinem selbst
konstruierten viersitzigen Rennwagen bereits
140 Stundenkilometer . Im gleichen Jahre be -
gann feine Zusammenarbeit mit den Skoda-
Werken , den damaligen Geschützlieferanten
Oesterreich -Ungarns . Im Weltkrieg 1914—1918
bewährten sich die Porsche -Zugmaschinen vor
Namux und Lüttich . Hohe Kriegsauszeichnun¬
gen wurden ihm zuteil. Nach dem Uebergang
der Austro - Daimler -Werke an Skoda arbeitete
Dr . Porsche bei der Daimler -Benz-AG . in
Stuttgart - Untertürkheim.

Bereits 1924 schickte der Konstrukteur den
Mercedes- Kompressor ins Rennen . Unter Chri¬
stian Werner errang dieser deutsche Wagen den
ersten Auslandserfolg nach dem Kriege . Dr .
Porsche wurde zum Ehrendoktor ernannt , er
baut bei Mercedes Personenwagen und Last¬
kraftwagen. Auf der Automobilausstellung in
Berlin , in dem berühmten „Salon " an der
Seine fielen die Mercedeswagen durch ihre
glänzende Leistung und ihre hervorragenden
Konstruktionseigenschaftenauf.

Nach seinem Ausscheiden bei Daimler -Benz
eröffnete Dr . Ferdinand Porsche ein eigene »
Konstruktionsbüro in Stuttgart -Zuffenhausen.
Der neue Porsche -Rennwagen wurde 1983 von

.der Auto Union gebaut. In den Jahren 1934
bis 1937 brachte dieser Wagen für Deutschland
und den deutschen Automobilrennsport einen
Sieg nach dem anderen ein und trug den Na¬
men Dr . Porsches in alle Welt. Zuverlässiqkcit,
hohe Geschwindigkeiten waren die Eigenschaf¬
ten . die zum Erfolg verhalfen.

Der Führer , der sich wie kein anderer
Staatsmann die Technik dienstbar gemacht hat.
erteilte im Jahre 1934 Dr . Porsche den Auf¬
trag zur Konstruktion des Volks¬
wagens . Auch hier ist eine ganze Arbeit ge¬
leistet worden. Es ist dem deutschen Konstruk¬
teur gelungen, den schnellsten, billigsten und
wirtschaftlichsten Wagen der Welt zu schaffen
und damit eine der größten Taten in der Ge¬
schichte der Technik zu vollbringen. Der Na¬
tionalpreis des deutschen Volkes, der im Jahre
1938 an Dr . Porsche fiel, ist der Lohn für diese
Arbeit.

In seinem reichen Leben hat Dr . Porsche
Elektromobile, Flugzeuge, Luftschiffe, Perso¬
nenwagen, Lastwagen und Rennwagen gebaut.
Im Krieg und Frieden hat er alle ihm gestell¬
ten Aufgaben gelöst. Die schönste und dank¬
barste Aufgabe , die er aus den Händen de»
Führers erhielt , war aber der Auftrag zum
Bau deS Volkswagens.

Erfolge öee Marineartillerie
Eine vielseitige Waffengattung der Kriegsmarine

Der Güterverkehr, de» die Deutsch ,
Leichodohn l«n großdeutschen Raum ja bewäl¬

tigen hat, ist gewaltig angestlegen. vierjahrrspkm ,
Lüstungsbetriebr, Versorgung der Bevölkerung und

vor allen Dingen unsere Wehrmachtstellen größte An¬
forderungen an den Güterwagenpark. Me» kommt
daher darauf an, jeden oochandenen Güterwagen

di« rum letzten auszunutzen.
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vrachtea sie diese 10 wichtigen Regeln für den VerfrachterI

Auf jeöen Mann kommt es an!
Aur einMann zu wenig , nur ein Mann am falschenPlatz und schon
sstocktder giatte Ablauf der Arbeit . Nur eine mechanische Hilfe oer-
«gessen - und schonsteht ein Güterwagen nutzlos herum , der an ande¬
rer Stelle dringend benötigt wird . 3m Einsatzund im Einsparen von
Menschenkrast kommt es auf jeden einzelnen Mann an . Alles must
Petan werden , um nutzlosenSttllstand auszumerzen . Jeder Kräfte¬
einsatz zum Le - und Entladen must ^ orher genau geplant sein .

Der Angestellte des Verfrachters kann durch geschickte Verteilung
der zu verladenden Güter , durch rechtzeitigeWagenbestellung , durch
pünktliche und genaue Ausfertigung der Frachtbriefe und sonstigen
Legleitpapiere zur Beschleunigung des Güterverkehrs beitragen .
Kerner kann er Wagemaum sparen , wenn er jeden Wagen bis zur

Höchstgrenze auslastet , im innerdeutschen Verkehr bis zu 1000 kg
über die am Wagen angeschriebene Tragfähigkeit . Jetzt unterbleibt
diese Auslastung noch oft , weil die Lestellschreiben und Lieferbedin -
gungen ohne Rücksichtauf die Auslastung der Wagen die Lieferung
bestimmter Mengen vorfehen . z. L . von 1 5 000 kg, obwohl der
Wagen IS 500 kg fassen könnte . Daher Lestellschreiben und Liefer¬
bedingungen den erhöhten Gewichtsmengen anpassen , die zur
Auslastung derWagen notwendig stnd . Oiepacker . diedenWagen -
raum durch geschicktesStapeln der Güter ausnutzen , die Fahrer . die
durch pünktliche Au - und Abfuhr der Güter die Le - und Entiade -
zeiten abkürzen - sie alle sind der Deutschen Reichsbahn wilikom-
mene Helfer bei ihren Lemühungen . mit den vorhandenen Güter¬
wagen alle Ansprüche des Güterverkehr !? zu erMea .

ßilf Ser Deutschen Reichsbahn unb Du HM Dir

I » Güterwagen schnellsten» bc- und ent-
laben. Süchgabe der IDagcn möglichst poc
Ablauf der £abefriftin ; Überschreitung der
Ladefrist hat AusfallwerwollenLaderaum»
zur Holge.

3 . Wagen rechtzeitig und nur für den tal-
füchlichen Bedarf bestellen . Angrbotene Co
fatzwagen verwenden, selbst wenn klein «
Unbequemlichkeiten damit verbunden find .

3 . pünktliche Sn - wtb Abfuhr bet Cüttt .
Mt der Le- und Gntladung sogleich nach
Wagenbereitstellungbeginnen.

41 . Zilr Güterwagen gib« e, jetzt keine
Sonntagsruhe . Daher Güter, wenn mög¬
lich. auch Sonntag » verladen. §Ür einge¬
gangene Güter besteh « die Pflicht zur Gnr .
ladung an Sonntagen .

5 , Güterwagen beim ve - und entladen
nicht beschädigen . Lademaße innehalten.
Güter ordnungsDüßig und betriebsstcher
verladen.

3 » Durch zweckmäßige Ladegerät« und
Hilfsmittel da»Le - undkntladen erleichtern .
V. Auslastung der Wagen bl» zum Lade¬
gewicht und nach Möglichkeit jetzt im inner¬
deutschen Verkehr bi» 1000 kg übet die
am wagen angejchriebene Iragfähigkeit.
Laumersparnl» durch geschickte» Stapeln
der Güter, ganz besonder» durch sachge¬
mäße» und überlegte» verladen sperriger
Güter.

8 , vlch« mehr Güter zu gleicher Zeit bc
ziehen, nl» rechtzeitig entladen werde-
können.

3 . Gntladung sogleich bei« Gingang dc
Versandanzeigede» Absender« oder bet de>
Voravisterung durch die Güierabsertigune
vorberciten. Zuhrwerke nnd Ladepersonai
schon im voran» für die Zeit der bevor¬
stehenden Gntladung frechallen .

IO . ßrachtbrlese und sonstige Begleit¬
papiere sorgfältig ausfüllen zur Vermei¬
dung von örrlSufrn.

SBSE
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pforzheimer Allerlei
lDem Pforzheimer Helden der

Luft zu Ehren . ) Oberbürgermeister Kürz
richtete ein Schreiben an die Eltern des mit
dem Ritterkreuz zum Eisernen Kreuz ausge¬
zeichneten Fliegerhauptmanns Nubensdörffer ,
in dem er seiner und aller Pforzheimer großen
Freude über die hohe Ehrung ihres Sohnes
durch den Führer Ausdruck verleiht. Er be¬
glückwünscht die Eltern im Namen der gesam¬
ten Bürgerschaft Pforzheims zu der außer¬
gewöhnlichen Auszeichnung, die nicht nur den
Helden der Luft und seine Angehörigen, son¬
dern auch in hohem Matze die Stadt ehrt. Es
sei der aufrichtige Wunsch der Stadivevwaltung
und Bürgerschaft, daß der Vermitzte noch am
Leben ist und gesund wieder zurückkehren wird.
Gleichzeitig ließ das Stabtoberhaupt der Mut¬
ter des Geehrten einen Blumenstrauß über¬
reichen .

(Aus der Arbeit der Partei .) Ab¬
schied des Leiters der Ortsgruppe Wallbcrg.
Pg . Heinz K a m p e r t, der IS Jahre lang wich¬
tige Äemter der Partei führte, früher die Orts¬
gruppe Brötzingen und in der letzten Zeit die
Ortsgruppe Wallberg leitete, verläßt aus be¬
ruflichen Gründen seinen seitherigen Wir¬
kungskreis . Anläßlich seines Scheidens von
Pforzheim haben sich die Politischen Leiter und
die Parteigenossen zu einer Abschiedsfeier zu¬
sammengefunden. Zum Zeichen der Dankbar¬
keit und Wertschätzung ehrten ihn seine Mit¬
arbeiter mit einer Erinnerungsgabe . — Die
Ortsgruppe Hachel hielt am Freitag ihren
Monats - Tienstappell ab , an dem die Amtsträ¬
ger, die Politischen Leiter, sämtliche Mitarbei¬
ter . Walter und Warte , Männer und Frauen
sowie die Führer der Gliederungen einschließ¬
lich des Reichsluftschutzbundes teilnahmen . —
AuS der Frauen schaft . Die Ortsgrup¬
pen Marktplatz, Ostpark , Altstadt, Au , Seeberg
und Holzhof veranstalteten in der Gasbera -
tungSstelle ein Schaukochen , zu dem auch
Außenstehende als Gäste eingeladcn waren . —
Die Ortsgruppen Wartberg und Pfälzer Platz
versammelten sich am Donnerstag zu einem
Gemeinschaftsabend im Schulungsraum der
Kreisschule , der zahlreich besucht war . — Zum
Kartoffelkäferdienst gibt der Kreisorgani ' a-
tionsleiter bekannt, daß der Dienst der Stadt -
Ortsgruppen am Samstag stattfindet.

(KdF . - Konzertring 1940/41 .) Die
NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude " lädt
ein zur Teilnahme an dem Konzertring 1940/41 .
Die Ringmiete für acht Konzerte beträgt auf
dem ersten Platz zwölf , auf dem zweiten Platz
acht Mark. Es werden spielen : das Strub -
Quartett , das Lenzewski - Quartett , Mofa
Petrikowski, Professor Ludwig Hölscher,
das Wendling - Quarett , das Gewand¬
haus - Quartett , das Riele - Oueling - Quar¬
tett und Prof . Elly Neu , also durchweg aller¬
erste Künstler. Die Ringmieter erwerben sich
auch das Anrecht zu wesentlichen Ermäßigun¬
gen für besondere Veranstaltungen des Kon¬
zertwinters wie der Münchner Philharmoni¬
ker , der Symphoniekonzerte des Stadtthcater -
Orchesters und von Marcel Wittrisch .

Die Musikschule des Volksbil¬
dungswerks in Verbindung mit der
Neichsmusikkammer begann am 1 . September
den Unterricht in sämtlichen Fächern. Der
Eintritt zu dem Gruppenunterricht in Block¬
flöte,. Handharmonika, Klavier , Violine und
Gesang kann noch jederzeit erfolgen. ,Alraft
durch Freude " gibt ferner die Zielgebiete des
September - Abschnittes für die Gau-Ferienwan¬
derungen bekannt. Die vier Wanderungen er¬
folgen nach Neckarstcinach (Odenwald) , nach
Lautenbach (Murgtal ) , nach der Todtnauer
Hütte (Fel.dberg ) und nach Todtnauberg .

Die Hauswirtschaftlich eBerufS -
f a ch s ch u l e , früher Städtische Frauenarbelts -

Bessere Cigaretten
sind kein Luxus *)

ATIKAM 5w

*) ,"
<k» Ist vielmehr ein Gebot der Vernunft , nicht

wahllos zu paffen, sondern — für das gleiche Geld —-
lieber etwa » weniger , dafür aber wirMch gute Ciga¬
retten mtt Bedacht zu genießen .

schule , erteilt ab September wieder ihre be¬
währten Fachkurse in Wäschenähen , Weben ,
Kleidernähen, Sticken und feine Handarbeiten,
Flicken , Stricken, Umändern, Kurbeln , Bügeln ,
Zeichnen , Stil - und Kostümkunde , Pappen
Aussägcn u . a . m. Je nach Beteiligung wer¬
den Ganztag- , Vormittag -, Nachmittag- und
Abendkurse eingerichtet .

( Eine . Reihe von Unglücksfällen
an einem Tag .) Einen schweren Sturz er¬
litt ein Radfahrer auf der äußeren Westlichen
Karl -Friedrich--Straße , der zwischen zwei
Straßenbahngletsen fuhr, auf dem Weg von
Dietlingen ins Geschäft. Mit ihm fuhr ein
Straßenbahnwagen in Richtung Innenstadt ,
Als aus der entgegengesetzten Richtung ein
Straßenbahnzug kam, wurde der etwa 00 Jahre
alte Radfahrer unsicher und stürzte vom Rad,
wobei er mit dem Kopf gegen den Anhänger
des Zuges schlug . Er erlitt eine Gehirnerschüt¬
terung und wurde mit dem Krankenwagen ins
Städtische Krankenhaus gebracht : . — In ? gleiche
Krankenhaus wurde eine ältere Frau einge¬
bracht , die in einem Garten auf dem Wart¬
berg beim Obstbrechen von der Leiter fiel und
einen Knöchelbruch üavontrug . — Ferner wur¬
den noch zwei Personen ins Städtische Kran¬
kenhaus gebracht : ein junges Mädchen , das sich
im Gesicht schwer mtt heißem Wasser verbrüht
hatte, und eine greise Witwe, die von einer
Radlerin zu Boden geworfen wurde und meh¬
rere ziemlich erhebliche Verletzungen dabei
erlitt .

(Ein Vortragsabend bei den Ar¬
beit s m a i d e n.) In malerischem Rahmen,
nämlich im romantischen Burghof der Ruine
Nabeneck, dem Spielplatz des anliegenden La¬
gers , versammelten sich die Maiden deS Ar¬
beitslagers nm Prof . Dr . Löffler , der vom
Elsaß sprach und dabei auch von dem Besuch
der Mädel aus dem Nachbarland erzählte, die
auf der Fahrt durch den deutschen Südwesten
Pforzheim berührten , wo sie Einrichtungen
des Bundes Deutscher Mädel besichtigten. Der
Redner ging tiefer ein auf die Kultur und
Kulturgeschichte des Elsaß und auf die Zeit,
da Goethe in Straßburg war . Er machte dann
einen weiten Schritt hinüber zu den VolkS -
brüdern und - Schwestern in Siebenbürgen und
im Banat , über deren Leben und Kämpfen um
deutsche Art und Sitte er aus eigener Anschau¬
ung erzählte.

Elsässische Arbeiter und Hand¬
werker trafen wieder in Pforzheim ein , hie
sich freiwillig Betrieben zur Verfügung stell¬
ten und , wie der erste Transport , aus dem
Kreise Zabern stammen . Sie wurden namens
der Partei und der Stabt von Pg . Melchior
begrüßt, auch die Vertreter des Arbeitsamtes
und der Arbeitsfront waren zum Empfang er¬
schienen. In Kelterers Braustüble war ein
Abendessen bereitet, das nach der eindrucksvol¬
len Fahrt gut mundete. Pg . Melchior hielt eine
Ansprache , in der er kurz das Deutschland por
und nach dem Weltkriege behandelte.

(Pforzheimer Sportsieger in
Bruchsal . ) Frauen und Jungsportler deS
Sportklubs . besuchten mit dem Fahrrad die
Nachbarstadt zn einem Letchtathletikkampl .
Große Ueberlegenheit zeigten die Mädel
Pforzheims , von denen Helen Föller mit
zwei Siegen im Kugelstoßen und Diskuswer¬
fen weit hervorragte . — (Weitere Sport¬
nachrichten .) Zwischen den Turnvereinen
Brötzingen und Pforzheim 1984 fand ein

Blick über die Hardt
z. Reureut . <S t e r b e f a l l . ) Am Sonntag¬

nachmittag wurde unter großer Anteilnahme
der Einwohnerschaft unsere Mitbürgerin Elise
Gräber geb. Linder, Kirchfeldstraße 5, zu Grabe
getragen. Die Verstorbene, die mit ihrem
Mann erst vor einigen Monaten wieder in
ihre Hcimatgemeinde übersiedelte , starb im
Alter von 58 Jahren . '

st . Durmersheim . (Dienstappell der
Pol . Leiter .) Nach einer längeren Pause
hatte der Ortsgruppenleiter Pg . Ihle seine
Mitarbeiter auS der Partei , der NSV ., der
DAF . und NS .-Frauenschaft zu einem Dienst¬
appell in die „Festhalle" geladen. Nach eini¬
gen Begrüßungsworten erteilte der Orts¬
gruppenleiter dem Ortsamtsletter der NSV .
das Wort , der über das WHW . 1940/41 , das
dieses Jahr am 1. September beginnt, auf¬
klärende Ausführungen macht«. Aus diesen
war zu ersehen , daß die Zahl der Hilfsbedürf¬
tigen infolge der Maßnahmen der Regierung
gegenüber früher auf ein ganz geringes Maß
zurückgegangen ist , ferner kann mit Genug¬
tuung festgestellt werden, daß die Sammel¬
ergebnisse der einzelnen Winterhilfswerke sich
von Jahr zu Jahr steigerten. Was die Be¬
treuung von „Mutter und Kind " und die Ak -

Acs XaMtkappe
„Hallo, Hans , wo bist du denn? Hast du

eine Tarnkappe auf?"
Gemüsehändler Kurz hatte seinen Bruder

Hans , der von Autos etwas verstand, gebeten ,
einmal in die Zündkerzen des rotbewinkelten
Wagens hineinzusteigen, weil sie den Husten
hatten . Wie Hans entdeckte, lag aber die
asthmatische Neigung im Vergaser. Bis zum
untersten Westenknopf war Hans in der Mo¬
torhaube verschwunden . Jetzt häkelte er sich
aus der öligen Technik.

„Weil du gerade von Tarnkappe sprichst.
Vom 1 . Oktober ab Tarnscheinwerfer !
Das weißt du .doch , Gustav?"

„Mein Gott, schon wieder eine Neuerung !
Was sind denn das für Dinger ?"

„Nur ein einziges Ding , Gustav. Zur
Durchführung des Luftschutzes amtlich vor¬
geschrieben ! Jeder Kraftwagen muß
einen Tarnscheinwerfer haben. Das mit der
Verdunkelung der alten Scheinwerfer gab doch
so allerhand Nachtilluminierung. Wenn du
morgens bei Dunkelheit mit dem Tarnschein¬
werfer zum Markt fährst . . . vollständig
blendfrei, sage ich dir , und fabelhafte Sicht auf
der Fahrbahn !"

„Kostet natürlich auch eine fabelhafte Stange
Gelb !"

„I bewahre, Gustav, die Preise sind vorge¬
schrieben. Davon gehst du nicht pleite. Hier
auf dem Kotflügel wird er angebracht !"

„Und wenn der Krieg aus ist , feure ich den
Plunder in die Ecke und der Kotflügel hat ein
Loch !"

„Keine Angst , Gustav, der Tarnscheinwerfer
hat sich großartig bewährt. Auch nach dem
Kriege macht er bas Rennen durch die Fin¬
sternis. Aber . . . Warte mit der Bestellung
nicht bis zum letzten Tag ! Gleich morgen
bringe ich die Mühle zur Werkstatt. Sonst ver¬
paßt du bei dem Andrang noch den Anschluß ,
und dann hat dein Roller eine richtige Tarn¬
kappe über den Ohren — im Stall !"

Leichtathletik -Jugendwettkampf statt, bei dem
die Vereine folgende Punktzahlen erreichten:
Brötzingen 4296,00 und Pforzheim 4585,70 . - -
Bei dem Schwerathletik-Mannschaftskampf auf
dem Platz des Sportklubs im Würmtal siegte
im Ringen die Mannschaft des Platzbesttzers ,
auch Kämpfe im Bantamgewicht, Feber -, Halb¬
schwer - und Schwergewicht endigten mit Sie¬
gen von Mitgliedern des Sportklubs , während
sich der Gegner , der Kraftsporwerein Mühl¬
acker dreimal siegreich zeigte , im Leicht -, Wel¬
ler - und Mittelgewicht. — Bei einem Ver¬
gleichskampf zwischen den Boxern Brötzingens
vom Sportverein 1898 und dem 1. Karlsruher
Boxerverein im Schwanensaal in Brötzingen
zeigte sich Brötzingen als überlegener Sieger .
Das Endergebnis war 18 : 8.

(Ob st sammelst eile in Brötzingen .)
Der Obst- und Gartenbauverein Brötzingen
hat eine Obstsammelstelle im Hause Westliche
Karl -Friedrich-Straße 808 eingerichtet und
nimmt täglich Obst von 17 Uhr ab entgegen .

Das Kammerorchester des Volks -
bildungsvereinS in der NSG . ,Alraft
durch Freude " lädt fortgeschritteneSpieler von
Streich- und Blasinstrumenten , welche Freude
am Gemeinschaftsmusizieren haben, ein zur
Teilnahme am Orchester . Die Proben finden
jeweils Montag abend im Singsaal der Hil-
daschnle statt.

tionen der Kinderlandverschickung und Mütter¬
erholung anbelangt , konnte auch ein wesent¬
licher Fortschritt verzeichnet werden. Weiter¬
hin sprach der Ortsbeauftragte der NSB . über
den Kreis der zu betreuenden Angehörigen
der Gemeinde, die aller Bedürftigkeit Rech¬
nung trägt , aber auch ökonomisch hauszuhaltcn
bemüht sein wird . Nachdem der Ortsgruppen¬
leiter diese Ausführungen unterstrichen Hatte,
referierte der Organisationsleiter der Partei
über interne Angelegenheiten, wobei die The¬
men Verdunkelung und der Aufgabenkreis der
einzelnen Mitarbeiter besonders hervorge¬
hoben wurden.

(Todesfall .) Recht unerwartet traf der
Tod die Ehefrau Therese Eiermann geb.
Kleinbus! deren Mann z. Zt . im Felde weilt.
Sie wurde morgens tot in ihrem Bett aufge¬
funden. Anscheinend hatte ein Herzschlag der
jungen Frau , die erst 20 Jahre alt war und
ein kleines Kind zurückläßt , ein frühes Ende
gesetzt .

Rheinwasserstände vom 2. September
Konstanz 415 (+ — 0) , Rheinfelden 285 (•+■

—0 ) , Breisach 268 (+ —0) , Kehl 821 (—16 ) ,
Straßburg 810 (—17) . Karlsruhe -Maxau 478
(—12) . Mannheim 390 (—18) . Caub 272 (—10 ) .

Zn Vh Zähren zum Abitur
Jedem Zungen ist die Möglichkeit gegeben, sich zu bewähren

Der Nationalsozialismus hat auf allen Ge¬
bieten des Lebens eine radikale Umwandlung
der bisherigen Anschauungen hervorgerufen.
Nicht mehr Stand . Herkommen und Vermögen
sind ausschlaggebend für den Platz, den ein
Volksgenosse in Staat und Wirtschaft ein¬
nimmt , sondern einzig und allein sein Können,
sein Wissen und seine Leistung . Im national¬
sozialistischen Staat ist jedem die Möglichkeit
gegeben , sich die Stellung zu erringen , die er
verdient . Vor allem die Jugend kann durch die
revolutionäre Wende in unserem ganzen Bil¬
dungswesen, die die Begabtenauslese von allen
finanziellen Bindungen befreit hat , sich je noch
Begabung und Fleiß jede Stellung erobern.
Kann es einen schärferen Gegensatz zwischen
den sozialen Auffassungen Adolf Hitlers "eben
und der Plutokratenclique in England , wo nur
der etwas werden kann , dessen Eltern Vermö¬
gen und Stellung haben? Die Hochschulen in
Harrow , Eton und Cambridge sind nur für die
Zöglinge der bevorzugten Schichten reserviert .
Das Schulgeld ist so hoch gehalten, daß nur
die Söhne der ..Hundert Familien " in England
das Studium bezahlen können .

Wie ganz anders im nationalsozialistischen
Deutschland ! Kein Junge und Lehrling , der
überdurchschnittlich begabt ist und das Zeug
und den Willen zur Höchstleistung in sich hat,
braucht seine Begabung verkümmern lassen.

Hier greift das Langemarck - Studium
ein. Ein erprobter Stab von Fachlehrern prüft
alle Bewerber aus den Reihen der Hitler -Ju¬
gend , die sich gemeldet haben. Dabei ist nicht
das Maß des Wissens , das man sich ja einge¬
büffelt haben kann, sondern Denkfähigkeit.
Auffassungsgabe und der Wille zur Leistung
für den Erfolg entscheidend.

Für das Langemarck -Studium reicht es al¬
lerdings nur bei zehn bis fünfzehn Prozent .
Die Auslese muß scharf sein , denn die Jun¬
gen müssen in den eineinhalb Jahren bis zum
Abitur das nachholen , was in der höheren
Schule in sechs Jahren an Wissen erworben
wird . Alle anderen, die für das Langemarck -
studium nicht geeignet sind , werden durch eine
eingehende Berufs beratung da¬
rauf hingewiesen , wie sie ihren Lebenswunsch
auch ohne das Langemarck -Studium erreichen
können . Will ein Junge z. B . Einflieger wer¬
den , fo ist dazu kein Langemarckstudium nötig.
Eine zwölfjährige Verpflichtung bei der Luft¬
waffe führt da viel besser zum Ziel . So wer¬
den ständig aus allen Teilen des Volkes die
begabtesten . ausgewählt , mit Mitteln des
Staates gefördert und gelangen in die Berufe ,
die sie sich ausgesucht haben und die sie die
qualitativen und willensmätzigen Vorausset¬
zungen erfüllen.

Aus dem Albtal
m. Ettlingen . (F i l m b e tra ch tu n g .)

Einen Film , der die Lacher auf feiner Seite
hat und sich „Polterabend " betitelt , sehen wir
ab heute bis Donnerstag im Unionlichtspiel¬
haus . Unter dem Motto „Wir alle gehen zum
Polterabend " wird hier ein Astrastreifen ge¬
zeigt, in dem Rudi Godden . Camilla Horn.
Grethe Weiber, Franz Zimmermann und an¬
dere bekannte Filmkünstler ein neues Lustspiel
vorführen . Ab Freitag wird dann der Ufafilm
„Ihr erstes Erlebnis " aufgeführt. Die an sich
ernst « Handlung — bas verhängnisvolle Lie-
beserlebnis eines jungen Mädchens — wird
mit der Schilderung einer ewig unbekümpi«* -
ten Ateliergemeinschaft junger Künstler be¬
lustigend aufgelockert . Charlott Daubert , Eli¬
sabeth Lennartz, Walter Ladengast sind hier
einige Künstlernamen , die eine Rolle spielen .
Neben den .Hauptfilmen wird die neue Wo¬
chenschau und ein Kulturbild gezeigt .

(Vom Ettlinger Sport .) Eine große
Anzahl Ettlinger Fußballanhänger konnten
am Sonntag die einheimische Mannschaft gegen
Neureut in einem ausgezeichneten Treffen sie¬
gen sehen. 6 : 0 wurden die Gäste geschlagen.
Die hiesige Mannschaft konnte den tüchtigen
Neureutern die erste hohe Niederlage bei -
bringen . Bei der Ettlinger Mannschaft war
kein schwacher Punkt -festzustellen . Die Mann¬
schaft spielte .weit besser als vor acht Tagen
in Mühlburg und hat fo einen verdienten Sieg
gelandet, der ob seiner Höhe als eine Ueber»
raschung zu bezeichnen sein dürfte.

(Veranstaltungen .) Am Sonntag fand
im „Engel" ein Vortrag über Obstbau statt.
Der Besuch dieser zeitgemäßen Veranstaltung
war gut. Die Kriegerkameradschaft 1882 hielt
im Bereinslokal einen Kamerabschaftsappell
ab . und der Gesangverein Freundschaft lud
seine Mitglieder zu einem gut besuchten Sän -
gertreffen ins Vereinslokal ein.

k. Bruchhause«. (Kaninchenausstel¬
lung in Sulzbach . ) Bei der in der Ge¬
meinde Sulzbach stattgefundenen Kaninchen¬
ausstellungwaren aus hiesiger Gemeinde siebe «
Aussteller mit 14 Zuchttieren vertreten und
konnten einen guten Erfolg für sich buchen.
Di« hiesigen Aussteller erzielten folgende
Preise : 2 erste Preise , 5 zweite Preise und 7
dritte Preise , was für die Züchter wohl der
schönste Lohn für ihre Arbeit fein wird. Es sei
heute schon darauf hingewiesen, daß am 13. Ok¬
tober d. I . in hiestger Gemeinde ebenfalls eine
Kaninchenausstellung stattfinden wird . Hierbei
werden Jungtiere zur Verlosung gelangen.

(StandesamtsNachrichten . ) Im Mo¬
nat August sind im hiesigen Standesamt keine
Geburten zu verzeichnen . Es fand eine Hoch¬
zeit statt , und ein Sterbefall eines Kindes ist
zu verzeichnen .

(F e u e r s ch u tz ü b u n g .) Am vergangenen
Samstag fand in hiesiger Gemeinde eine
Feuerschutzübung statt. Hierzu hatten alle
männlichen Personen im Alter von 18 bis -50
Jahren zu erscheinen . Zu Anfang der Feuer¬
schutzübung wurde der Sinn und Zweck er¬
klärt. Es wird in nächster Zeit die zweite
Feuerschutzübuitg stattfinden. Der nähere Zeit-

punkt wird noch bekanntgegeben. Bei der näch¬
sten Uebung wird erwartet , daß auch alle in
Frage kommenden Personen erscheinen werden.

Blick vom Turmberg
fp . Hoheuwettersbach. (Verdunklung .)

Der Ortsgruppenleiter rief sämtliche Politi¬
schen Leiter und Wolter aufs Rathaus zu
einer Besprechung über die Verdunkelung.
In Zukunft wird sehr streng darauf gesehen
werden, daß mit der Verdunkelung ernst ge¬
macht wird : denn jeder kann bei schlechter
Abdunklung sich selber , seine Nachbarschaft , ja
selbst die ganze Gemeinde in die größte Ge¬
fahr billigen . Der Ortsgruppcnleiter gab zur
Kenntnis , daß in Zukunft jeder, der durch
schlechte Verdunkelung auffällt , unnachsichtlich
zur Anzeige gebracht werden muß .

sch. Kleiusteiubach . (F i l m a b e n d ) Die
Gaufilmstelle zeigte den Tonfilm „Spaßvögel"
im „Ochsen"-Saal . Die Veranstaltung hatte
einen recht guten Besuch zu verzeichnen . Für
den Monat September ist der schöne bayerische
Gebirgsfilm „Konzert in Tirol " angesagt.

(Freiwillige Feuerwehr .) Am Sonn -
tagfrüh fand die übliche Uebung der hiesigen
Freiwilligen Feuerwehr statt . Sie wurde, wie
immer, von der Einwohnerschaft mit Inter¬
esse verfolgt. Ein überraschender Besuch wurde
am Sonntag früh der Einwohnerschaft» zuteil,
als die Werkkapelle des Reichsbahnausbesse¬
rungswerkes Karlsruhe hier ein Platzkonzert
veranstaltete- Unter der sicheren Stabführung
ihres Dirigenten Reichenbacher aus Söllingen
brachten sie schneidige Märsche zu Gehör,
welche von der Einwohnerschaft mit Freude
und großem Beifall ausgenommen wurden.

VfB . Brette » — FE . 1921 Karlsruhe 11 :0
Am Sonntag war die Jugendmannschaft des

FC . Karlsruhe aus dem Hin-benburgstadion zn
Breiten Gast . Nach einem rassigen und fairen
Spiel mußte sich die Jugend des FC . dem
reiferen Spiel der Brettener Elf mit 0 :11

Erweiterter Schadenersatz
bei kriegszerstörten Gebäuden

Der Reichsinnenminister kündigt in einem
Erlaß an , daß die Vorschrift der Sachschäden-
feststellungSverorbnung, wonach der gemeine
Wert (Veräußerungswcrt ) maßgebend ist, dem¬
nächst auch für die Fälle der völligen Zerstö¬
rung von Gebäuden dahin abgeändert werden
wird, daß von den Wieöeraufbauko -
st e n , gegebenenfalls unter Abzug eines Be¬
trages „neu für alt" a u s z u g e h e n ist . Im
Einvernehmen mit dem Reichsfinanzminister
wird daher angeordnet , daß bis auf weiteres
Feststellungsbescheide überSchäden an zerstörten
Gebäuden auf der Grundlage des gemeinen
Wertes nicht zu erlassen sind. Zur Ermögli¬
chung eines baldigen Wiederaufbaues können
schon jetzt Vorauszahlungen gewährt werben,
wenn ein Neubau unter den gegenwärtigen
Umständen möglich und volkswirtschaftlich ge¬
rechtfertigt ist und wenn die Verwendung der
Vorauszahlungen für die Zwecke des Wieder¬
aufbaues durch geeignete Anordnungen sicher¬
gestellt ist . Vorauszahlungen können in geeig¬
neten Teilbeträgen , je nach dem Fortschreiten
des Baues , bewilligt werden.

flBS&fflfflU ZUFRÜH
KieiMläALHOMAn von BEPtlD BERGtlEI?

UtbebeueAt bet : Vertag Alfred tuecbtbolb ftaftbera Ober Unterlüß .(28 . Fortsetzung)
Lorring verneinte durch ein Kopfschütteln .
„Wenn das feststeht, werden Sie doch einen

Grund gehabt haben ."
.Zch kann meinen Beruf auch im Auslande

ausüben ", wollte Lorring ausweichen .
Die Miene des Kriminalrats wurde unver -

holen spöttisch, seine ruhig forschenden Augen
warnten .

„Das steht nicht zur Erörterung ", tadelte er,
„sondern der Grund Ihrer Flucht" .

Diese peinliche Mahnung verwirrte Lorring,'
er wurde unruhig , rückte auf dem Stuhl , die
Hände auf den Sitz gestützt. Nach einer unbe¬
haglichen Pause räusperte er sich und entgeg -
nete, indem ein rascher Blick zu dem in den
Akten lesenden Kommissar Peters ging :

„Glauben Sie , ich bin blind? — Wenn Sie
jemandem Ihren Staubsaugervertreter in die
Wohnung schicken, müßte der doch ein Riesen¬
ochse sein , wenn er nicht darin ein untrüglichest eichen sähe, baß man ihn im Verdacht einer

traftat hat ."
„Ein gutes Gewissen . . .", gab Tester zu be¬

denken .
„Wenn schon !" winkte Lorring ab . „Mit Euch

Brüdern hat keiner gern etwas zu tun . Allein
die teilnehmenden Befragungen auserlesener
Plagegeister reichen aus . das Leben zu vergäl¬
len ."

Tester lachte laut heraus . Er schätzte jede ehr¬
lich ausgesprochene Meinung . Wer sich so seine
Ansicht vom Herzen redet, sprach die Wahrheit.

Lorring berührte die Art des Kriminalisten,
der nicht der vernehmende Beamte, sondern ein
verstehender, lebenskluger Mensch war , ange¬
nehm und flößte ihm Vertrauen ein. Er fühlte,
daß er einem Manne gegenübersaß, der nicht
darauf auSging. Fallen zu stellen , sondern

dem es nur darauf ankam, Tatsachen zu er¬
mitteln , die für die Klärung deS Falles dien¬
lich fein konnten .

Als sich Testet vergewissern wollte, ob eS
der alleinige Zweck seiner Flucht gewesen sei ,
Vernehmungen zu entgehen bestätigte er ihm
das nochmals und fügte hinzu, er habe sich so
lange im Auslande aufhalten wollen , biS der
Mörder der Liana ermittelt oder die Sache
vergessen war.

Der Grund der Flucht schien ihm glaubhaft
geklärt. Nun konnte er in feinen Ermittelun¬
gen fortfahren.

Er beugte sich etwas vor . Den rechten Arm
auf die Schreibtischplatte gestützt, sah er Lnr-
ring durchdringend an.

„Wie stand der Clown Harro zu Lya Liana ?"
Der Kunstschütze zuckte unhöflich die Achse/.n.
„Das weiß ich nicht !"
Tester dachte : jetzt lügt er ! Jedoch ließ er

sich seine Zweifel nicht merken , fragte ruhig
und freundlich weiter :

„Und wie standen Sie selbst zu Lya Liana ?"
Einen kurzen Augenblick zuckte Lorring zu¬

rück . Sein Blick erfaßte den Kriminalrat . be¬
lauerte ihn argwöhnisch , dann schweifte er ab
zur Seite . „Ich habe nichts mit der Liana zu
schaffen .

"
Tester entging die Unsicherheit nicht: er

wandte sich PeterS zu . „Herr Kollege , wollen
Sie bitte . . ."

Der Kommissar verstand ihn ohne weitere
Wort« , griff aus den Akten einige Briefe und
legte sie vor Lorring hin.

Der Kunstschütze nahm sie auf. betrachtet « sie.
las darin , legt« sie auf den Tisch zurück.

Der Kommissar beobachtete ihn. War das
Komödie oder Abwehr? Eine senkrechte Falte
stand auf seiner energischen Stirn . als er un¬
geduldig fragte:

„Wollen Sie bestreiten, diese Briefe geschrie¬
ben zu haben , obwohl sie mit einem G unter -
zeichnet sind ?"

„Ich heiße Lorring , mit L"
. antwortet« der

Kunstschütze so unbeirrt , als ob der andere gar
nicht gesprochen hätte .

„Aber auch Gert , mit G". versetzte der Kom¬
missar 'kurz .

Ein kurzes Schweigen entstand . Der Kunst¬
schütze faß groß und steif im Stuhl , die Hände
auf die Knie gelegt: die Lippen waren blaß
und fest geschlossen , fein schmaler Blick streifte
den Kommissar .

Peters entnahm den Akten ein größeres
Blatt , auf dem beschriebene Pavierfetzen ge¬
schickt zusammengestellt waren.

.Llestreiten Sie auch hier Ihre Handschrift ?"
Lorring fuhr fast erschrocken auf. sah betrof¬

fen auf dieses Indiz , seine Augen schimmerten
ungewiß.

„Wie kommen Sie zu diesen Briefstücken?"
stieß er brüsk heraus .

„Ein Staubsauger schluckte sie in Ihrer
Wohnung, auch ohne Ihre gütige Erlaubnis " ,
entgegnete ihm der Kommissar frostig .

DaS Telephon klingelte schrill. Tester nahm
den Hörer ab .

„Kriminalrat Tester. — Ja . PeterS ist hinr .
- Augenblick , bitte !"

Er reichte dem Kommissar den Hörer . Nach¬
dem dieser ein kurzes Gespräch geführt hatte,
erhob er sich.

„Darf ich bitten, mich zu entschuldigen , Herr
Kriminalrat , ich muß zum Sekretariat ."

Er entfernte sich , und Tester ließ absichtlich
eine Pause eintreten : danach setzte er das Ver¬
hör fort.

„Es hat keinen Zweck zu bestreiten, daß diese
Briefe an Lya Liana von Ihrer Hand geschrie¬

ben worden sind "
, begann er, und lehnte sich

geruhsam in den Sessel zurück. »Die von un¬
serem Sachverständigen angestellten Schriftver¬
gleiche beweisen das einwandfrei."

„Gut denn, jetzt haben Sie ja einen Beweis .
Also sperren Sie mich ein" , rief Lorring
störrisch.

Der Kriminalrat blieb ruhig und lächelte
fei« ; er . fühlte die Beklemmung, die der andere
unter der Maske der Gleichgültigkeit verbarg.
„Ruhe nach dem Sturmi " sprach er leise.

Der Kunstschütze zuckt « zusammen, aber er
bezwang sich sofort wieder. Dem scharf beob¬
achtenden Blick des Kriminalrates entging das
nicht, doch er blieb gleichmütig .

„Wollen Sie weiter bestreiten. daß Sie sich
um die Gunst der Liana bemüht haben ?"

„Ich habe mich der Liana nicht genähert."
„Auch keinen Versuch dazu gemacht — tu

ihrem Wohnwagen?"
Einen Augenblick Besinnen.
„Nein !"
Kriminalrat Tester erhob sich und sagte lie¬

benswürdig : „Darf ich bitten . Herr Lorring ,
mit mir ins Sekretariat zu kommen ?"

Der Kunstschütze folgte ihm . Sie verließen
das Dienstzimmer, gingen über einen langen
Flur , an dessen Ende das Sekretariat lag.

Im Raum standen mehrere Tische, an benütz
Kriminalbeamte bei der Arbeit saßen . An
einem der Tische wohnte Kommissar Peters
einer Vernehmung bei.

Beim Eintritt des Kriminalrates erhoben
sich die Beamten zur Begrüßung . Tester
bankte mit liebenswürdigem Kopfnicken und
winkte ihnen mit einer Geste zu , wieder Platz
zu nehmen.

Er schloß die Türe hinter sich und veran-
labte seinen Begleiter » etwas weiter in de»
Raum vorzutreten .

Da rief aus einer Ecke eine Stimme :
„Ruhe nach dem Sturm !"

Das war unverkennbar die Stimme des
Kunstschützen. — Jäh fuhr Lorring herum,
sein Herzschlag setzte aus . .

In einem Käfig kletterte vergnügt ein Pa¬
pagei. War das nicht dieses Tier , das im
Wohnwagen der Liana auf der Stange geses¬
sen hatte? Er trat näher heran , stand dicht
vor dem Käfig . , . . . ^

„Gehen Sie , Lorring !" rief eS jetzt, im Ton
einer Frauenstimme.

Er prallte zurück, erbleichte . Dann schoß
heiße Zornesröte in sein Gesicht. Was sollte
dieser Zwischenfall , wollte man ihn in eine
Falle locken ? , , , .

Als er sich umblickte , sah er in das ernste ,
bewegungslose Gesicht des Kriminalrates , sah
Peters ' triumphierend lächelnde Miene. Die
anderen Beamten fuhren in ihrer Arbeit fort,
als hätten sie den Vorgang nicht bemerkt .

„Nun können wir in mein Zimmer zurück¬
gehen "

. sagte Tester höflich.
Indem sie den Raum verlassen wollten,

klopfte es . Ein Fremder trat ein . einen Brief
in der Hand, und fragte nach Kommissar
Peters . Er wurde an den Tisch gewiesen , wo
Peters beschäftigt war.

Lorring hemmte den Schritt und starrte den
Fremden an. Auch Tester blieb und beobachtete
Lorrings Verhalten .

Dieser machte tin paar Schritte vorwärts ,
als wolle er den Fremden zur Rede stellen.
Dann aber, wie in plötzlichem Besinnen, trat
er wieder zurück.

Der Fremde überreichte in höflicher Hal¬
tung, die Mütze in der linken Hand haltend,
Kommissar Peters einen Brief .

„Von wem ?" fragte der Kommissar .
„Von Herrn Werner Erbmann ", antwortete

er ehrerbietig.
„Und wer sind Sie ?"
„Der Gärtiker Jobst Benker."
„Wollen Sie Antwort mitnehmen?"
„Das ist mir nicht aufgetragen worden."
„Ich danke Ihnen ." (Fortsetzung folgt)

X
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<£m Dichter
als Polizeipräsident

Die Dichter des Mittelalters kannten noch
nicht öen Beruf - es „freien Schriftstellers"'.
Mehr oder weniger sorgte ein bürgerlicher Be¬
ruf für die materielle Grundlage . So war
Jörg Wickram , der Verfasser des „Rollwagen-
büchleins" , wohlbestallter Stadtschreiber in
dem breisgauischen Burgheim , Grimmels¬
hausen Schultheiß in dem badischen Städtchen
Renchen und Joh . Michael M o s ch e r o s ch
(1801—1669) , der u . a . unter dem Pseudonym
Philander von Sittewalt die allegorisch-sati¬
rischen „Wunderlichen und wahrhafftigen Ge¬
sichte" geschrieben hat, war , nachdem er lange
Jahre im lothringischen Finsttnaen gewesen ,
von 1645—1656 Fiskal , oder wie man heute
sagen würde „Polizeipräsident" der Stadt
Stratzburg . Dann neben feiner politisch-diplo¬
matischen Verwendung hat er in der durch ihre
damalige Volksverderbnis berüchtigten Stadt
Stratzburg ein ^ Reihe von Polizeiverordnun -
gen erlassen , die zum Teil den handschriftlichen
Hinweis „Moscherosch fecit" tragen.

In dem wissenschaftlichen Jahrbuch des
Boqesenklubs (Jahrgang XXIII . 1907) teilt Dr,
Jost . Beinert einige dieser Polizeiverorbnun >
gen mit. Es heißt da :

Ein Mandat vom 2. September 1646 schränkt
die üppigen Hochzeitsmahle ein wegen
der „annoch gegenwertigen betrübten Kriegs-
läufften " . Die eingeschränkten Hochzeitsfestlich¬
keiten lassen überdies noch einen weiten Spiel¬
raum . Nicht mehr als zweihundert Personen
dürfen eingeladen werden. Zur Zunftstube
darf nicht mehr in Kutschen oder gedeckten Wa¬
gen gefahren werden. Die Reichen fünften
oder sechsten Grades dürfen am ersten Festtag
nur acht Tische und keine Tafeln decken und
vier Tische am zweiten Tag . Der dritte Fest¬
tag fällt ganz weg . Es sollen bei Gab- und
Freihochzeiten die „überflüssige und verderb¬
liche Traktamenten " so beschnitten werden, wie
bei unserer lieben Vorfahren Zeiten . Drei
Gänge soll das Hochzeitsmahl beibehalten
alles weitere wird bei Strafe verboten. Kon¬
fekt von Zucker oder anderes kostbares Gebäck
soll nicht aufgetragen werden. Dafür soll ein
einfacher Nachtisch mit Torte , Marzipan , Ku¬
chen und Obst gestattet sein . Wichtig ist be¬
sonders die Empfehlung: „Es soll aber die
Mahlzeit mit einem Euffrigen Gebett an¬
fangen, und mit Ernstlicher Danksagung zu
Gott , auch einer kurzen Abdankung geendet
werden !" Tanzen und Aufspielen und alle
„Winkeltänze"

, sowie „üppige leichtfertige
Spiele " werden gänzlich verboten."

Daß es schon im Mittelalter ein Duell¬
verbot gegeben hat. geht aus der ebenfalls
von Moscherosch erlassenen Verordnung her¬
vor. Der „Provokans " ist dem Fiskus mit
200 Reichstalern verfallen. Auch sollen sich
»hie Studenten -Iungen und Lakaien des De¬
gentragens gänzlich müßigen".

Im Jahre 1651 wandte ssch Moscherosch mit
einem Dekret gegen das nächtliche Schwärmen
und „Grassieren " in den Gaffen . Das
nächtliche unmänschliche Grassieren, Jauchzen,
Wählen und Schreien in Gaffen und Häusern
sei abermalen ganz beschwerlich eingerissen .
Jedermann wüste des Sommers nach 10 Uhr
und Winters nach 9 Uhr mit Licht auf der
Straße gehen . Moscherofchs neuer Zusatz wen¬
det sich im Gegensatz zu früheren Mandaten
energisch gegen das Tabakrauchen . Er
( Moscherosch) habe mit besonderem Mißfallen
rvahrnehmen müssen „wie das bei verwichenen
leidigen Kriegswesen dieser orten eingeführte
unmäßige Tabactrinken ( so nannte man daS
Rauchen damals ) beraestalt überhand genom¬
men, daß nicht allein in offenen Gastherbergen.
Wein- , Bier - und Schlaffhäusern, die Gemache
mit Rauch und Gestank zu des Würths und der
übrigen Gäste beschwerlichen ungelegenheit er¬
füllet, sondern auch die Gartnerskneche. Ge¬
sinde , Gesellschafften und andere nicht ohne
große Gefahr mit Lundten und Pippen auff die
Gaffen, in Häusern, auch gar in Scheuern,
Ställen und Betten umbzugehen sich frevelich
gelüsten lassen. Er befiehlt jedem , der ssch ln
Straßburg aufhält und jedem Wirt das Tabak¬
trinken gänzlich zu vermeiden. In einem wei¬
teren Dekret verbietet er bas Schlttten -
fa -hren während des Gottesdien¬
st e S . 1655 erläßt er einen Befehl „wegen Ab¬
stellung üppigen Lebens" zur Weihnachtszeit,
weil die jungen Leute , die Fronknechte und
Dienstboten in den Wirtshäusern zechen und
sich keilen , jählen , schreien und raufen.

Wir sehen, aus dem Tenor der Verordnun¬
gen Moscherofchs, daß der Dichter auch das
Zeug zu einem tüchtigen Berwaltungsbeamten
hatte. Kart Willy Straub ,

Das Vogelnest Ei« Bild aus Nürnberg
Bo« Karl Bnrkcrt

In einer Luke des mittleren Sandsteinpfei-
lers , der die Holzbrücke trägt , die sich seit alters
hier über den Stadtgraben spannt, hatte es
seinen Ort und Hort gefunden . So behütet
und sicher wie da konnte der Rotschwanz nir¬
gends sonst bauen und Heimen. Darum nahm
er auch gern die vielen Menschen in Kauf,
die , ein unversiegbarer, lärmvoller Strom ,
tagein, tagaus über die Brücke hinwogten. Sie
hatten es ja alle so eilig, und nicht leicht
würde es einem von ihnen in den Sinn kom¬
men , sich einmal über das Geländer zu beugen ,
um auf die Baumwipfel und Büsche da drun¬
ten hinabzusehen.

Da mußten erst ein paar Soldaten des We¬
ges kommen , die für so was Zeit und Lust hat¬
ten . feldmarschmäßig kamen die drei daherge-
trödelt , noch das Bier auf der Zunge , das sie
soeben in der Stadt getrunken hatten, vor
ihren Augen lag drüben der Bahnhof, und weil
sie noch so früh daran waren , konnte es ihnen
einfallen, einen Blick hinunter in den tiefen
Graben zu werfen, denn der Weißdorn, der
ihnen von dort her seine leuchtenden Blitten -
kuppeln entgegenwölbte, ließ sie nicht gleich¬
gültig vorbeilaufen. '

Und da entdeckte dann einer von ihnen plötz¬
lich das Vogelnest . Sechs halbflügge, flaumige
Junge hockten darinnen mit gepulstertem Re¬
hagen. und weil gerade die . Notschwanzmutter
mit einer fetten Raupe dahergeflogen kam,
fing die ganze Brut vielstimmig an zu zirpen,
und mit schier lästerlicher Gier , aber köstlich
anzuschauen , sperrten sie die gelben , zarten
Schnäbel auf. , . . ,

Und da war eS, wie wenn die drei Soldaten
mit einem Male alles, was bis da in ihren
Gedanken gelebt hatte, rein vergessen hätten.

Vergessen waren die Polenschlachten , die nun
schon lange hinter ihnen lagen, und vergessen
war das Ungewisse und Ungeheure, in das
sie nun morgen wieder hinein sollten . Wie
Schuljungen, die weiter keine Sorgen haben ,
hingen sie an der Brüstung der Holzbrücke,
spähten und deuteten nach dem Vogelnest und
ihre Herzen und Augen lachten . Eine himm¬
lische Ku.mmerlosigkeit lag auf ihren gesunden ,
verwetterten Gesichtern .

Schönes gab es und gibt es in der Welt»
Beglückendes und Berückendes , und hier war
eben auch so etwas - Es war wie Traum , Dich¬
tung . Märchen, Wenigstens meinten es die
Soldaten . Diese Vogelnestruhe, dieser Bogel»
nestfrtebe — konnte es für sic etwas Sel¬
teneres und Seltsameres geben ? War das
nicht wie ein letzter , lieber Hauch und Blick,
den das geruhige, gesicherte Leben , dem sie
nun wieder entglitten , ihnen noch mit auf die
Fahrt geben wollte? „Haltet ein bißchen",
schien dies Nest zu sagen , „wer weiß , wann
ihr wieder einmal so was zu sehen bekommt !"

Und die harten Männer der Front hatten
diesen sanften, gütigen Wink verstanden. Ein
Zeitlein verweilen wollten sie hier, bevor bas
unausweichliche , unerbittliche Schicksal sie wie¬
der' ergriff, sie wieder in das friedlose , don¬
nernde, brüllende und rasende Gegenteil hin-
etnstürzte. Wie Kinder freuten sie sich, freu¬
ten sich über dieses kleine Abenteuer, daS
ihnen hier noch geschenkt wurde, über dies rüh¬
rende Abbild eines leisen , feinen Friedens ,
über diese heilige Geborgenheit, auS der ihnen
die Heimat noch einmal so herzgewinnendund
betörend und verheißungsvoll zulächelte .

Und dann gingen sie. In der Tasche den
eisernen Befehl.

Englandsatfrt 1473 Von
Bernhard Faust

AlS England gegen Ende deS 15. Jahrhun¬
derts mit Hamburg. Lübeck , Dqnzig und Wis-
mar im Streit lag, sandte es ein Kriegsschiff
nach der Ostsee, um die Küstenländer gegen die
Hansestädte aufzustacheln . Aber die Danziger
ließen sich nicht entmutigen, stellten sich unter
ihrem Kapitän Paul . Beneke gegen die Ueber-
macht und nahmen den Engländern ihr schö¬
nes und stolzes Schiff weg . . m .

Nun wurde der Spieß umgebreht, und Pani
Beneke segelte mit dem erbeuteten Schiff ge¬
gen England . Aber die Feinde verkrochen sich
in die Häfen, und weit und breit war die
Nordsee wie ausgestorben. Als er sich Flan -
bern näherte , immer auf der Lauer, hörte er
von einem Fischer , baß in Brügge etliche Flo¬
rentiner lägen, die wären von den Englän¬
dern gedungen worden. Und da es den Eng¬
ländern , wo es ihnen an Mut gebricht , nicht
am Gelbe fehlt , hatten sie bas Schiff mit Ge¬
schütz und viel Kriegsvolk bemannt. Davon
wußte aber Beneke nichts : er hielt den Flo¬
rentiner für ein unbewaffnetes Handelsschiff .

Als Paul Beneke den feindlichen Segler
sichtete , forderte er ihn zur Uebergabe auf-
Doch die Florentiner hatten von ihrem Auf¬
traggeber die Anweisung, wider alle Gepflo¬
genheit und Kriegsregel bas Feuer zu eröff¬
nen. An Stärke und Zahl unterlegen , mutzten
die Danziger nach einem überaus heftigen
Seegefecht weichen. Paul Beneke , nicht der
Mann , eine Niederlage hinzunehmen, versam-
melte seine mutlos gewordenen Leute und hielt
ihnen eine Ansprache , wobei er sagte , er könne
nicht glauben , daß Deutsche vor den Söldnern
Englands die Flucht ergriffen hätten . „Beden¬
ket doch", rief er, „wie den Engländern , un-
seren Feinden , nach einer siegreichen Schlacht
der Mut anschwellen wird, so daß sie sich für
alle Zeiten als Sieger brüsten werden!"

Das genügte, seine Matrosen zu neuem Mut
anzuspornen, und mit Todesverachtung warfen
sic sich gegen die Florentiner . Nach hartem
Kampf gelang den Danzigern tatsächlich der
Sieg , und Paul Beneke , von seinen Landsleu¬
ten mit Jubel begrüßt, brachte ungehindert
die Beute nach Hause . Den Gefangenen aber
gab er die Freiheit , weil es Florentiner wa¬
ren . während er, wie er sagte , aus allen Mee¬
ren vergeblich nach Engländern gesucht hätte.

So geschehen anno Domini 1473.

Auch nicht schlimm
Abend für Abend kauft der Herr Trietschler

knapp vor Ladenschluß seine zwei Semmeln
beim Bäckermeister Schlickenrieder . Kaum aber
hat er heute den Laden betreten, so wendet
er sich nach einem Griff in die Rocktasche wie¬
der zur Türe , ohne seinen üblichen Einkauf
zu machen- .Krieg » wir heut nix, Herr

Trietschler?" ruft ihm Schlickenrieder erstaunt
nach . Trietschler zuckt die Achseln und begrün¬
det sein außergewöhnliches Verhalten damit,
daß er feine Brotmarken vergessen habe . Der
Bäckermeister meint, daS wäre weiter nicht
schlimm, da er ihn ja gut kenne und er sie
ihm bestimmt morgen abliefere. Trietschler
nickt erst zustimmend , dann aber meint er:
„Handeln Sie da nicht etwas unbedacht ? Ge¬
setzt den immerhin möglichen Fall , ich würde
heute nacht das Zeitliche segnen , was dann?"

Da lacht Schlieckenrieder wohlwollend: „Aber,
Herr Trietschler. da wär doch dann auch nicht
viel verloren l" Wisne« -Martens .

Die Muttersprache von fremden Schnörkeln befreit
Elsässische Amtssprache und Namen nur noch deutsch — Dritte Anordnung

zur Wiedereinführung der Muttersprache
Straßburg , 2. Sept . I « Fortführung der

eiugeleitete« Maßnahmen zur Wiedereinfüh¬
rung der Muttersprache des elsässische« Volkes
hat der Chef der Zivilverwaltnug im Elsaß,
Gauleiter »ub Reichsstatthalter Robert
Wagner , iu einer „Dritten Anordnung zur
Wiedereinführung der Muttersprache vom lS.
August 1849" weiter u. a . verfügt» daß au alle»
öffentlichen Dienststelle « im Elsaß i« Wort
und Schrift ausschließlich die deutsche
Sprache zu verweudeu ist. Auch hat sich die
elsässische Bevölkerung bei alle» mündliche »
«ud schriftlichen Anträge» ausschließlich der
deutsche« Muttersprache zu bediene ».

Weiter beschäftigt sich die Anordnung mit den
Bornamen und Familiennamen , die
ausschließlich in ihrer deutschen Form ge¬
braucht werden, auch insoweit sie in französi .
scher Sprache in das Gehurtsregister eingetra¬
gen sind . Mit sofortiger Wirkung dürfen nur
noch deutsche Vornamen eingetragen werben.

Bezüglich der Firmennamen wird be¬
stimmt , daß Unternehmen und Betriebe , die im
Elsaß ihren Sitz haben und deren Firmen¬
namen ganz oder teilweise französisch ist. bis

spätestens 15. September 1940 diese Firmen¬
bezeichnung durch eine entsprechende deutsche
Bezeichnung zu ersetzen haben.

Entsprechende Anordnungen werden bann
noch für den Geschäftsverkehr getroffen,
in dem mit sofortiger Wirkung privatschrift¬
liche Verträge und Urkunden aller Art nicht
mehr in französischer Sprache ausgenommen
werden dürfen.

Die Buch» und Rechnungsführung aller
Kaufleute, Unternehmungen und Betriebe hat
demnach entsprechend der Anordnung nur noch
in deutscher Sprache zu erfolgen.

Die Strahburger Dienststellen
des Gaupersonalamts

Die Dienftstelleu des GaupersonalamteS
Baben der NSDAP . — Nebenstelle Straß »
bnrg — und des Personalamtes beim Chef
der Zivilverwaltnug für das Elsaß befinde »
sich : Stratzburg , Eska-Gebäude, Pioniergaffet ,
Bau 18. Telephon : Straßburg 26186. Sprech¬
zeit : Täglich während de« Dienststuude«. Vor¬
herige Anmeldung erwünscht .

Wer hat gewonnen?
Prämieuziehnug der Reichslotterie

der NSDAP .
Bei der in München durchgeführten öffent¬

lichen Ziehung der Prämien der im Rahmen
deS Kriegshilfswerks durchgeführten Reichs¬
lotterie für NS .-Volkswohlsahrt entfielen die
Hauptprämien in Höhe von je 5000 RM . in
jeder der acht Serien auf -die Nummern :
2 682 890, 8 038 207, 3 767 583 , 317 407 , 3 517127,
3 753 067, 881 938 und 4 381196 (ohne Gewähr !)
Die Ausgabe der Ziehungslisten , die in allen
Sparkassen, Banken, Lotterieeinnehmerstellen
usw. zu haben sind, beginnt am 5. September.

Heidelberg . (Geheimrat Panzer 70
Jahre alt .) Geheimrat Friedrich Panzer ,
Professor der germanischen Philologie , Mit¬
glied der Heidelberger und der Deutschen Aka¬
demie, verdient um die deutsche Märchcnfor-
schung und um I . B . v . Scheffel , begeht am
4 . September feinen 70. Geburtstag .

Eberbach . (Die Wagendeichsel in den
Unterleib .) Im benachbarten Michelstabt
erlitt der Einwohner Bergmann beim Zu¬
fahren von Getreide an die Dreschmaschine
schwere innere Verletzungen und mußte dem
Krankenhaus zügeführt werben. Bergmann

Straßburger Brief
6000 kamen am Wochenend heim — Ein Sonntag der frohen Laune

Der Rückwandererstrom hielt über das Wo¬
chenende in verstärktem Maße an. Wenn am
Freitag nur zwei Züge einliefen, so waren
es am Samstag sechs , die insgesamt 5043
Personen in die Heimat zurückführten. Wenn
man die unzähligen Privatwagen und auch die
geschlossenen Lastwagentransporte hinzuzählt,
so kann gesagt werden, daß rundweg 6000
Straßburger hier etntrafen.

Alle Rückwanderer waren durch den herz¬
lichen Empfang, dessen sie bei der Ankunft am
Straßurger Hauptbahnhof zuteil wurden , tief
beeindruckt . Es gab ein herzliches Wieder¬
sehen sn der „Wunderschönen " und ganz be¬
sonders viel Arbeit für die immer freudig be¬
treuende NSV . »

Die ungezählten Helfer batten alle Hände
voll zu tun , insbesondere sah man unsere tap¬
feren Arbettsmänner unermüdlich bas schwere
Gepäck der Heimkehrer nach der jeweiligen
Sammelstelle auf den Bahnhofplatz bringen,
wo bald darauf die Straßenbahnwagen oder
Omnibusse nach den verschiedensten Stadtteilen
oder in die Orte der näheren Umgebung
Straßburgs fuhren. Wie strahlten die Mädel
und Jungen des Straßburger Waisenhauses,
als sie mit Hakenkreuzfähnchen durch die Stadt
fahren durften , hinaus nach dem Waisenhaus
ihrer alten Heimat.

Der erste Septembersonnta« zeigte «nS ein
Stratzburg , bas zu seinem normalen ASpekt
fast völlig zurückgefunden hat. Man merkte dies
dem Straßenbild ordentlich an, daß Tausende
in die Heimatstadt zurückgesunben haben. Den
Straßburgern begegneten auf Schritt und Tritt
wohlbekannte und doch langvermitzte Gesichter.
Feierten die Freunde ein frohbewegtes Wieder¬
sehen, so war , abseits vom groben Strom , in
einer Ecke manches Liebespaar , daß nach Mo¬
naten schmerzlich empfundener Trennung in

stillem Glück zärtlich zusammensatz , und manche
Straßburger Familie erlebte die ersten Stun¬
den der ersehnten Wiedervereinigung.

ES war überhaupt ein Sonntag des Gich-
wicderfindens, der Freude und der guten
Laune. Die Terrassen saßen voll Menschen.
In den Feinbäckereien. die nun fast alle wieder
geöffnet sind , gab es ^Obstkuchen aller Art , die
elsässische Spezialität von jeher, es wurden
große Mengen von Zwetschgen- und Apfel¬
kuchen vertilgt . Die Straßburger Frauen ka¬
men in ihren Hellen Sommerkleidern so abrett
daher wie je , über die Zeit des Exils im Sü¬
den ist ihnen der Sinn für Schick nicht verloren
gegangen, und er ist nach ihrer Rückkehr in
Gtraßburg rasch wieder zu seinem gut weib¬
lichen Recht gekommen . Für die schlanke Linie
allerdings brauchten sie zumeist nicht sonderlich
besorgt zu sein , sie hat sich über Krieg und Ver¬
bannung ganz von selbst eingefunben.

Aufnahme des Postscheckdienstes
mit dem Elsaß

Vom 1. September 1940 an wird der Post-
anweisungs-, Postscheck- und Postreisescheck¬
bienst mit dem Elsaß und mit Lothringen in
Reichsmarkwährung nach den innerdeutschen
Vorschriften und unter Erhebung der Jnlands -
gebühren ausgenommen. Der Höchstbetrag
einer Zahlkarte für Einzahlungen im Elsaß
und in Lothringen wird bis auf weiteres auf
1000 RM . festgesetzt . Bewohner deS Elsaß und
Lothringens , die sich an den großdeutschen
Postscheckbienst anschließen wollen, müssen sich
ein Konto bet einem reichsdeutschen Postscheck¬
amt einrichten lassen. Für Bewohner des Elsaß
kommt hierfür zweckmäßig das Postscheckamt
Karlsruhe (Baden ) , für Bewohner Lothrin¬
gens das Postscheckamt Saarbrücken in Frage .

war zwischen seinen Wagen und eine Plakat¬
säule geraten , wobei ihm die Wagendeichsel in
den Unterleih drang.

Weinheim. (Tödlich verunglückt .) Der
53jährige Werkmeister Schmitt ist bet der
Arbeit tödlich verunglückt .

Unser Bodensee in einem neuen Film
G Der bekannte Kulturfilmgestalter Otto

T r i p p e l , der vor wenigen Jahren den wun¬
dervollen Film „Rund um den Bodensce " her¬
stellte. hat einen neuen Kulturfilm geschaffen,
welcher nächstens durch die Filmtheater seinen
Weg durch ganz Deutschland antreten wird.
Dieser Film , der unter dem Titel „Ewige -
Werden " — eine deutsche Pastorale — lau¬
fen wird , ist eine lyrische Dichtung, welche die
größten NaturschönhcitenDeutschlands in aus¬
gesuchten, künstlerischen Aufnahmen und Stim¬
mungsbildern zeigt . Dies« Stimmungsbilder
sind im Laufe der vier Jahreszeiten der Na¬
tur entnommen und dem Leben des Menschen
von der Kindheit bis ins Greisenalter ver¬
knüpft . Das Werk ist etwas ganz Neuartiges
im Filmschaffen , indem es vollständig auf die
Sprache verzichtet und nur die künstlerischen ,
stimmungsvollen Bilder zu uns sprechen läßt»
untermalt von einer zu den Bildern kompo¬
nierten symphonischen Musik . Ein großer Teil
der Bilder ist wieder am Bodcnsee ausgenom¬
men .

Bom Sondergericht verurteilt
Mauuheim . Der 22 Jahre alte ledige HanS

Dreier aus Basel wurde vom Sonderge¬
richt zu zwei Jahren , sechs Monaten Zucht¬
haus und zu einer Geldstrafe von 200 RM „
die zusammen mit wetteren drei Monaten
Haft als durch die Untersuchungshaft verbüßt
gelten, verurteilt . Ferner wurde Sicherungs¬
verwahrung angeordnet.

Dreier , der schon in seiner frühesten Jugend
im Elternhaus und bei der VerwandtschaftBe¬
trügereien und Diebstähle verübt hatte , stand
wegen Vergehens gegen das Heimtückengcsey
und wegen mehrfacher Betrügereien vor dem
Gericht . Das Urteil stützt sich im wesentlichen
auf das ärztliche Gutachten , daS ihn als halt¬
losen Psychopathen bezeichnet.
Warm angezogen in den Luftschutzkeller!

G Bon ärztlicher Seite wird uns mitgeteilt :
Bei nächtlichem Fliegeralarm empfiehlt es sich»
möglichst warm anzuziehen, da der Tempera¬
turunterschied zwischen Bett und Keller meist
sehr groß ist , so baß man sich bei längerem Sit¬
zen im Luftschutzkeller leicht erkältet. Vor
allem leisten warme Decken gute Dienste.

Schwenningen. (HeimatforscherGoetze
60 Jahre alt .) Kunstmaler Paul Goetze
beging dieser Tage seinen 60. Geburtstag . Der
Baar und dem benachbarten Schwarzwald ge¬
hört vor allem seine Liebe , und er wird nicht
müde , hier neue Motive aufzufinden. Er ist
der Maler des Schwenninger Mooses gewor¬
den Auch durch seine heimatlichen Forschun¬
gen hat er sich Heimatrecht auf der Baar er¬
worben Das „Schwenninger Sippen - und
Wappenbuch "

» das im Auftrag der Stadtver¬
waltung herausgegeben wurde, ist hauptsäch¬
lich sein Werk.

Friedberg . (Zweimalige Ernte .) In
der Wetterau gab es in diesem Jahre eine
zweimalige Erbsenernte , eine seltsame Natur¬
erscheinung . Die alten Pflanzen setzten zum
zweitenmal Blüten an und lieferten eine
abermalige volle Ernte

Deutsch -italienische filmivoche eröffnet
Minister Pasolini sprach in Venedig — „Opernball - als Festaufführung

* Ve » edig » 2. Sept . Die deutsch- italieuifche
Filmwoche , die erste große gemeinsame
Veranstaltung der Filmkunst der
beide » verbündete » Achsenmächte ,
wnrde iu Anwesenheit des italienischen Mini¬
sters für Bolkskultur , P a v o l i » i, des Her¬
zogs von Genna» des Generaldirektors für daS
Filmwesen im italienischen Bolkskultnrmiuiste-
rinm , O r a z i» »nd zahlreicher Persönlichkeite»
«ns der Filmkunst und Vertreter der Staats »
und Parteibehörde » eröffnet. Bo« deutscher
Seite waren «. a . Oberregiernngsrat Wolf-
gang Fischer von der Abteilung Film im
Reichspropagaudaministerium, der Vizepräsi¬
dent der Reichssilmkammer» M e l z e r, an¬
wesend .

Die Veranstaltung wurde im Festsaal des
Palazzo Giustinia , eines prächtigen Adelspala-
steS , am Ufer des Kanal Grande , mit einer An¬
sprache des italienischen VolkskulturministecS
P a v o l i n i eröffnet.

Zunächst wies der Präsident der Kunstbien¬
nale , Staatsminister Graf Volpi, in seiner Be¬
grüßungsansprache auf die Bedeutung der
deutsch- italienischen Filmwoche hin, deren Be¬
ginn mit dem ersten Jahrestag dies«s Krieges
zusammenfalle.

Minister P a v o l i n i dankte im Namen der
faschistischen Regierung dem Grafen Volpi und
allen seinen Mitarbeitern sowie vor allem dem
Vizepräsidenten der Reichsfilmkammer, Dr .
Melzer , und brachte kameradschaftliche Grüße
an Reichspropaganbnminister Dr . Goebbels
zum Ausdruck . Die Veranstaltung dieses Iah -
res : so führte Minister Pavolini aus , sei in
gewissem Sinne die wichtigste, die Venedig bis¬
her organisiert habe . Die deutsch -italienische
Schau erhalte ihren besonderen Charakter als
Krieg - Veranstaltung dadurch , daß die
Filme auch vor den Soldaten » den Matrose»

und den Fliegern - er italienischen Wehrmacht
vorgeführt werden. Minister Pävolini unter¬
strich die besondere Bedeutung der
Dokumentar - Filme , deren Schöpfer
mit den kämpfenden Soldaten in einer Linie
stehen und mit ihnen gemeinsam ihr Blut ver-

S en. Die Filmkunst der Achse erhebe den
pruch darauf , den Film des neuen Europa

zu verkörpern, denn er sei frei von den ver¬
heerenden Zersetzungserscheinungender über¬
wundenen Zeit. Der europäische Film sei ein
gesunder Film , der das Gesicht Europas von
morgen zeige, des Europa Mussolinis und
Hitlers .

Als erfolgreiche Aufführung hatte man den
Terra -Film „O p e r n b a l l" gewählt. Mini¬
ster Pavolini , die offiziellen Vertreter des
Reichspropagandaministeriums und der Reichs¬
filmkammer sowie die übrigen führenden Per¬
sönlichkeiten der Behörden und der Filmkunst
waren erschienen . DaS Publikum folgte der
Handlung mit dem lebhaftesten Interesse und
zollte stärksten Beifall. Die italienische
Wochenschau , die die Vorführung einlei-
tete, brachte interessante Aufnahmen von dem
italienischen Luftangriff auf die nordafrikani -
fchen Stützpunkte der Engländer und Bilder
von den schneidigen Aktionen der Schnellboote
der deutschen Kriegsmarine , die vom Publikum
mit stürmischem Beifall ausgenommen wurden.

Spielplan in Posen
^ Intendant Karl Peter Heyser , bisher
Städtische Schauspiele Baden - Ba¬
den , der von Gauleiter Greiser zum Inten¬
danten der Theater in Posen berufen wurde,
eröffnet im Dezember mit folgenden Werken :
Oper : „Lohcngrin", „Entführung aus dem
Serail ", „Troubadour ". Schauspiel: „Prinz
Friedrich von Homburg". „Jsabella von Spa -

nten" von Ortner , „Clavigo", „Minna von
Barnhelm "

, .Lauter Lügen ". Die Operette
bringt .Löiener Blut " . „Saison in Salzburg ".
„Meine Schwester und ich ". Die Tanzgruppe
stellt sich in einem eigenen Ballettabend vor,
an dem bas Ballett „Oxana" von Karl Ludwig
Müller zur Uraufführung gelangt. Richard
Weichert , Berlin , wurde für die Inszenierung
„Prinz von Homburg" verpflichtet , für die
Bühnenbilder wurde Cesar Klein gewonnen.
„Minna von Barnhelm " wird Peter Stanchina
inszenieren, für die Bühnenbilder wurde Lo¬
thar Schenk von Trapp verpflichtet .

Oldenburgische Bühne spielt in Holland
Unter stärkster Förderung der NS .-Gemein-

schast „Krast durch Freude" richtete das Olden-
burgische Staatstheater unter der Leitung sei¬
nes neuen Intendanten Dr . Arthur Schmied -
Hammer eine Gastspielbühne ein , die vom
1. September dieses Jahres bis zum 1 . Mai
1941 die Wehrmachtteile sowie die kleineren
Orte in der Nordwestecke des Reiches täglich
mit vollwertigen Theateraufführungen be¬
treuen wird. Es sind auch Gastspiele in den
holländischen Gebieten vorgesehen . Der Spiel¬
plan soll mit einem Lustspiel eröffnet werden,
später beabsichtigt man jedoch auch Dramen
und vor allem Klassiker zu geben. d« ü.

Der Astronom Prof . Dr. Platzinann
gestorben

In Münster starb im Alter von 81 Jahren
der im ganzen Reich bekannte Astronom Prof .
Dr . Josef Plaßmann , Ordinarius i. R . an der
Westfälischen Universttät und Direktor der
Universität-Sternwarte . Er war Herausgeber
des .Jahrbuches der Naturwissenschaften "

, des
„Astronomischen Handbuches " und der . .Him¬
melswelt" . Im Jahre 1903 entdeckte Blaß-
mann den Stern Nova Persei . wobei er dann
die Feststellung machen mußte, baß zwei oder
drei Stunden zuvor ein amerikanischer Gelehr¬
ter de» gleiche« Stern gefunden hatte. Dem

bedeutenden Astronomen brachte Houston Ste¬
wart Chamberlain besondere Verehrung ent¬
gegen . Ehamberlain befaßte sich auch stark mit
den Forschungen PlaßmannS . Vor .

Kunstpreis von Schleswig-Holstein
für Professor Petersen

Der vom Gauleiter und Oberpräsidenten der
Provinz Schleswig-Holstein gestiftete Kunst -
preis für bildende Kunst wurde dieser Tage an
Professor Wilhelm Petersen in Elmshorn seier -
lich üherreicht. Die ursprünglich zum Nationa¬
len Feiertag deS deutschen Volkes geplante
Ehrung konnte erst jetzt verwirklicht werden,
da Prof . Petersen in den vergangenen Mo-
naten als Untersturmführer der Waffewtt an
Sen großen Offensiven in Frankreich teilge-
nommen bat. KK.

Heinz Coubter , der verloster des seinerzeit im .Mei¬
nen Theater - der Badischen SiaatScheaterS mit grobem
Erfolg aufgcführten Lustspiels ,,AtmSe " , hat jetzt eine
neue Komödie „Hundert Millionen Dollar "
geschrieben , die in Bremen dieser Tage mit grösstem
Erfolg nrausgesührt wurde . R . S .

Mar Halde, der anlztzlich seine » 70. GeburtStogeS in
Heidelberg alt der Stätte seiner Jugenderl evniste ge¬
ehrte Versager von „Der Strom " , hat ein neue» fllns .
aMge » Werk „Kaiser Friedrich I I ." geschrie-
den, da» im vtaat »th«ater Danzig urausgeftthrr wer¬
den wird .

Karl Valentin , der berühmte Meister eine» absolut
eigenen Humors , hat ein neue» Buch geschrieben , da»
unter dem Titel „Valentintaden " (Hugendubel, Mün¬
chen) «in echter Valentin ist und seinen Freunden viel
Freude bringen wird .

Weis) Ferdl bringt ein neue» Buch „Ich bin kein
Jntelektueller " (Hugendubel, München) heraus , in dem
er Vieler aus dem eigenen Leben erzählt .

Bauerntheater Terosal in Frankreich. Mit einer gro¬
ben Abschiedsvorstellung sagten die Mitglieder der ve-
rühmlen Terofalschen Bauerntheaters ihrer Heimat
Schlierse« nach mehrwöchigem Spiel Lebewohl, um sich
nach Frankreich zu begeben, wo st« als „Fronttheatcr -
bühn« Terosal " zur Betreuung der Wehrmacht abbe-
ruftn werde». m.

Bon kommenden Filmen
Zarah Leander ist nach Fertigstellung ihre»

Mario -Stuart -FlimeS mit den Vorbereitungen für
ihren nächsten Film „Kathattna di« Grob«- beschäftigt,
in dem wieder Profestor Satt Froelich Siegle führen
wird .

W i l l h Forst arbeitet zur Zeft an seinem neuen
Film „Operette - , in dem er selbst di« Hauptrolle de»
Komponisten JAnner verkörpert.

Paula W « l s « I h , dt« wir demnächst tu Jtin
Leben lang - sehen werden , soll ein« Hauptrolle in dem
geplanten Wolhhnten-Deutschen -Film „Der grob« Treck-
spielen.

Heinz Rühmann ist mit den Aufnahmen seine »
Film » „Der Gasmann " nach einem humoristische »
Roman von Heinttch Spoerl beschäftigt. Sein « Part¬
nerin ist « nny Ondra -Schmellng, der Regisseur San
Froelich.

Jenny Ingo erscheint demnächst in einem neuen
Lustspiel „Sag entwich Ja " , in dem Albert Matirrstock
und Han» Schwarz jun . ihr« Partner stnd .

Brtgttt « Hornetz erschein « zunächst mft Willi
Birgel alt Partner in einem Film „ Feinde " , der ein
deutsches Schicksal an der polnischen Grenz« behandelt
und dann al« „Mädchen von Fanä " mit Joachim Gott-
schalk und Gustav Knuth alS Partnern .

Lent Riesen stahl arbeitet an ihrem neuen
Film „Tiefland "

, in dem st« selbst die Hauptrolle spielt
und mit Mathias Wiemann zusammen Regie führt .

Heinrich Georg « spielt eine Haupttoll « in dem
grossen „Schiller' -Ftlm , in dem auch Al Dagover mit« '
wirkt : Regt« führt Herbe« Maisch .

Paul Hartmann spielt ein« Hauptrolle in dein
neuen Karl-Ritter - Film „ . . . über alle« in der Welt"
und in dem „BiSn>arck"-Film Wolfgang LtebeneinerS.

Ren « Deltgen spteli die männlich« Hauptrolle
in dem Film „Jttsche Tragödie " , in dem noch Eugen
Klöpfer, Paul Wegencr und Anna Dammann in tra¬
genden Rollen Mitwirken.

Willy Fritsch erscheint in mehreren LuMPtelen,
darunter In „Die keusche Geliebte" mit der fungen
Maria Landrock alS Partnettn .

Ilse Werner wird man tu „Wunschkonzert" und
ln „U-Boott westwärts " in tragenden Rollen sehen .

Theo Singen und HanS Moser spielen u. a.
wichtig« Rollen in dem neuen Bolvarh -Film „ Rosen in
Tirol".
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Bomben auf Hulls riesige Hasenanlagen
Süd - und Südostengland Tag und Nacht unter Fliegeralarm

* . . 31 . Aug. (PK .) Die Kampfhand¬
lungen der deutschen Luftwaffe in der Nacht
znm 27. August werden in England die letzten
Zweifel beseitigt haben. Der Schlag saß , wie
der Wehrmachtbericht von 27. August meldete .
Er beweist die Kühnheit unserer
Kampfflieger , die auch in der Nacht nicht
wahllos ihre Bomben in die . Gegend warfen,
sondern sich trotz schlechter Sichtverhältnisse
Ziele suchten, deren Vernichtung den Gegner
an feinem Lebensnerv trifft .

Es isi bereits stockdunkel, als ein Brausen
auf unserem Flughafen lebendig wird. Nur in
schwachen Umrisien sind die großen Bomber¬
maschinen zu erkennen, die längst startklar sind .
Eine nach der anderen fliegt über die Roll¬
bahn, um dann in die Nacht zu verschwinden .
Mr Sekunden nur leuchtet die Ranbbefene-
rung auf,' wenn sie erlischt , ist nichts mehr vom
Flughafen zu erkennen. Die Maschinen müffen
kurz nach dem Start eine dichte Wolkendecke
durchstoßen , die sich erst kurz vor Hüll und sei¬
nen riesigen Hafenanlagen — unserem Ziel —
etwas auflockert . Der Klug stellt heute , da wir
wissen, daß unzählige Maschinen in der Luft
sind, große Anforderungen an die Besatzung
Wir ' müssen auf unserer befohlenen Höhe blei¬
ben und dürfen nicht außer Kurs kommen . Der
Funker hat alle Hände voll zu tun . Der Eng¬
länder versucht zu stören .

Wir find nicht die ersten am Ziel . Durch die
Wolkenrtffe hindurch können wir da und dort
Brände auf dem Erdboden erkennen,
die von den ersten Würfen herrühren . Hun¬
derte von Batterien tasten den Himmel ad.
Von weitem erinnert das Schauspiel um uns
an den Lichtbom am Reichsparteitag , so dicht
liegen Strahl an Strahl . Dort müssen wir
hinein ! Stichflammen steigen hoch. Bon Ze ' t
zu Zeit streift uns eines der unzähligen Strah -
lenbünbel. Wir brauchen kaum auszuweichen,
denn erkennen kann man uns in unserer gro¬
ßen Höhe doch nicht. Nun kontrolliert der Be¬
obachter den Erdboden unter uns , bis er sein
Ziel , die Hafenanlagen , erkannt hat. Und dann
ist auch schon die erste Bombe heraus .

Käst gleichzeitig mit uns müffen die anderen
Kameraden, die zur selben Minute wie » ir
über Hüll sind , geworfen haben,' an drei, vier,
fünf Stellen steigen grelle Stichflam¬
men hoch. Die Brände weisen den nach uns
fliegenden Besatzungen den Weg ans Ziel.
Noch ein kurzer Blick zurück, und dann fliegen
wir auf Heimatkurs.

Wie auf dem Hinflüge fangen wir auf dem
Wege nach dem Heimathafen ununterbrochen
Kunksprüche auf. die von der erfolgreichen Ar¬
beit unserer Kameraden zeugen . Wir können
unS ein Bild davon machen, wie es nach dieser
Nacht drüben aussehen wird.

Kriegsberichter Robert Baur .

Romane als Feldausgaben
Alfred Manns : Der Warphof und baS Sumpf¬

moor. Roman , C. Bertelsmann Verlag
Gütersloh , 1931.

Der Verlag hat eine Reihe von Feldaus -
gaben erscheinen lassen, die unsere Soldaten
als Tornisterschrifttum begleiten sollen . Es
handelt sich in diesem Roman um den Kampf
eines friesischen Vauerngeschlechtes gegen ein
Moorgvbiet. Das Lebenswerk des Vaters wird
vom Sohne fortgesetzt . Zwei junge Menschen
finden sich in glücklicher Liebe . Die Natur wirb
von Menschenhand besiegt. Der Roman ist in
sich groß und atmet etwas von jener Stärke
und charakterlichen Geradlinigkeit , wie sie den
Friesen zu eigen ist . Er ist gewiß eine recht
unterhaltsame Lektüre , ob er aber als Feld¬
ausgabe bei unseren Soldaten Anklang finden
wird , muß sich zeigen .

Gustav Schroer: Heimat wider Heimat. Ro¬
man. C. Bertelsmann Verlag , Gütersloh ,
1937.

Das ist ein glücklicher Gedanke , in dieser
Felbausgabe dem Soldaten zu sagen : „Hier
ist deine Heimat ! So schön ist sie. So deutsch
ist sie. Und du bist dazu berufen, für diese
deine Heimat zu kämpfen !* Schroers Roman
ist nicht nur ein besinnliches Buch für den
Menschen daheim , sondern auch ein starker Be¬
gleiter als Tornisterschrifttum. Ich habe das
Buch selbst an der Front gelesen und dann
meinen Kameraden gegeben . Sie waren davon
begeistert . Jawohl ! So etwas wollen sie lesen.
Gerade beim Tornisterschrifttum kommt es doch
weniger auf den spezifisch künstlerischen Gehalt
an. als vielmehr darauf , daß nach schweren
Kampftagen in der Seele beö Menschen Ge¬
fühlsmomente wieder erweckt werben, die allzu
leicht durch üaS Geschehen des Krieges ver¬
blassen ! Die Gestalten dieses Romanes sind
plastisch und klar gezeichnet, die Landschaft an¬
mutig geschildert aus dem persönlichen Erleb¬
nis des Autors . Es ist ein echtes Volksbuch
von lachendem Humor , zwei liebenden Men¬
schenherzen , einem alten sonderlichen Kauz
und erfüllt von ber unendlichen Liebe zur Hei¬
mat. Der Verlag hat eine glückliche Hand in
der Auswahl dieses Romanes für seine Tor -
nistevbuchreihe gehabt . Dieses Buch ist eine
Brücke von der Front zur Heimat!

Hans-Georg Stednschen.

Im Bericht der Oberkommandos der Wehrmacht
wurde die erst « Bombardierung von Liver¬
pool gemeldet. Am selben Tag « gab der italienische
Wehrmachtbericht die Bombardierung der N o r d a u r>
ganger der Suezkanair bekannt. Wenn auch
diese Aktionsgebiete der Luftwaffen der beiden Achse-,-
Mächte nahezu 4090 Kilometer vonetnanber entfeint
liegen, so bient« doch der Angriff demselben Ziel :
England an entscheidender Stelle zu treffen «nd ihm
den wetteren Rückzug zu verlegen.

Liverpool ist heute der wichtigste Hafen fü -
Englands Einfuhr , nachdem die Häfen der Südküste
gan zausgesallen stnd und auch London und die Häien
der Ostküste nur noch einen bescheidenen Teil der frühe¬
ren Umsatzes haben . Auch die Häfen der Bristol -Üa.
nals stnd weitgebend zerstört, so daß Liverpool der
letzte große Hafen Englands ist, der di« noch herein-
kommende Einfuhr aufnchmen kann. Liverpools Ein¬
suhr betrug im letzten FriedenSiahr etwa 17 MM.
Tonnen , dar ist etwa die Hälfte der Einfuhr über >en
Londoner Hafen und ein Fünftel der Gesamtetnfichr
Englands . Liverpool ist mit feinen 80 Dockhäfen , deien
Kaianlagen sich über 85 Kilometer erstrecken , seinen 700
Baumwollfpeichern , den Grotzmühlen und riestgen Gc -
srierhäusern tm Hafengebiet England - „Tor zum
Westen " . Die Einfuhr abS Nord - und Südamerika
ging schon vor dem Kriege überwiegend über Liver¬
pool. Jetzt wird ste ganz utg Nordirland herum und
durch den Nordkanat »wischen Irland und Schoikland
geleitet , nachdem der kürzere Sübweg durch den Sl .-
GeorgS- Kanal »um engsten Operationsgebiet der deut
fchen Luftwaffe geworden ist. Liverpool verfügt im
Gegensatz zu den anderen Häfen der Westküste auch
über eine gute Eisenbahnverbindung nach Milteleng¬
land und London . Acht Eisenbahnlinien trefscn stch
im Liverpooler Hafen. Jede Störung und jede Ein¬
buße an Leistungsfähigkeit trifft Englands Versorgung
hart . Mit ihren Bomben zerstört die deutsche Luft¬
waffe den letzten Hasen von Bedeutung aus den eng¬
lischen Inseln .

Italien - Aktion gegen den RordauSgang d « S
SuezkanalS ist das letzt« Glied an der Abriege¬
lung der „britischen RetchSwegeS " nach Indien und
dem Fernen Osten. Mit der Eroberung von Berbern
wurde der südliche AuSgang des Roten Meeres am
„Tor der Tränen " endgültig verriegelt . Eine Zer¬
störung der RordauSganges der Suez -Kanals macht
Englands Flotte völlig zum Gefangenen tm Mittel¬
meer, ein Schicksal , dar England einst Italien berei¬
ten wollt«. Aber gleichzeitig wird damit auch die Rück-
»ugSlint« Englands über die Bahn durch Palästina
mit dem Anschluß an die Baghadbabn nach dem unter
enaliscber Verwaltimg stehenden Hasen von BaSra am

Reichswettkämpfe im Rasenkrastspori
Am Samstag und Sonntag wurden tn

Stuttgart -Münster sehr gut beschickte Reichs¬
wettkämpfe im Rasenkraftsport ausgetragen ,
mit dem auch ein Alterstreffen der Schwer¬
athleten verbunden war . Viele bekannte Na¬
men der Schwerathletik wurden dabei aufge¬
rufen, die Leistungen ihrer Träger waren ent¬
sprechend. Im Mittelpiinkt stand ein Rasen-
kraftsport-Dreikampf (Hammerwerfen, Stein¬
stotzen und Geibichtwerfen ) , in dem Hermann
( Marburg ) , Genk (München ) , Seeger (Oßweil)
und Sebastian Meier (Passng) den Sieg in
den einzelnen Gewichtsklassen davontrugen
an denen Badens Vertreter beteiligt waren :

Rasenkraftsport - Dreikampf : Federgewicht :
2 . Franz Maas (TV . 46 Mannheim ) 162 , 8-
Emil Peter (SV . Rheinfelden) 188,8 .- Mittel¬
gewicht : 2. Hermann Lichtenberg (RAD .
Karlsruhe ) 311, 2. Größle (TV . 46 Mann¬
heim ) 193. Altersklasse Leicht : 1 - Otto Meier
(TSV . Rheinfelden) 180.

Gewichtwerfen: Feder : 2. Franz Maas
(TB . 46 Mannheim ) 18,89 , 8. Fritz Hermann
(Germ . Karlsruhe ) 18,11. Leicht: 8- Bender
(Mannheim 46) 16,83. Mittel : 8. Herm. Lich¬
tenberg (RAD . Karlsruhe ) 16,48.

Ringen : Altersklasse Leicht: 1. Oskar Ro¬
senfelder (St - Georgen) 4/4.

Der Chemnitzer PreiSkeit feierte in Finn¬
land einen - ritten Sieg . Nach dem Borga -
Rennen und der ersten Teilstrecke ber Rund¬
fahrt von Nokia gewann er jetzt auch die zweite
Etappe dieser Rundfahrt und wurde damit Ge¬
samtsieger .

Der Rad-Städtekampf auf der Ludwigs-
burger Bahn wurde von Stuttgart (Schertle-
Pfeiffer) mit 38 Punkten vor Mannheim (21) ,
Augsburg (14) und Nürnberg (10) gewonnen.

Perfifchen Golf unterbunden . Dies« Bahn , deren
Mtttelstück erst vor wenigen Monaten sertiggestellt
wurde , war nach der Schließung der „Tors der Trä¬
nen" der einzige stcher« Verbindungsweg Englands von
Aegypten und seinen Stützpunkten tm Mtttelmeer nach
Indien . Der Angriff auf dt« Brücke von Alkantara
hat auch ihn entwertet . —d.

Ertragreiche Bahnhofswirtschaft
In dt« Untersuchungen des Statistischen ReichScrmteS

über die Betriebsstruktur und Kostengeftaltung tm Gast-
stättengewerbe stnd jetzt erstmalig auch die Bahn¬
hofswirtschaften mitetnbezogen . Damit
wird In eine besonders wichtige Gruppe von Gaststätten,
die tm Shentlichen Verkehr groß« Aufgaben zu erfüllen
haben, ein interessanter Einblick eröffnet. Im Betrieb
der Bahnhofswirtschaften zeigen stch dabet gegenüber
anderen Schankwirtschaften erhebliche Unterschiede be¬
sonders tn der Art des Umsatzes . Ein wesentlicher Teil
des Umsatzes entsällt auf Tabakwaren . In einer
mittleren Bahnhofswirtschaft , mit 60 OOO bis 100 000 XDt
Jahresumsatz , entfallen nicht weniger als fast ein
Viertel der Umsatzes auf Tabakwaren gegenüber einem
Vierzehntel in den übrigen Schankwirtschaften. Di«
Bahnhofswirtschaften setzen mehr Tabakwaren alS
Speisen um. Da der Nüchenbetrteb stärker zurücktritt,
die Tabakwaren wenig Bedienung erfordern , die Gäste
meist nur kurz an der Theke bleiben , ts« der Umsatz j«
Arbeitskraft tn den Bahnwtrtschaften größer als sonst.
Vor allem aber wird jeder Stuhl tn den Bahnhofs¬
wirtschaften viel stärker auögenutzt, als tn den übri¬
gen Restaurants . Auf den Sitzplatz einer mittleren
Bahnhofswirtschaft entfällt ein jährlicher Umsatz von
488 gegenüber 206 M tn anderen Schankwirtschaften.
Hier zeigt stch, daß die Bahnhofswirtschaft aus dem
BahnhofSgeländ « ein gewtstrS Monopol besitzt. Weil
aber der Gast stch in den BahUhosSwirtschaflen meist
nur kurzfristig aufhält , die Umsatzleistungen des Per¬
sonals größer alS in übrigen Gastwirtschaften stnd , deS.
halb kann die Bahnhosswirtschaft mit geringeren Ko-
sten , besonders Personalkosten, auSkommrn. Dafür
braucht aber der BahnhofSwirt ein größeres Lager, be¬
sonders an Tabakwaren . AuS dieser Situation erNärt
stch, daß die Reinerträg « der Bahnhofswirtschaften nicht
unwesentlich höher alz bei anderen Pachtbetrieben tm
Gaststättengewerbe liegen. Die Reineinkünft« einer
Bahnhofswirtschaft mit etneist Umsatz von 60 000 btS
100 000 Xit betragen 12,6 v . H . vom Umsatz , tn ande¬
ren Fällen aber nur 9,7 v . H . Allerdings wird der Er¬
trag im angespannten Stoßgeschäft schwer verdient , und
in außerordentlichen Zetten , wie im Kriege, leiden die
Bahnhofswirtschaften oft noch stärker alS ander « unter
den Rückschlägen .

Liverpool und Suezkanal

« mi tB \ esßau

Abfchlntz der Sommer -Kampfspiele der HZ.

Die 3. Sommer -Kampfspiele der deutschen
Jugend wurden , wie schon kurz gemeldet , am
Sonntag in Breslau zu Ende geführt. Zum
letzten Mal stellte sich auf allen Anlagen des
Hermann -Göring -Sportfeldes jene Hochstim¬
mung ein , die vor Beginn an dem fünftägigen
Fest die eigene Note gab . Bereits am Vormit¬
tag setzten die Endkämpfe um die Titel und
Ehrenplätze ein .

Mit einem Sieg über 106 Meter Kraul in
1 : 02,2 Min . ist Ulli Schröder (Köln/Aachen )
mit drei Titeln ber erfolgreichste Jugend -
s ch w i m m e r . Ueber 100 Meter Brust siegte
Manfred L a s k o w s k i , (Pommern ) überlegen
in 1 : 11,2. — Zwei Meisterschaften gewann Inge
Schmitt (Hamburg) , und auch Lisl Weber
(Bayerische Ostmark ) trug zwei Titel davon.
Europameister Erhärt Weiß zeigte in einem
Schauspringen sein schlechthin vollendetes Kön¬
nen und gab der Jugend Gelegenheit zum
Nacheifern .

An der Spitze der Gebiete steht im Schwim¬
men Berlin mit 64 Punkten vor Baden 42,
Schlesien und Westfalen je 33 Punkte . Es fol¬
gen Sachsen mit 31 , Thüringen und Köln/
Aachen mit je 28, Niedersachsen mit 20, Pom¬
mern und Mittelelbe mit je 17 Punkten . —
Die Obergaue des 'BDM . führt W e st f a l e n
mit 88 Punkten vor Düsseldorf 49, Hamburg
89 , Berlin 26 , Franken 24 , Mittelelbe 18 und
Bayerische Ostmark mit 14 Punkten an. — Er¬
gebnisse , an denen Badens Vertreter be¬
teiligt sind : Lagenstaffel (HI . ) : 1. Thüringen
8 :19,6, 2. Baden und Schlesien je 8 :22. 100 Mir .
Rücken (BDM . 1 . Frieda Hinz (Berlin ) 1 : 26,8,
2. Elli Worbertz (Baden ) 1 :80,1. Die Entschei¬
dung im Wasserball wurde vor vielen

Französische Autoindustrie baut Lastwagen
Der Generalbevollmächtigte für das Kraftfahrwesen

hat in Paris eine Zweigstelle eingerichtet. Sie wird
aus Grund der ihr erteilten Weisungen dt« Auwmobil .
Produktion der besetzwn Gebietes , die Zuteilung der
Rohswsfe sowie den Absatz steuern. Die Produktion von
Lastwagen und Traktoren dürste dabei an erster Stclle
stehen . Auch die tm unbesetzten Gebiet liegenden Auto,
mobilsabriken werden nach einer «Meldung aus Vichy
stch in erster Linie der Herstellung von Nutz -
fahrzeugen widmen . Die Firmen Eitrosn und
Renault haben berettS Aufträge von mehr als je 1000
Lastwagen. Auch der Bau von Traktoren für di« Land¬
wirtschaft soll verstärkt ausgenommen werden. Die
Produktion an Personenwagen dürfte — obwohl auch
hier großer Bedarf vorhanden ist — noch zurückgestellt
werden , nicht nur , weil der Bau von Nutzfahrzeugen
zur Zeit dringender ist, sondern auch, weil die vor¬
handenen Treibstoffmengen begrenzt stnd .

In den letzten Jahren vor dem Kriege hat di« fran¬
zösische Automobilindustrt « etwa 200 000 Personen¬
wagen jährlich hergestellt. Während deS Krieges wur-
den die Fabriken fast völlig auf die Erzeugung von
Tanks und anderem Kriegsmaterial umgestellt. Die jetzt
geplante Wiedcrankurbelung der Autofabrtkation setzt
allerdings voraus , daß vorher die Brennstofffrag« ge¬
löst wird . DI« Regierung von Vichy bemüht stch, die
für Frankreich bestimmten rund 830 000 To . Erdöl ,
die zur Zeit tn verschiedenen ntchtfranzöstschen Häfen
lagern , hereiuzubekommen. Außerdem ist eine groß¬
zügige Umstellung aus Generatorgas geplant . Bisher
sind höchstens 5000 Fahrzeug « mtt einem Generator
auSgeftattet . Nach dem Man der Vichy-Regierung sol¬
len aber biS End« dieser Jahres 50 000 Lastwagen ans
HolzgaSantrieb umgestellt werden. Da di« französisch «
Holzpkohlenerzeugwng zur Zeit nur rund 100 000 To .
beträgt und damit bei einem Jahresverbrauch von 20
Tonnen je Fahrzeug nur für etwa 5000 Fahrzeug«
auSretcht, soll sie btS Jahresende auf 1 Mill . To . ge¬
steigert werden.

RetchSkennziffer für dt« Lebenshaltungskosten tm
August. Nach der ReichSkennziffer für di« LebcnShal-
tungskoften haben die Preise für die Güter deS täg¬
lichen Bedarfs im Durchschnitt d«S Monats August
1910 gegenüber dem Vormonat um 1,1 Pro », ange-
zogen. Die Gesamtkennziffer stellt« stch im August auf
133.1 <1913/14 - 100) gegenüber 131,7 im Juli . Die
Kennziffer für Ernährung hat stch von 130,7 auf 133,0
<-f 1,8 %) erhöht. Hierin kommt der Uebergang deS
Verbrauchs von Margarine zu Butler sowie der Fort¬
fall der Preise für Kartofteln alter Ernte zum Aus¬
druck. Die Gemüsepreis« stnd der Jahreszeit entspre¬
chend gesunken . Die Kennziffer für Bekleidung hat von
139.1 auf 110,1 <4- 0 .7 %) angezogen. Im übrigen stnd
dt« Kennziffern für Wohnung <121,2 ) , für Heizung und
Beleuchtung <124,0) und „Verschiedenes" <116,7) unvrr -
ändrrt geblieben.

Zuschauern ausgetragen , die an dem Kampf
zwischen den Gebietsmannschaften von B«rlin
und Düsseldorf lebhaften Ante«! nahmen. Die
Reichshauptstädter siegten glatt mit 4 : 1.

Im Tennis - Endspiel des BDM .»
Einzels mußte stch die vorjährige Meisterin
Eva Fuchs (Berlin ) eine Niederlage gefallen
lassen. Sie wurde von Lotte Tegetmeier
(Düsseldorf) in zwei Sätzen 6 :3, 6 :3 geschlagen.
Am erfolgreichsten war der Wiesbadener Jür¬
gen Günther (Hessen- Nassau .) Er gewann
wie erwartet das HJ .-Einzel glatt gegen den
Badener Potaß 6 :2 , 6 : 1 und zusammen
mit seinem Kameraden Feßler das Doppel
mit 6 :3, 6 : 3 gegen Merz/Potaß (Baden .)

Recht gute Leistungen gab es im Roll¬
schuhkunstläufen , wo sich ber Nachwuchs
von seiner besten Seite zeigte . Sehr erfolgreich
schnitten hierbei die hessischen Jungen und
Mädel ^>b.

Deutscher Jugendmeister im Kleinkali¬
berschießen auf 60 Schuß unter militäri¬
schen Bedingungen in den drei Anschlagarten
wurde der Württemberger Gehmann mit
678 Ringen vor Voigt (Thüringen ) mit 640
und Schweikart (Baden ) mit 639 Ringen.
Der Sachse Treiber hatte mit 638 Ringen ein
noch besseres Ergebnis , er mußte jedoch we¬
gen Ueberschreitens der Altersgrenze außer
Wettbewerb teilnehmen.

Vor rund 40 000 Zuschauern und in Anwesen¬
heit des Reichsjugendführers , des Reichssport¬
führers und des Stabschefs der SA . sowie
zahlreicher Ehrengäste wurden am Sonntag¬
nachmittag die Schlußkämpfe , nmrahmt von
Vorführungen , in der Schlesierkampfbahn ab¬
gewickelt. Im Mittelpunkt stand das End¬
spiel tm Fußball zwischen den HJ .»
Mannfchaften der Gebiete Ruhr -Niederrhein
und Mittelelbe . Ruhr -Niederrhein siegte nach
ausgeglichenem Kampf mit 3 :0 ( 1 : 0) , wobei der
zahlenmäßige klare Erfolg durch zweh Treffer
in der letzten Viertelstunde sichergestellt wurde.

Zwei Titel wurden im Handball des BDM .
vergeben. Württemberg und Ostland trennten
sich unentschieden 2 : 2, doch wurde auf eine Wie¬
derholung verzichtet und beiden Mannschaften
die Meisterwürde zuerkannt.

Hervorragend waren die Leistungen bei den
entscheidenden Leichtathletikwettbewerben. Be¬
sonders hervorgehoben zu werben verdient der
Sieg des Hitlerjungen Licha (Franken ) übet
100 Meter in 11,0 Sek. , der in den Vorkämpfen
mit 10,9 die weitaus beste Zeit erreicht hatte.

Zu einer erhebenden Feier gestaltete sich die
Siegerehrung in ber dicht gefüllten Staaten¬
halle . Einmütig kam zum Ausdruck , daß die ber
deutschen Jugend gestellten Aufgaben mit Eifer
und Hingabe erfüllt werden und trotz des Krie¬
ges schöne Fortschritte auf allen Gebieten zu
verzeichnest sind . — Ergebnisse :

HJ .-100 -Meter : - 1. Licha (Franken ) 11,0 ,
3. O b e r l e (B a b*e n) : 11,2. Keulenweitwnrf :
1 . Herwig (Brandenburg ) 79,23, 2. Ott (Ba¬
den ) 76,02.

Im Fnßball -Tschammer pokal hat sich jetzt
noch Rapid Wien die Teilnahmeberechtigung
an der 2. Schlußrunde gesichert. Die Wiener
siegten in Nürnberg über die WKG . Neu¬
meyer mit 2 : 1 (0 : 1) Toren . Die Entscheidung
fiel erst in verlängerter Spielzeit .

Znr Südwest-Fußball -Bereichsklasse ist die
SpVgg . Ludwigshafen-Mundenheim aufgestir-
gen , die am Sonntag gegen Olympia Lampert¬
heim mit 11 : 0 Toren einen Bombensieg landete.

Weltmeister Erich Metze gewann auf ber
Frankfurter Sportfelbbahn vor 6000 Besuchern
den „Großen Preis von Frankfurt "

, ein
Steherrennen über 80 Kilometer, vor Krewer,
Umbenhauer, Schön und Werner . Auch im
.^kleinen Preis von Frankfurt " über 20 Kilo¬
meter war Metze erfolgreich .

Die deutsche« Gewichtheber-Meisterschafte«
in Alsfeld standen im Zeichen der vorjährigen
Meister, die ihre Titel erfolgreich verteidigten.
Es siegten also : im Federgewicht Richter
(Wien) , im Leichtgewicht Jansen (Essen) und im
Halbschwergewicht Haller (Wien) .

Hilfe bei langjährigerBronchitis
. und schmerzhaftem Husten :
„Götit etwa 20 Jahren habe ich jedes Früh «und Spätjahr an 2)ron -
chialkatarrh gelitten. In den letztenTagen von lgz ? auf rgÄ hatte
ich einenschrecklichenBronchialkatarrh mit schmerzhaftemHusten. Da
kam mir der Gedanke, rasch Ihr » Dr . Boether -Tabletten ,u besorgen,
ukach io Tagen hatte ichein» so geoß» Erleichterung, daß selbstmeine
Frau stchwundert», di» ja immer dagegen war und heut» selbstIhre
Tabletten empfiehlt. Nach Z Wochen war ich von meinem schmerz¬
haften Husten befreit und konnte wiederruhig schlafen. Hätte ichfrüh«
davon erfahren, so hätte ich stcherviel Geld gespart." So schriebuns
Herr Johanne « Heck, Rentner , Kornwestheim, llrbanstr . n , 1. 5. 38.
Quälender Husten, hartnäckig» Bronchitis , chronifcheVerschleimung,
Asthma werden feit Jahren mit Or . BoecherToblettkN auch in alten
Fällen erfolgreich bekämpft. Unschädliches, kräuterhalüge« Spezial -
mittel . Enthält I erprobte Wirkstoffe. Stark schleimlösend, auswurf »L
fdrbtmb und gewebefeftigend. Zahlreiche Slnerkemmnge « dankbarer !

Patienten v. zvfriedever « rztel In Apothekenji 1.43 a. 3.5a .
1

Kraftfahrzeuge
An - und Verkauf

Der 0,69 Tonnen

Einheitswagen
Ist kurzfristig lieferbar

Kornmann
Bet*rtti « lm« r AIIm 11 a , Telafon OH

Kaufe

Mrlvnenwagen
bis 1.7 Liter .
Eilangebote mit genauer Belchret-
düng Mid Preis unter B 89801 an
den Führer -Verlag Karlsruhe .

GuterhaltencSMotorrad
T>n»

"
m Preis «

aa den Führer

200—250 ccm . Futzscbalier
sgen Kaste zu kaufen gef .- meboie unter 98k

erlaa . Karlsruhe .

1l '/t—2*/i Tauner

Hraitwagts
zu kaufen gesucht .

AloiS Ulrich .
LandesProdukten.

Altschweier b. Bichl.
Telefon 690 Bühl .

(9838 )

OPEL
1,5 To.-

Lasiwagen
5U Serfaufen. <2254 )

Waldprechtsweier,
HauS Nr . 37.

Motorrad
DKW . 200 ccm

verbilligt 411 verkauf.
Sandweier .

Sarlenstrahe 123.
(39704 )

AUTO
Mercedes

170, Itürig . in lehr
gutem Zustande, z.
Preise »an 1350 Jtk
zu verlausen . (39708

S» U Vieser.
Durlach,

Särtnerftraße 3.

4 % Schatzanweifungen - er
Deutschen Reichspvst von 1840

rückzahlbar zum Nennwert am 1. Oktober 1850

Amiaufchangebok
Die Deutsche Reichspost bietet den Inhabern der am 1. Oktober 1940 fälligen

41/t % Schatzanweisungen der Deutschen Reichspost von 1938 Folge I tn Höhe von
RM . 160 000 000.— den Umtausch in
4 % Schatzanweisungen - er Deutschen Beichspvfl von 1940

— rückzahlbar zum Nennwert am 1. Oktober 1980 —
in gleicher Höhe an.

Die neuen Schatzanweifungenwerden in den gleichen Abschnitten wie die alten
Schatzanweisungen ausgegeben, also in Abschnitten zu RM . 800 , 1000, 3000 und 10 000.

Die Erwerber haben außerdem an Stelle der Ausfertigung von Schatzanwei¬
sungen die Wahl,

entweder deren Einlegung in ein Sammeldepot bei einer Wertpapier -
sammelbank
oder die Eintragung des zugeteilten Betrages in ein bei der ReichS-
schuldenverwaltung für die Deutsche Reichspost zu führendes Schuldbuch auf
ihren eigenen Namen oder den einer Wertpapiersammelbank

zu beantragen.
Der Zinslauf der neuen Schatzanwe isungen beginnt am 1 . Oktober 1940. Die

Zinsen werden halbjährlich am 1. April und 1 . Oktober gezahlt, erstmalig am
1. April 1941.

Die neuen 4 % Schatzanweisungen sind als verbriefte Schuldverbindlichkeiten
deS Reichs gemäß 8 1807 BGB . mündelsicher .

Die Schatzanweisungen können nach Erscheinen im Lombarbverkehr ber Deut¬
schen Retchsbank sowohl in Stücken als auch in Sammelbestandteilen bei Wert¬
papiersammelbanken belieben werben und sind auch im Lombardverkehr bei der
Preußischen Staatsbank (Seehandlung ) als Deckung zugelaffen : ebenso sind die
Schuldbuchforberungen über diese Schatzanweisungen beleihbar.

Die Einführung der neuen 4 % Postschatzanweisungen an den deutschen Börsen
wird alsbald nach Erscheinen der Stücke veranlaßt werben.

Die Bedingungen des Umtausches find folgender
1. Der Umtausch ist unter gleichzeitiger Einreichung ber alten Schatzanweisungen

in der Zeit
vom 8. bis 11 . September 1948

bei den in der Anlage zu diesem Angebot genannten Geldanstalten und deren
deutschen Zweigniederlassungen während der üblichen Geschäftsstunden anzu¬
melden.

Der Umtausch kau« auch durch Vermittlung aller übrige« Baute « , BaukierS »
Sparkasse«, Girokasse» uud Kreditgeuossenschafte« bei de« Umtauschstelleu »or-
geuommeu werde« . .

Früherer Schluß deS UmtaufchgeschäftS bleibt Vorbehalten.
3. Bei dem Umtausch werden die neuen Schatzanweisungen zum Kurse von 9994 %

abgegeben , so daß die Umtauschenden
eine Barvergütung von 7 * %

erhalten.
Außerdem wird den Umtauschenden

ein Bonus von Vs %
' gewährt. Die Barvergütung und der Bonus werden von den Umtauschstellen

ausgezahlt, nachdem die eingereichten Schatzanweisungen durch die Reichs -
schuldeuverwaltung (Kontrolle der Reichspapiere) geprüft worden sind.

8. Eine Provision für den Umtausch wird den Einreichern von den Umtauschstelleif
nicht berechnet . , r

Für die Hergabe der alten Postschatzanweisungen sowie für die Ueberlaffung
der neuen Postschatzanweisungen ist eine Börsenumsatzstcuer nicht zu entrichten .

4. Die am 1 . Oktober ds. Js . fälligen Zinsscheine der umzutauschenden 4 >/r % Post-
schatzanwcisungen verbleiben den Einreichern und werden wie üblich bei Fällig¬
keit eingelöst . ■

5. Die zum Umtausch gelangenden 4xh % Schatzanweisungen sind mit einem nach
Abschnitten und Nummern geordneten Verzeichnis einzureichen .

Ueber die zum Umtausch eingereichten 4Vt % Postschatzanweisungen werden
den Einreichern nichtübertragbare Quitturkgen erteilt , gegen deren Rückgabe
die neuen Schatzanweisungen , soweit ihre Ausferttgung beantragt wurde, nach
Erscheinen von denjenigen Stellen ausgehändigt werden, welche die Quittungen
ausgestellt haben.

6. Die tm Umtausch beantragten neuen Schatzanweisungen gelten als voll zu-
geteilt. . . .

7. Die neuen Schatzanweisungen werden baldmöglichst geliefert, und zwar in ber
gleichen Stückelung, in welcher die alten Schatzanweisungen eingereicht werben.
Abweichende Wünsche werben jedoch nach Möglichkeit berücksichtigt werden.

Berlin , im September 1940.
Der Reichspostminister

Ohnesorge

Offizielle Umlauschslellen in Karlsruhe (Baden) find :
Reichsbank . / Badische Bank. / Badische Kommunale Landesbank — Giro -

zentrale — Oeffentliche Bank -und Pfandbriefanstalt , Zwerganftalt Karlsruhe i. B.
/ Badische LandwirtschaftsLank lBauernbank ) e. G . m . b . H. / Bank der Deutschen
Arbeit A.G. Niederlassung Karlsruhe . / Deutsche Bank Filiocke Karlsruhe . /
Dresdner Bank Filiale Karlsruhe . / Zentralkaffe sudwestdeutscher Volksbankeu A .G.

Der Umtausch kann auch durch Vermittlung aller übrigen am Ort ansässigen
Banken, Bankiers , Sparkassen, Girokassen und Kreditgenossenschaften bei den Um¬
tauschstellen vorgenommen werben. (39341)
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Lachen ohne Ende
Motto :1Vagabundieren

und tolle Streiche machen
ist schöner Als reich sein

KM . V
#

Heinz Rühmann
Herr Marquis? — nein, e n Schneider

und Paal Hdrbiger
der Astronom ? - nein, niemals arbei¬
tender, aber immer daretljerSchalter

Diese beiden tidelen Tippelbrüder
gewinnen Q r0 ßeLOS

genießen nun das Leben
„ Geld spielt keine Rolle "
bis es alle ist — und werden wieder . . .

tutttge Vagabunden
Die neueste DeutscheWochenschau
Beginn : 4- O0 , 6 . 10 und 8 30 Uhr

Jugendliche zugelassen

GLORIA

Löwenrachen

Hausfrauen -Nacnminag
PreisenEintritt

m
<ße £

Om hott Olüek b*t dt * Prau ’n

jami
WNU Forst , Otgo Tscheche «

loh . | lemenn , Ilse Werner
Beginn : 4 .00 , 6 10, 8 30 Uhr

Jugendliche nicht zugelassen

m
Des groben Erfolges wegen

nachmals verlängert

Die Geierwally
Hetdemarie Halberer , Sepp
■Ist , E. EBck , leep . Esterle

Beginn : 3 .40, « 00. 8.30 Uhr
Jugendliche nicht zugelassen

„. Sdireibm.9hb .
« Irin ,
mit ftofftt §h derkf .
Verleih Monat 8 Jt
Beller ,

Asdodeoten
■stomaf , SslBsst .

mrnifl gebraucht, zn
»etfanf . KarlSrnh «,

18. NI

guda -D«nrr - sah
Waffrrwrllr »,

»pparat
preiswert zu derkf ,
sowie bunkelblaver

Sludrrwagr »
bei F. Otts « leBee,

Audultstraß« Bl ,
Karlsruhe . (9887)
Autrrh . Hrerrnmaß .
snsns f. schl. itiflui
billig jm derk . Khe .,
Karlftr . 44b , Part .,
FrledenSkirche. 19880
Tine erst 3 mal ge¬
braucht«, heizbare

in gut . Zustande zn
derkaufen. Zu erfra -

S
en b. ISagner , Kh«.
isenlohrsti .lr . (9851

Dmimirab
Gritzner, neuw .. z«
verk . od . Tausch auf
Herrenrad . G . Nagel,
Kohlerchdl .. Vlauken:
loch. Tel . 61. Amt
Weingarten . (9858 )

1 kl. Staubfänger ,
neuwertig . 116 Volt ,
zu verkaufen, « n -
ebot« unter 9886 anaeb

Suickerbockerhafe « .
wie neu. billig zu
verkaufen. (9623 )
DraiSstratze 8, IV .,
Karlsruhe .

SCHULE
Braunagel

Nowack -Anlage 13 — Ruf 5859
Bwglnn neuer Kurse .

Aemeldg . », RirnslnntOerlebt jederReft

U/issenscliattJiclie Graphologie
- ^ yftwrrs Klage «) -

Beratung bei Lebenskonflikten ,Berufs * u. Erzlehungsf ragen ,
Eheproblemen . PrQfungvon Bewer¬
bungsschreiben usw . 14637

Elia Sicüinger
SotlenntraBe SS / Tel . 6943

Sprechstunden 11 —i(i4 Uhr und
abends 7—9 Uhr

Zu anderer Zeit nach Vereinbarung

1 Chaiselongue
, »t »rh ., , » »erlauf .
Gerwigstr . 50 , Pt .,
rechts . Sh«. Auzul.
v , 14—17 Uhr. <9840

Sckube
Br .38 , Mastel , Pull -
sder, Anzug (für 13
bis 14j Junaenl .D ..»alb,ch«be
Gr , 35 , zu perlauf ,
Jlnzusehen ab 18 Uhr
b, Habich , KarkSr. ,
Mouingerftrahe 34 ,
HthS . . 1. St . (9813

Zu verkaufen

Korbwaren :
MW ^ mod .
■ Bf ivaich»
E9 trutisn
ft - U Kom -
T - v S0SS8I
Dielenmöbel!
bei A. Jörg

Karlsruhe
imalianstr . 69

neben Autohaus
Eberhardt

Telefon 2486

zu »erkaufen, Kat,
Deutschland u ,

Schaube-! VollSauS.
gäbe. Näheres unter
9795 an den Führer .
Berlag Karlsruhe ,

Alles fast neu , n
»erlaufen au Jungen
im Alter van 10 dis
13 Jahr . 1 « naben,

Wintermantel,
3 Sportjacken

mit Kuickeebackerhas «,
5 Knabenwesten,

Stih - i«, SliNnft .
Anzus, » . 19—30 Uhr
abends.
Mondstraß « 3, 3, St .
rechts, « he . <33433

Weißes, eisernes
Kinderbett

mit Matratze zu per.
laufen . Dagiandeu,
Schifserfteaß« 31.

(9817 )
Z, perlansen:

Earlendmhl
266 m , ISO breit .
Angeb . unt . 9615 an
d. Führ .-verl . Kh «.

Zu derkaufeu:

3 Süsser
eine - beinahe neu.
Inh . 200, 150 und
34 Liter . (9867 )

H. Hörrle .
Bietigheim b . Rastatt

Kroneuftratze 42.

7i Seige
fast neu.

mit Zubehör , sowie
Querflöte für An»
länger , gut erhalt . ,
eichenes Schülerpult
zu vk. Anzus . nchm
(Mittwoch nicht ).
Herbig, Konradin >
Kreutzer-Str . 5 .

(9794 )

Zwei neue (9834 )

Roßbaar«
Matratzen

(ftedereinlage)100/200
zu verkaufen.
Schreinerei Schmutz .
Waldhornstr . 19, .Kh .

Kochseine polterte

SlblWmmer
der Schrank 2 m , Tische . Stühle
billig bet Schulter . Möbelgeschäft.
Karlsruhe . Rndoliftratze 1« . <38703

Komb. Küchenherd
zu »erkous . Huber,
Gartenstr . 13, Kh «.

38597 ,

Zn verkaufen
Heißwafferspeicher,

15 Li, ., 130 83. , 0,3
kW . Ang, unt . 9790
an Führer -Berl , Khe ,

Schreibmasdi
„Mignan " billig z»
verkauf, Jolldstr , 41 ,
IV„ Khe,, ab 13 n ,

<9791 ,
Damen.

Spottmmlel
mod ., neuw ., Rock u
Bluse. Gr . 46—48 .
Gabardinemantel , ge-
tr .. Gr . 44 . B«lz.
Herren.TraiuingSaua
zug , Gehrock u . Lei¬
nenkittel für mittlere
ftiö- r . vk. Zu erfr
unter A. S8D9 im
Führer -Verlag Khe

H 'blauer Gab.»

MM
zu verkaufen. Anzus ,

Kronenstraße 49 ,
Karlsruhe . (9681

Emailberb
gut erh, , bll . zu nkj.

« . Weldemaun,
Kbe,,Kapellenftr , 53 .

Weißes Sett ,
1,30 in be „ mit
Matratze ge »erkauf.
Zu erfrag , u. >9837
im Fuhrer -BI . Kh «.
1 gebrauchtes
Serrrnrab

nt verkaufen. Zu er¬
fragen Amalienstr . 3 ,
Laben. Khe . (39650 )

Zwei gut erhaltene
SLffer

Gr . 274 u . 316 Liter .
zu derkaufen. Khe ..
Robert -Wagner -Allee
29 a . II . (9664 )

„Set Mrer"
üos Statt des

Erfolges!

Kaufgesuche

Stutenei]
aut erhalten , zu kau¬
fen gesucht . Angebote
unter 9841 an den
Führer -Verlag Khe .

Heute bis slnsohl . Donnerstag

- .

Braun - ober R »ra -
Super -Koffer

m . dynam. Lautspr .
u. evtl. Kurzwellen¬
teil in einwandfreiem
Zustand | u kaufen
gesucht . Eilzufchrif-
ten mit Preis un¬
ter D. 89641 an den
Führer -Verlag Kh«.
Gebrauchte
Chaiselongue
au» gute« Haufe zu
kaufen gesucht . An¬
gebote unter 9892 an
Führer -Verlag Khe .

Kaufgesuch
Für eilten besonderen ©er»
wendnnaszweck ein : gutes

reißfestes Wvier
zu raufe« gesucht.

Angebote mit Muster unter
Skr. I 89659 an den Führer,
©erlag Karlsruhe erbeten .

ührer -Derlag Khe .

Därr .Appaeat»
ür Kohle - ob . BaS-
wrd zu »erkaufen.
Kh«., Klauprechlftr.
33, I . Stock . (9850

,u kaufen gelncht:
Ei» einspänniger

Pritfliienwosen
und einSchubkarren
aus Eilsen vs-er Holz. (J0M5)

Gebe . Hartman«.Weingarteu/Bade«, Telefon 11^

Ru »Per Z immerlifch.
rundeS Tischchen für
Diele, Küchentisch
mit HaFllstz ». Ru -
delbrett ,Küchenhocker ,
eins. Schreibpult .
Hausapotheke, Reiß¬
brett 100x 75 cm ,
Kinderstühlchen billig
zu verkaufen. Khe .
Dchützenstr . 34 , NI.

siumt

SchmuciiGold
kauft wa guten Preisen

Heinp. Paar
O . B. 40/1021

Guterhaltene
Berg - oder Tourenstiefel
Gr. 43/44 z. kaust , ael . Anaev . unt.
9778 a . d . Führer-Berlag. Karlsruhe.

Die Geschichte einer leidenschaftlichen Künstler¬
liebe . Die Herzensnot eines reifen Mannes , den
eine verzehrende Leidenschaft zu einem blutjun¬
gen Mädchen erfaßt und der in seiner Gewissens -
quat in die Einsamkeit flieht , um sich darüber klar
zu werden , ob er dieser späten Leidenschaft fol¬
gen soll , zwingt in seiner ergreifenden Darstellung

zur stärksten Anteilnahme .
Jugend nicht zugelassenf

Vorstellungen : 5 .00, 6.30, 8.30 Uhr

Josef Sieber , JlsePetry
Heinz Wieck

Ein heiterer Film, der seinen Humor aus dem
Leben schöpft . Alle guten Geister des Volks¬
humors haben bei diesem herzhaften Lustspiel Pate
gestanden . Lebensecht und heiter und damit

stimmt er jeden froh .
Jugend zugelasseni

Vorstellungen : 4 .00, 6.15, 8.30 Uhr

Bis elnschlleBllch Freitag die neueste Deutsche Wochenschau

PHEIMGDLD
Mb « n “

*äi $ r
3nfirituM

zu kaufen gesucht .
Angebote unter 9763
an Führer -Berl . Khe .

Koffer-
Schreibmaschine

gegen bar zu kaufen
gesucht . Angebote
unter 9649 an den
Führer -Berlag Khe .
Zirka 20 Zentner

Dung
m kaufen gesucht .
Angeb. Doll, Sofien -
str . 43. III .,

zu leihen oder zn
kaufen gesucht . (2259

Amonn . Rastatt ,
Karlstratze 9.

Gut erhaltene
Lhaiselougee

Si kaufen gesucht .
ngebote unter 9839

an Führer -Berl . Khe .

Briefmarken-
sammluner

auch ringln « Posten ,
von Sammler gegen
bar zu kaufen ge.
sucht. Angebote unt .
9775 an den Führer -
Berlag Karliruhe .

5taatstheater
Kleines Theater (Eintracht)
Dienstag , 3. September , 20 Uhr

Kleiner Mann ganz grotz
v. Edg. Kahn » . Ludw. Bender

MittwOch . 4. September. 2« Uhr

Kleiner Man« ganz grab
». Sdg. Kahn m. Ludw. Bender

Borverkauf im Staatstheater und
am Kiosk der Eintracht .

Sie Seme
Maustcl . welche am Sonntag vorm .
*/»12 Uhr tum der Kaiferskr. komm,
in dt« » Kunst - Ausstellung " sBaü
Kunstverern ) in der Woldstr . ging ,
wird höfl . um Angabe ihrer Adresse
zwecks ehrbarer Auuäheruug gebet .
Zuschr . « . 9834 au Führ . -Perl . Khe .

Seif Jahre « <85945

ErfindungSAP.
Schube lünaen und weiten dir zu _ _ . . . _
2 Nr . © 9l .«® Uefe4. Schub und Rohr . I Theilacker,Uhrmacher,

Wo trinke ich
meinen

Nachmittags -
Kaffee ?

Gebäck - Eis
Aussdiank

Moninger Biere

KaffeeMrer
Zthfirr9«r-

Eeke Waldhornstr.
'

Verloren

Gönnt , verlor.
Halskette mit großem
Rheinkiefel.Anhänger
in Gold, Hans -Tho-
ma» u , Akademiestr.
Abzngeb. gegen Bel .
bei Siegel , Zirkel 33 ,

VON HEUTE

III ., Khe . (9833 )

ftinteraunite !
hellblau , am Sonn¬
tag zwischen Turm¬
bergrestaurant und
Schützend «, verlöre».
Abzugeben geg . Be¬
lohnung im Fund¬
büro Khe . (9785 )

Verlmiftn
Schn- uzer.Rllbe,

Pfeffer «. Salz . Ab -
zugeben gegen Belob,
nung Khe .-Hagssel» ,
Karlsruher Str . 163.

(9783 )

Schwer«

Bftifeb
slblvetm

zu verkaufen.
Rsthlburg ,

Marktstr . 5 . (39555

V/ellen-
sitfich

blauer Bogel. Fuh -
rmg Rr . 29 324 . i/39
am 2. Sept . nachm ,
«utfloge«. Abz . geg .

bei L.

Schuhbesohl * C CotfOH Karlsruhe I ^ cbelftt. 23, Khe .
att leUullulgBlumsnstr . 14 I (39430 )ansta

Do* Publikum ist hcgciAdtf-'
über

'
JißKUd

GÄM Heunat
ALBRECHT SCHOENHALS

ANNELIESE UHLIG
Camilla Horn , Gustav Dießl
Sabine Peters , Dorit Kreysler

Ileaeite Veuttche Wochenschc»

TBgllch 4.00, « 00 , 0.30 Uhr
Jugendliche nicht zugelassen .

<$ >Ula -Thealer
und Capitol

Eine gute Milchzieg«
sofort zu verkaufen
weg . Unfall kann ich
dieselbe nicht mehr
versorgen, bei Frau
3 >eb>g, « he .. Heim-
gartenweg 23 . (9883 )

Rehvrmm>er . klrrAhadvioer

Spitz
MN west her Brust u. Maten , eefben
Namen Mick HSreird . aus der Bochn
zwischen S«rr«nalb u. Karlsruhe

entlaufen .
Belob-

na . Er-
en Sund

auf einer Mbtalstation gesehen hat.narzt Fritz Wolss . KarlSrntz«.
>) Westendstr. 60 .

Ei« Transport hochtragender

stehe» zwm ©erkawf bet (39865
Emil Frikscher. ©teh- Aoenstwr .

Weingarten iBadenl.Brnnnenstrahe 1, Telefon IM.

Sasberb
zu kaufen gesucht .
Angebote unter 9842
an Führer -Berl . Khe .

Kinder -Llluilt.
zu kaufen gesucht .
Angebote unter 9831
an Führer -Berl . Khe .

B . - Sommermantel

£
schw^ p» kauf .
Angebote unter
an Führer -Berl . i

Sa-.
tzeizoken .

zu kaufen gesucht .
Angebot« unter 0795
an Führer -Berl . Khe .

Ein gut erh. dunkler
Anzug

mittlerer Bröße i
preisw . zu vertan
Zu erfr . u . > .»780
im Führer -Berl . Khe .
Zu verkauf. Radi »,
4 R ., M . Wega. Pr .
139 3&H in bar . An.
zufehen IS—SO Uhr.
Werdersir. 47. Stb .,
4, St ., Khe / (9784 )

Herren-
UeBergangg-Mantrl ,

106 on, Oberweite,
zu »erkaufen.
Waldstraß« 49 , 4.

Stack , Khe , (9804)

220 x 95 cm , 30 Ztr .,
zu verkaufen. Khe . ,
Klauprechistr. 33 , I .

(9851 )

MtW ! Möbel!
Lahe noch einiqo Dosten Tannen-
mSdel zu verkauf. , aleichzeltia n«bme
ich noch ©rst«llung«n von Tann«n-
mdbel «nvaogen. (38090 )

Grfißle & Sohn
Mdbelkchretncret . Oorasett .

Rennrad
wie neu , fu verkf .
Angebote unter 9800
an Führer -Berl . Khe .

Relrjadie
ebenso schöner bl.

Eucbspelr
zu »erkaufen »wisch .
11- 13 uh«. (*m :
Wertzerplatz SA O.,
KarlOrnh«,

Gestellungsausrusr
tat Erfastung des Jahrgänge» ISA

»um Dienst in der Hitler-Jugend.
Aust Gvumd des Gesetzes über di« Hitler-Jügend vom 1. De¬

zember 1936 in Verbindung mit dein 8 18 der Zweiten Dwrch -
fübniwgsverordnuma oom 25. März 1939 (Jugenddienstvcrordnung
RGBl . I Seit« 7tl0) bat der Jugendfiibrer des Deutschen Reiches
mit Erlast vom 26 . Avril 1910 — I 3 . 1278 — die Erfassung der
Jwäewdlichen des Jahrganges 1923 , männlichen und weiblichen
Geschlechts , atcichcülttg ob sie bereits der HI . anacbüren oder
nicht , onaeordnet .

Die Erfaffung findet in der Zeit vom 7.—13. September 1940
statt. Tie Jugendlichen werden hiermit austgestordert . an dem
unten näher bezetchncten Tag in Karlsruhe Stadt (am befohlenen
Antreteplab) zu erscheinen. Die gesetzlichen Vertreter der Jugend¬
lichen sind für das Erscheinen verantwortlich. Zum Ersaffungstag
sind die notwendigen Personalvavier«, wie
GstbnrtSivrkunbe,
L fchibildaEwci8.
di« etwa bereits vorbawdene» Mitglfedsansweise der Hitster-Ju -
zend bezw. Unterlagen für eine frühere ZivgeHSrtgkeit i»r Hitler-

ewd witzubrrnaen. ES wird daraust btnsewiefen , daß « in
»ruch aust Reisekosten oder Entschädigung für Lobnausfäll«
die Jugeruddienstpstlichtigen nicht besteht.

Juden und sonstige Mischlinge , die nach !s 5 der Ersten ©er-
ordnuna »um Reichsbürgergesetz vom 14. November 1935 (RGBl .
I S . 1983) als Juden anzuseben stnd , haben zu diese » Appellen
nicht zu erscheinen.

Zuwvderbandlnngen »egen di« Jugenddiensdpstlicht werden nach
den bestehenden Gesetzen bestraft .

HJ.

Geskellungsaufruf
zur Erfassung des Jahrganges 1S2S zum Dienst in der Hitler -Jugend

Am Samstag , de » 7 . September 1949. 15 .00 Uhr . Südendschule
für die Jugendlichen männlichen Geschlechts des Jahrganges
1928 . di« in den nachstehenden pol . Ortsgruppen wohnen :tauptpoft >. Hauptpost » , Mitte t, Mitte !>. Hochschule.

«d-Weft l, Süd -Mest » . Süd -West i» . Süd -West
» » Samstag , den 7. September 1946, 10.99 Ubr . Tullaschnle

füt die Jugendlichen männlichen Geschlechts des Jahrganges
1923 , die in den nachstehenden pol . Ortsgruppen wohnen :
Ost >. Ost U, Ost Hl . Ost iv , Süd I. Süd M, Süd m . Süd IV.
Rüppurr . Weiberseld . Dnrlach and Dnrlach-Ane, Hagsseid .Rintheim.

Am Sonntag , de » 8. September 1940 . 9 .00 Uhr, Gutendergschnl «
dlichen männlichen Gcfchufür di « Jugendlichen männlichen Geschlechts de» Jahrganges

1928, di« in den nachstehenden pol . Ortsgruppen wohnen :
» ardtwald. West I. West n . West in . West >V. West V. Mühl-
bnrg, Grüuwinkel. Aldstedlunä, Wilhelm - Gnstlais -Schule .

Am Sonntag , de» 8. Sept . 1940, 19.00 Uhr, Turnhalle Darlande »
für die Jugendlichen männlichen Geschlechts des Jahrganges
1928 . die in den nachstehenden pol . Ortsgruppen wohnen : .Suirliugcu . Darlaubes .

so »«.
Am Sonntag , de« 8. September 1940. 9 .00 Uhr, Südendschnlefür dt« Jugendlichen weiblichen Geschlechts des Jahrganges

1928 , die tn den nachstehenden Stadtteilen wohnen :
Süd« «« . Altstadt . Mitte.Am Sonntag. te» '8. September 1940. 10 .00 Ubr. Schillerfchnlefür die Jugendlichen weiblichen Geschlechts des Jahrganges
1928 , die in den nachstehenden Stadtteilen wohnen :
Oststatt. Südstadt. Rüppurr .

Am Sonntag , den 8. September 1940, 14.00 Uhr. Gutendergschnl «
für die Jugendlichen weiblichen Geschlechts des Jahrganges
1928, die in den nachstehenden Stadtteilen wohnen :
Mübldnrg. Hardtwald. Weftftadt .

«im Sonntag , den 8 . Sept. 1949, 19.99 Uhr , Turnhalle Darlanden
für die Ju «endltchcn weiblichen Geschlechts des Jahrganges
1928 , die in den nachstehenden Stadtteilen wobnen :
Grüuwinkel. Darland «« , Snlelinge«. Beiertheim.

Am Freitag, de» 10. Sept. 1949. 19.99 Ubr . in Dnrlach, Hlnden -
bsrgilbale (89999 )

für dir Jugendlichen weiblichen Geschlechts des Jahrganges
1928 , bi« in den nachstehenden Stadtteilen wobnen :
Dnrlach «nd Aue .

Karlsruhe, »en 2. September 1940.
Der PolizelprSsl - enr .

Airs Grwwd de» Gesetzes über bi« Hitler.Jusend vom L De-
»ember 1939 in Verbindung mit - cm 8 18 der Zweite » Dirrch»
führuwgsverordnumc oom 26. März 1939 lJirgenddrenstverordnnng
RGBl I Seite 710 ) h«t der Jirgewdführer der Deutschen Reiche»
mit Erlah vom 20 . Avril 1940 — I I . 1278 — die Erfailung der
Jugendlichen des Jahrganges 192». männlichen und weiblichen
Geschlechts, gleichgültig ob stc bereits der HI . ang« büren oder

Die Erfassung findet in der Zeit vom 7.—18. September 1940
statt. Dir Jugendlichen werden hiermit ausgesordert . au dem
unten näher bczeichneten Tag tn Karlsruhe Stadt (am befohlenen
Antreteplatz ) zu erscheinen. Die gesetzlichen ©ertreter der Jugend¬
lichen sind für das Erscheinen verantwortlich. Zu« EriastungStaa
sind die notwendigen Personalvavier«, wie
Geburtsurkunde,
LtchtbtloausweiS . _ . . . . ~
dte etwa bereits vorhandenen MitaliedSauSweife der Hrwer-Ju -
gend bezw. Unterlagen für eit« frühere Zugehörigkeit zur Hitler-»
Jugend mtlzubringen. Es wird darauf hingewieien , dab ein
Archvruch , aus Reisekosten oder Entsĉ ädiguna für Lohnaussälle

h i 5 der Ersten 8n >
iwtno Mm vteltvsvurgergesctz vom i« . November 1986 (RGBl .

I S . 1933) als Juden anzusehen stnd, haben ,n diesen Appellen
nicht au erscheinen. ^ .Zuwiderhandlungen gegen di« Jugenddienstvfktcht werben nach
den bestehenden Gesetzen bestraft .

HJ .
Am

^ MoÄag. üe/ § ^
Devtember 1940. 9 Uvr tu Flehiuge« . Schule.

Adolf -Httler-Platz 1
di« Jugendlichen männlichen Geschlechts des Jahrganges
1923 . die in den nachstebenden Standorten wohnen :
Flehtngeu Banerbach . Bücki« (bei Breiten) .

Am Montag, den 9 . Sept. 1949, 11 Uhr in Brette« . Turnhalle
die Jugendlichen männlichen Geschlechts des Jahrganges
1923 . dve in den nachstebenden Standorten wohnen :
©retten. Ruit , Sprantal . Gölshansen.

Am Montag, de» 9 . September 1949, 15 Ubr in WöNIugen,
Schul« Adols-Hitler-Straste 59

di« JugendliKen männlichen Geschlechts des Jahrganges
1923 . die in den nachstebcuden Standorten wohnen :
Wölfinae «. Rinklinae» . Diedelshei« . Dürrenbüchta

Am Montan, den 9 . September 1949. 18 Ubr in Weingarten.
HJ .-Heim . Adols-Hitler-Platz

die Jugendlichen männlichen Geschlechts des Ja hrganges
1923. dt« in den nachstehenden Standorten wobnen :
Weingarten, JShltnae» . „ .Am Dienötaa. den 19 . September 1949 9 Uhr in Blankenloch ,

Schule, Hauptstrast «
die Jugendlichen männlichen Geschlechts de» Jahrganges
1983 . die in den nachstehenden Standorten wohnen :
Blankenloch seinschliestlich Ortstelk Bücklg»

Am Dfenstag, de» 19. September 1949. 11 Ubr in FriedrtchStal .*
die Jugendlichen männlichen Geschlechts des Jahrganges
1928 , bi« tn den nachstehenden Standorten wohnen :
Friebrichstal. S - Sck. Staffort . „ .Am Dienstag , de» 19. September 1949, 14 Ubr in Grabe«, Schitle
di« Jugendlichen männlichen Geschlechts des Johraanges
1923 , die in de« nachstehenden Standorten wohnen :
Grabe» , Rnstheim , Liedolshclm . Hochstetten

Am Dienstag, den 19. September 1949, 17 Uhr in Eggenstel «
Parteilokal „Krone - Hauptstrast «

di« Jugendlichen männlichen Geschlechts des Jahrganges
1923 , die in den nachstebenden Standorten wohnen :
Eggenftei « , Leovoldshafe « . Liukenheim _ , _

Am Dienstag , den 19. September 1949 . in Renrent , Tnrnballe
di« Jugendliche » männlichen Geschlechts des Jahrganges

‘ 1923 , die in den nachstehenden Standorten wohnen:

Am Mittwoch , de« 11 . September 1949. 8 Uhr in Grötzlngen ,
HJ .-Heim, Weiberstrast « __ .

die Jugendlichen männlichen Geschlechts des Jahrganges
1923 . die tn den nachstehenden Standorten wohnen :
Grötzlnaen . Berghanlen, Wöschbach '

Am Mittwoch , de« 11 . September 1949. 11 Ubr t« Söllingen,
HJ .-Heim , Hauptstraste „ - o cdie Jugendlichen männlichen Geschlechts des Jahrganges

1923 , di« in den nachstehenden Standorten wohnen :
Sölliuae« . Klelnfteinbach . Mntsch-lba»

Am Mittwoch , de» 11 . September 1949, 14 Uvr in Langenstei ».
bach, Sattle

die Jugendlichen männlichen Geschlechts des Jahrganges
1923 , die in den nachstehenden Standorten wohnen :
Busenbach . Reichenbach, Langensteinbach , Anerbach. Etzen¬
rot Soielbrra

Am Mittwoch , den 11. September 1949. 17 Ubr t« Wolfartsweier.
Schule, Hauptstraste

die Jugendliche« männlichen Geschlechts des Jahrganges
1923 , die in den nachstehenden Standorten wohnen :
Grünwettersbach. Hohenwettersbach . Wolfartsweier. Palm¬
bach . Stupferich

Am Donnerstag, de» 12. September 1949. 8 Ubr « in Mörsch,
Festballe — Saal

die Jugendlichen männlichen Geschlechts de8 Jahrganges
1923 die in den nachstehenden Standorten wohnen :
Forchhelm , Mörsch. Rcnburaweier

Am Dounerstaa . den 12 . September 1949. 11 Uhr in EttNnee»,
Thiebantschule . Pforzheimerftrast «

die Jugendlichen männlichen Geschlechts des Jahrganges
1923 . die in dem nachstehenden Standort wohnen :
Ettlingen

Am Donnerstag , de« 12. September 1940, 15 Ubr in Bruch-
bpulen. Schule Jahrganges

_ wohnen :
Ettlingenweier

Am Donnerstag , dem 12. September IBM . 17 Uhr in Malsch.
Schule

di« Jugendliche» männlichen Geschlechts des Jahrganges
1923 , die in dem nachstehende« Standort wohnen :
Malsch

Am
^

Freitag. de« 10. September 1948. 19 Uhr I» Schöllsro»n.
männliche » NestblechtC de»die _ . . . _ _ _ .

1923 . di« in den nachstehenden Standorten wohnen :
Svessart . Schöllbron «. Spielberg. Bnrbach. BölkerSdach.
Pfafieurot. Schluttenbach

Am Monta!
Schnlhaus

S. de« 0. September 1040. 0 Uhr t» Flehlnge«.
die Jugendlichenweiblichen Geschlecht » de« Jahrganges 1923.
die in den nachstehenden Standorte» wohnen :
Flehingr», Baucrbach . Büchig (bei Brette»)

Am Montag, de« 9. September 1949. 11 Uhr in Brette». Real,
schule Brett«»

die Jugendlichen weiblichen Geschlechtsdes Jahrganges 192».
dt« in den nachstehenden Standorten wobnen :
Brette« Sprantal . Ruit , Gölshansen ^Am Montag, den 9 . September 1949. 1» Ubr . in fBSIftKcen,

RnEauA
die Jugendlichen weiblichen Geschlecht » de » Jahrganges 1928,
die in "den nachstehenden Stndorten wohnen
Wölüngcn . Rinklingru. Diedelsbeim. Dürre

Am Montag, de« 9. Ser " ^
BDM .-Heim. Kirchstraste

tn BjciiflflnciMontag, den 9. September 1940, 18 Uhr ," t.-H« im. KiriRtrah«
die Jugendlichen weiblichen Geschlechts des Jahrganges 1928,
die m den nachstehenden Standorten wohnen :
Weingarten, Jöhlinge« , Stassort

Am Dienstag , de» 19 , September 1949. 9 Uhr . in Blankenloch ,
G- stb . Kaiser . Adols-Hitler-Straste

die Jugendlichenweiblichen Geschlechts de» Jahrganges 1928,
die in dem nachstehenden Standort wohnen :
Blankenloch , ieinlckl. Ortsteil Büchl« ) ^ .Am Dienstag de« 19. Seotember 1949. 11 Ubr . in Sriedrsthstal.
EttmlüauA
die Jngeublichenweiblichen Geschlechts des Jahrganges 1923,
die in den nachstehenden Standorten wohnen :
Friedrichstal. Dvöck . ^ ^Am Drenstaa . de» 19. Sevtember 1949 . 14 Uhr. t« Graben.

Kaffee Ekbvrin-
die Jugendkichenweiblichen Geschlechts des Jahrganges 1928 .
Me in den nachstehenden Standorten wohnen :
Grabe« . Rnstheim . Ltedolsbeim

Am Dienstag , de» 19. September 1949. 17 Uhr . in Eggenstein .
Partei -Heim

die Jugendlichen weiblichen Geschlechts des Jahrganges 1928,
die in den nachstehenden Standorten wohnen :
Eggenftei « . Leovoldshafe » . Linkenbel« . Hochstetten̂

Am Dienstag , de» 19 . September 1949. 18.89 Ubr . t» Renrent.
Franenschastsbet« _ , _die Jugendlichen weiblichen Geschlechts des Jahrganges 1928,

die in dem nachstehenden Standort wohnen :
Renrent

Am Mittwoch, den 11. September 1949. 8 Ubr in Grdtzl»««, .
Kaiferhof . Kazserstraste

die Jugendlichen weiblichcn^Gefchlechts d«S Jahrganges 1923,
die in den nachstebcndcn Ltandortcn wobnen :
Grötzingen . Berghanlen. Wöschbach

Am Mittwoch , den II . September 1949. 11 Uhr . in Söllingen.
BDM . - Heim, Adolf-Hitler-Stratz«

die Jugendlichen weiblichen Geschlechts de« Jahrganges 1923.
Me in den nachstebenden Standorten wobnen :
Söllingen. Sleinfteinbach

Am Mittwoch , de« 11 . September 1949. 14 Uhr. ß» Langenstei «-
öatö» Äafbaaö

die Jugendlichen weiblichen Geschlechts des Jahrganges 1923,
di« in den nachstehenden Standorten wohnen : nLanaenfteinbach , Auerbach, Snielbera. Mutschelbach

Am Mittwoch , de» 11 . September 1940. 17 Ubr in W
weier . Gaftb . znr Linde ,

die Jugendlichen weiblichen Geschlechts des Jahrgang « , 1928 ,
die in den nachstehenden Standorten wcmnen :
Wolsa^tswMe^ Stnvserich . Grdnwettersbach. HohenmeiterS-

Am Donnerst «
"

,
"
den 12. September 1»49. 8 Uhr . in Mörsch.

*
Me Jugendlichen weibl ichen Geschl« chtS des Jahrganges 1928,
die in den nachstebcndcn Standorten wohnen:
Renbnrgweier. Mörsch. Forcktbei «

Donnerstag, den 12. September 1949. 11 Uhr . in EttNnge ».
Ä ^ Jrmendktchen weiblichen Geschlechts des Jahrganges 1928,
di« in dem nachstehenden Standort wohnen :
5KZ1T1mmjmomm

Am Donnerstag , den 12. September 1940. Id Ubr . I» Brnch-
hänfen Sihnlhans

die Jugendlichen weiblichen Geschlecht« de» Jahrganges 1928,
bi« in den nachstehenden Standorten wohnen:
Brnchbause « . Oberweier . Snlzbach . Ettlingenweier _Am Donnerstag, de» 12 . September 1940, 17 Uhr . in Malsch.

Rathans
die Jugendlichenweiblichen Geschlechts des Jahrganges 1928,
bie in dem nachstehenden Standort wohnen :
Mall»

Am Freitag, de« 18. September 1949, 19 Uhr . in Schöllbron «.
Schnlbans

die Jugendlichen weiblichen Geschlechts des Jahrganges 1923,
Me in den nachstebenden Standorten wobnen :
Schöllbron « . Balenbach .

~ ~ '

Boltons-

A

Svessart .
ielbergPsafsenrot. Bnrbach . S » i-

Karlsrnhe. den 2 . September 194«.
Der Landrak .

Etzenrot , Reichenbach.

(39589 )
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